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Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
W. Braun 
in Poſen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 


Inſerate, bie ſechsgeſpaltene Petitzeile ober deren Raum 

in der gabe 20 5. auf der letzten Seite 

80 Pf., in der Mittagausgabe 25 2 an en end 

Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für bie 

Mittagausgabe bis 8 U or mittags, für die 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Rachm. angenommen. 


Etwas von unſerer Handelsmarine. 


Eine bemerkenswerthe, kürzlich erſchienene Schrift vom 
Kapitänlieutenant a. D. Georg Wislicenus „Schutz für 
unſere Seeleute“ (Leipzig, Fr. W. Grunow) legt fo ſchreiende 
Mißſtände bloß, daß ihre Abſtellung gar nicht ſchnell genug 
in die Hand genommen werden könnte. Wenn das große Pu⸗ 
blikum von den Dingen, die Wislicenus berichtet, erſt durch 
ſeine Darſtellung etwas erfährt, ſo folgt daraus nicht, daß 
dieſe Uebelſtände nicht den betheiligten Kreiſen, dem Publikum 
unſerer Seeſtädte, ſchon längſt bekannt geweſen wären. Auch 
die Regierung muß davon Kenntniß haben. Um ſo dringender 
erſcheint die Aufgabe, die öffentliche Meinung anzuwerben, da⸗ 
mit ſie den gehörigen Druck auf Alle, die es angeht, zur Her⸗ 
beiführung einer Beſſerung auszuüben vermöge. 

Wislicenus berichtet, daß in den zehn Jahren von 1881 
bis 1891 nicht weniger als 1651 deutſche Seeſchiffe gänzlich 
verloren gegangen find durch Strandung, Zuſammenſtoß und 
andere Seeunfälle. 130 davon ſind verſchwunden, ohne daß 
man die Urſache des Verluſtes hat aufklären können. Im 
Ganzen ſind auf dieſen Schiffen 3000 Menſchen ums Leben 
gekommen. Betrachtet man die Urſachen der Verluſte im Jahre 
1890, ſoweit ſie aufzuklären waren, ſo findet man, daß eine 
Reihe von beſonders ſchlechten Schiffen aller Wahrſcheinlichkeit 
nach nur deshalb verloren gegangen iſt, weil keine Seebehörde 


ſie vorher auf ihre Seetüchtigkeit unterſucht hatte. Das eine 


Schiff ift durch „Leckſpringen“, ein zweites durch „ſtarke Be 
all ein ls durch „Alter und beſonders durch eine 
unſichtbare faule Planke“ verloren gegangen. Von anderen 
Schiffen heißt es, daß fie „ſchwer leck und entmaſtet“ „um⸗ 
efallen“, „leckgeſprungen“, „ganz morſch“ ihren Untergang ge- 
unden haben. Wieder von anderen wird berichtet, daß ihr 
Verluſt „auf das hohe Alter und auf die hohe Deckladung“ 
zurückzuführen geweſen ſei. Dies ſind nur Mittheilungen aus 
einem einzigen Jahre; das Bild, das Wislicenus 
von den Unfällen der 1 Jahre entwirft, iſt genau das 
gleiche. Der Verfaſſer verlangt zum Schutze der Seeleute: 
Anbringung einer geſetzlichen Marke an den Schiffen, der ſoge⸗ 
nannten Tiefladelinie, die anzeigt, wie weit das Schiff beladen 
werden darf; namentlich aber fordert er eine zuverläſſige Unter- 
ſuchung der Seeſähigkeit des Schiffkörpers und der Schiffs⸗ 
ausrüſtung. Er beruft ſich auf den bekannten Nautiker Nie⸗ 
buhr, den Direktor der Hamburger Navigationsſchule, der u. a. 
reibt: 
ih „Die Zahl der verſchollenen und geſunkenen Frachtdampfer ſo⸗ 
wie der dadurch verurſachte Verluſt an Menſchenleben wächſt in ſo 
außerordentlichem Maße, daß es dringend geboten erſcheint, zu 
unterſuchen, ob dieſe Verluſte nicht vermindert werden können 
rüber verlangte man von einem ſeetüchtigen Schiffe, daß es den 
chwerſten Sturm auf hoher See aushalte, ohne leck zu werden 
oder zu kentern; böchſtens im Orkan dürfte ein Schiff zu Grunde 
gehen. Heute ſchickt man Schiffe in See, die bei ebenen wen 
winden kentern oder bei erſtem Sturm leck werden und wegſinken, 
und behauptet hinterher, die Schiffe ſeien ſeetüchtig geweſen. 
rüber verlangte man drei Zoll Freibord für jeden Fuß Tiefe, 
eute geben Schiffe in die See, bie nicht einmal einen Zoll Frei⸗ 
ord für jeden Fuß haben, und doch ſollen ſie ſeetüchtig ſein. Hier 
muß ein Geſetz helfen; denn der Seemann iſt der Habſucht und 
Geldgier gegenüber machtlos. Man ſagt, ein ſolches Geſetz dürfe 


nur dann erlaſſen werden, wenn es international ſei, weil es ſonſt 5 


unferen Handel und unſere Schifffahrt ruinire. Sollte dies wahr 
fein? Es giebt jehr viele Rheder, die ihre Schiffe nicht überladen 
laſſen und doch gute Geſchäfte machen; diejenigen aber, die erklären, 
daß ſie nicht eziftiren können, ſollten die Rhederei aufgeben; denn 
ſie haben kein Recht, das Leben ihrer Mitmenſchen zu opfern, um 
ihre Geldſäcke zu füllen.“ 3 

So ein Fachmann erſten Ranges. Nun haben wir die 
deutſche Seeberufsgenoſſenſchaft, die, entſprechend den Reichs⸗ 
verſicherungsgeſetzen, Worſchriften zur Verhütung 
von Seeunfällen erlaſſen hat. Wislicenus findet nicht, 
daß dieſe Beſtimmungen ihren Zweck erreichen können. Nur 
ganz im allgemeinen wird da vorgeſchrieben, daß jedes Schiff 
dei Antritt der Reiſe in ſeetüchtigem Stande, gehörig einge⸗ 
richtet und ausgerüſtet, gehörig bemannt und verproviantirt 
ſein, nicht überladen und mit dem nöthigen Ballaſt und der 
erforderlichen Garnirung verſehen ſein ſoll. Nirgends aber 
giebt es Spezialbeſtimmungen, die etwas darüber ausſagen, 
was unter dieſen Ausdrücken „gehörig“, „nöthig“, „erforderlich“ 
verſtanden werden ſoll, und welche Behörde verpflichtet iſt, die 
ſorgfältige Durchführung der Schutzvorſchriften zu überwachen. 
Beiſpielsweiſe fehlt eine Verpflichtung zur Reviſion der Schiffs⸗ 
inſtrumente. 2000 Kompaſſe ſollen jährlich geprüft werden, 
aber im Durchſchnitt wurden blos 80 geprüft; das Verhältniß 
iſt bei den Winkelmeſſern und Chronometern ähnlich betrübend. 
Wislicenus erzählt, daß ſich der Kapitän bei einem Seeunfalle 
infolge unrichtiger Angaben des Chronometers um ganze 
fünfzig Meilen geirrt hatte! 


Ob ähnliche Mißſtände in anderen Handelsmarinen be⸗ Jahre eingebrachte Vorlage anlehnen wird, zu vermehren, ſo 


ſtehen (wahrſcheinlich beſtehen ſie), braucht uns Deutſche nicht 
zu kümmern. Wir haben ein Recht, auf dieſem überaus wich⸗ 
tigen Gebiete öffentlicher Wohlfahrt geordnete Zuſtände zu 
beanſpruchen, und die von Wislicenus angeregten Fragen ſind 
auch keine Spezialdomäne der Küſtenbevölkerung, ſondern das 
binnenländiſche Publikum kann und muß ebenſo wie das der 
Seeſtädte fordern, daß der Schlendrian aufhöre. Die Ein⸗ 
führung der Tiefladelinie tft ſchon vor zwei Jahren innerhalb 
der Regierung erwogen worden, und eine Reihe von Artikeln 
in der „N. A. Z.“ hat damals die Vorzüge der geſetzlichen 
Beſtimmung betont. Wir wiſſen nicht, was aus dieſen An⸗ 
regungen geworden iſt; zum Ziele ſcheinen ſie nicht geführt 
zu haben, weil ſonſt der Verfaſſer der beſprochenen Schrift 
nicht ſo ſchreiben könnte, als wäre dieſe Schutzmaßregel ein 
immer noch unerfülltes Verlangen. Man kann ſich des be⸗ 
dauerlichen Eindrucks nicht erwehren, daß die erforderliche 
Energie zur Schaffung geſunder Zuſtände für unſere Handels⸗ 
marine fehlt. 


Deulſchlaud⸗ 

Poſen, 15. Sept. [Regierung und Gerichte.] 
Es iſt zwar nicht billigenswerth, aber begreiflich, wenn der 
Eiſenbahnfiskus trotz gerichtlicher Entſcheidungen in den be⸗ 
kannten Prozeſſen wegen der Durchgangszüge doch 
fortfährt, den Zuſchlag von ſolchen Perſonen zu erheben, 
die ſich auf ihre Rückfahrtkarten hin berechtigt wiſſen auch 
Durchgangszüge zu benutzen. Ebenſo macht es keinen günſti⸗ 
gen Eindruck, daß die Regierung zum Theil Gerichtsurtheile 
behandelt, als könnten ſie unter keinen Umſtänden maßgebend 
ſein, wo das entgegenſtehende Intereſſe der Verwaltung in 
Frage kommt. Aber verſchwindend erſcheint dieſer Mißſtand 
im Vergleich mit einer Verfügung, die ſoeben der Regierungs⸗ 
präſident von Liegnitz erlaſſen hat. Ein Ortsſchul⸗ 
inſpektor hatte ſich ein eee gegen 
Schulkinder beigelegt, von denen er nicht reſpektvoll genug ge⸗ 
grüßt worden war. Auf die von den Eltern eingelegte Klage 
hatte die Strafkammer eines Landgerichts entſchieden, daß 
Kreis- und Ortsſchulinſpektoren kein Züchtigungsrecht Haben. 
In den Erkenntnißgründen war ausgeführt worden (wir zitiren 
aus dem Gedächtniß), daß den Mitgliedern der Inſpektions⸗ 
behörden nur in ihrer Geſammtheit eine amtliche 
Funktion zuſtehe, daß dagegen das einzel ne Mitglied die 
der Geſammtheit gebührenden Befugniſſe nicht in ſeiner Perſon 
vereinigen könne. Man ſollte nunmehr meinen, daß ein ſolches 
Gerichtsurtheil als Schaffung eines Rechtszuſtandes angeſehen 
werden müſſe. Hätte ſich die Angelegenheit bis zum Reichs⸗ 
gericht bringen laſſen, jo würden wohl auch die Reglerungs⸗ 
behörden gelten laſſen müſſen, was ſie nicht ändern können. 
Aber für die Sache iſt es vollkommen gleichgiltig, ob ein 
Gericht niederer oder höherer Inſtanz entſchieden hat. Die in 
dieſem Falle höchſte Inſtanz, eben das betreffende Landgericht, 
hat ſeine Aufgabe einer klaren Geſetzesauslegung er⸗ 
füllt, und damit muß die Streitfrage endgiltig erledigt 
ſein. Indeſſen die Regierung zu Liegnitz denkt anders; ſie 
theilt ſämmtlichen Kreis⸗ und Ortsſchulinſpektoren des Regie⸗ 
rungsbezirks mit, daß ſie ſich der Auffaſſung des Landgerichts 
u Glogau „nicht anſchließen könne“, daß ſie viel⸗ 
mehr der Anſicht ſei, der Ortsſchulinſpektor jet „nnz weifel⸗ 
haft befugt, alle geſetzlich zuläſſigen Maßregeln der Schul⸗ 
zucht gegebenen Falls ſelbſt zu ergreifen.“ Wenn die Inſpek⸗ 
toren gleichzeitig ermahnt werden, „von dieſem ihnen zuſtehenden 
Rechte nur mit größter Vorſicht Gebrauch zu machen“, ſo 


berührt das den Kern der Sache nicht. Die Verfügung der 


königlichen Regierung zu Liegnitz ſchafft einen Zuſtand, der 
als ordnungsmäßig gewiß nicht bezeichnet werden kann. Wollte 
man ſich dies ſeltſame Verhältniß auf andere Gebiete des 
öffentlichen Lebens ausgedehnt denken, ſo käme man zu den 
wunderbarſten Folgen. Beiſpielsweiſe wäre die Thätigkeit der 
Verwaltungsgerichte, die doch zur Kontrolle des diskretionären 
Ermeſſens der Polizeiorgane eingeſetzt worden ſind, völlig nu 
und nichtig zu machen, wenn die Staatspolizei fände, daß ihre 
abweichende Meinung durch Urtheile der Verwaltungsgerichte 
nicht entkräftet werden könne. Der Liegnitzer Fall ſollte in 
geeigneter Weiſe, vielleicht durch eine Petition an das Abge⸗ 
ordnetenhaus, weiter behandelt werden, und es wäre von 
Werth, die Meinung des Miniſters des Innern über das Vor⸗ 
gehen der ihm untergebenen Behörde zu erfahren. 

O Berlin, 15. Sept. Wenn es die Abſicht geweſen iſt, 
durch das angeblich aus „erſter Quelle“ geſchöpfte Ta bak⸗ 
ſteuerprojekt des Herrn Lucke Zwietracht unter den 
Tabakintereſſenten hervorzurufen und dadurch, entſprechend dem 
Grundſatz: „divide et impera“, die Chancen der Regierung 
für ihre Tabakſteuervorlage, welche ſich eng an die im vorigen 


ll tiakeiten und ſolche 


zeigt ſich ſehr ſchnell, daß der Plan geſcheitert iſt. Die 
deutſchen Tabakpflanzer find zu klug, um ſolche Phantaſtereien, 
wie ſie Herr Lucke vorgetragen hat, zu glauben, reſp. ſich 
dadurch verlocken zu laſſen. Mit Recht macht darum die 
„Deutſche Tabak⸗Zeitung“ darauf aufmerkſam, daß es keinem 
der Tabakpflanzer, welche in der Haßlocher Verſammlung an⸗ 
weſend geweſen ſind, 85 iſt, den Redner nach dem 
Namen der „wirklichen Tabakkenner“ zu fragen, welche der 
Anſicht ſird, daß es in unſerem angenehmen Klima leicht 
möglich ſei, durch Zuführung einer beitimmten Nahrung einen 
Tabak zu produziren, der in keiner Beziehung dem auf Sumatra 
erzeugten, nachſtehe. Eine ſolche Frage lag nahe; denn jeder 
Tabakpflanzer möchte doch wohl gern einen Tabak produziren, 
welcher den zehnfachen Werth ſeines jetzigen Produkts hat. 
Der Umſtand, daß eine ſolche Frage unterblieben iſt, beweiſt, 
daß die Hörer den Redner nicht ernſt genommen haben und 
das iſt die beſte Kritik der betreffenden Rede. 

— Das „Waarenhaus für Armee und Ma⸗ 
rine“ fährt fort, die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich zu 
ziehen und ſich als gefährliche Konkurrenz für den geſammten 
deutſchen Kaufmanns⸗ und Handwerkerſtand zu 
erweiſen. Die „Deutſche Kolonialwaarenztg.“ führt mit Recht 
Klage darüber, daß das Waarenhaus des Offiziervereins jetzt 
auch Reiſende hält, die den gewerbetreibenden Bürgern 
das Geſchäft wegzunehmen verſuchen und zwar in Waaren 
aller Art. Dem genannten Organ liegt eine lithographirte 
Poſtkarte vor, die nichts Anderes enthält als ein Reiſeavis, 
wie ſie andere kaufmänniſche Reiſende auch verſenden, nur mit 
dem Unterſchiede, daß hier der „Königl. Lieutenant der Land⸗ 
wehr“ noch aufgefordert wird, den Reiſenden des an ſich be⸗ 
vorzugten Inſtituts auch den „Herren Offizieren pp.“ gütigſt 
avertiren zu wollen, da er Beſtellungen „auf alle in der 
Preisliſte des Vereins verzeichnete Artikel, z. B. Wein, 
Cigarren ꝛc.“ entgegennehmen will.“ — Dies Vorgehen iſt 
geeignet, unzählige Exiſtenzen, namentlich in kleineren Orten, 
ſchwer zu ſchädigen und ſehr bittere Empfindungen bei den 
Steuerzahlern hervorzurufen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 

Eine die Nachſteuer ausſchließende Rechtskraft der Veran⸗ 
faguag — abgeſehen von der Verjährung der Steuerpflicht — be⸗ 
ſteht dem Staate gegenüber nicht: ſteht objektiv feſt, daß die Ver⸗ 
anlagung zu einer zu niedrigen Stufe ſtattgefunden hat, ſo iſt das 
Recht der Nachforderung der Steuer auch dann nicht verloren, 
wenn eine Berichtigung der Steuerfeſtſetzung im Rechtsmittelwege 

u erreichen war, aber nicht verſucht iſt. In dem bezüglichen Ver⸗ 
abren iſt der Steuerſatz dem richtig geſtellten Geſammteinkommen 
entſprechend zu beſtimmen, andererſeits darf die bei der Veranla⸗ 
gung richtig feſtgeſtellte Grundlage für die Berechnung der unbe⸗ 
ſtimmten oder ſchwankenden Einnahmen nicht verändert werden. 

— Aus Anlaß der aus landwirthſchaftlichen Kreiſen viel⸗ 
fach bei Reiche eingegangenen Klagen über erhebliche Schädi⸗ 
gungen durch angeblichen unlauteren Wettbewerb der Mar⸗ 
garinefabrikanten wird jetzt in landwirthſchaftlichen 
und Handelskreiſen einiger Landestheile folgende Umfrage 
veranſtaltet: 

1) Welche Erfahrungen ſind im allgemeinen bei der Handhabung 
des Geſetzes gemacht und nach welcher Richtung iſt das Geſetz als 
abänderungsfähig befunden worden? 2) Iſt eine regelmäßige 
Kontrole des Handels mit Butter und Margarine, namentlich auf 
den Wochenmärkten, eingeführt? 3) Sind Zuwiderhandlungen gegen 
das Geſetz bekannt geworden und mit welchem Erkolg iſt dagegen 
e 4) Welchen Wen hat die Jahresproduktion von 
Anſtalten zur Herftellung von Margarine und Margarinekäſe ? 
9 Sit im allgemeinen ein Sinken oder ein Steigen des Preiſes für 

8 ſeit dem Erſcheinen der Margarineerzeugniſſe wahr⸗ 
genommen 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht folgenden Erlaß des 
Kultusminiſters über die Apothekengerechtigkeiten 
an die Oberpräſidenten: 

1 Anſchluß an den Erlaß vom 5. Juli d. J., betreffend die 
Einführung der Perſonalkonzeſſton für Apothekengerechtigkeiten, 
weiſe ich zur Beſeitigung von Zweifeln, die inzwiſchen in der Fach⸗ 
preſſe laut geworden ſind, ganz ergebenſt darauf bin, daß auch die 
von dem bisherigen Inhaber an den Staat zurückgegebenen Gerech⸗ 

\ onzeſſionen während der debe rigen Unver⸗ 
käuflichkeit an den Staat 2 . in Gemäßhelt der allerhöch⸗ 
ſten Ordre vom 30. Junk d. J. und des Eingangs bezeichneten 
Erlaſſes zu behandeln find. Solche Apothekengerechtigketten find 
daher jederzeit in der bei Apothekenneuanlagen üblichen Weiſe aus⸗ 
zuſchreiben und zu verleihen; dem neuen Konzeſſionar darf in An⸗ 
wendung der allerhöchſten Ordre vom 8. März 1842 und des dazu 
ergangenen Erlaſſes vom 13. Auguſt 1842 nur die Verpflichtung 
auferlegt werden, die Apothekeneinrichtung und die bei der Ge⸗ 
ſchäftsübernahme vorhandenen Waarenbeſtände gegen einen dem 
wahren zeitiaen Werth entſprechenden Preis zu übernehmen, der, 
wenn nöthig, durch Sachverſtändige feſtzufetzen iſt. Die Ab» 
Furien tragen Käufer und Verkäufer zu gleichen Thellen. 

ur Uebernahme des Apothekengrundſtücks iſt der Geſchäftsnach⸗ 
(ac nicht verpflichtet; will er dieſes jedoch erwerben, ſo fit zur 
ermeidung der Entſtehung neuer Idealwerthe darauf u alten, 
daß es nicht zu einem höheren Preiſe, als fein zeitiger Werth bes 
trägt, in Rechnung geſtellt werde. Bei der Verlegung von Apo⸗ 
theken iſt nach Maßgabe meines Eingangs angezogenen Erlaſſes 
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zu verfahren, wenn durch die Verlegung dem Inhab c der Gerech⸗ 
ttakeit finanzielle Vortbeile erwachſen oder wenn durch die Ver⸗ 
eee einer neuen Apotheke verhindert oder ver⸗ 
er : 

* Mit Bezug auf die unlängſt in den Blättern be⸗ 
handelte Frage, wie weit das Projekt der Errichtung einer 
Regentſchaft in Elſaß⸗Lothringen unter dem 
damaligen Kronprinzen beſtanden habe, behaupten die „Hamb. 
Nachr.“, es ſei vollſtändig unrichtig, daß der damalige Kronprinz 
gegen die Idee geweſen ſei; er jei vielmehr mit Liebe auf den 
Gedanken, als er vom Fürſten Bismarck angeregt wurde, ein⸗ 
gegangen, und dieſer würde wahrſcheinlich Verwirklichung ge⸗ 
funden haben, wenn nicht Kaiſer Wilhelm I. mit Beſtimmtheit 
dagegen geweſen wäre, weil er in ſeinem Alter wünſchte, den 
Kronprinzen in ſeiner Nähe in Berlin zu behalten. 


Rußland und Pole. 


Riga, 13. Sept. [Orig.⸗Bericht d. „Poſ. Ztg.“ 
Der Prozeß über den bekannten, zwiſchen den Dampfern 
„Wladimir“ und „Columbia“ erfolgten Zuſammenſtoß 
verſpricht intereſſant zu werden. Auf Geſuch des Kapltäns der 
„Columbla“, Herrn Pescie, wird die italieniſche Regierung drei 
Offtzlere der italieniſchen Kriegsflotte als Sachverſtändige zu der 
Gerichtsverhandlung abkommandiren und überdies wird Herr 
Pes cie ſeinerſelts 32 Zeugen, darunter 18 Mann von der Beſatzung 
der „Columbia“ zuziehen. Vom Bezirksgericht wurden bereits 47 


Perſonen als Zivlltläger anerkannt. Unter denſelben nimmt die 


Wittwe des ertrunkenen Kaufmanns Karak die erſte Stelle ein. 
Sie beanfprucht für ihren Mann einen „Schadenerſatz“ von 48 000 
Rubel, die der Kapitän der „Columbia“ und die „Ruſſiſche Geſell⸗ 
ſchaft für Dampfſchifffahrt und Handel“ zahlen ſollen. 


Frankreich. 

Das Eiſenbahnunglück bei Appilly, das 
leicht noch weit größeren Umfang hätte annehmen können, hat 
die allgemeine Auſmerkſomleit in Frankreich auf die bei der 
Pariſer Nordbahngeſellſchaft herrſchenden Mißſtände 
bingelenkt. Da ein großer Theil des Perſonenverkehrs zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich über Belgien und dann auf 
der franzöſiſchen Nordbahn ſtattfindet, iſt es auch für die 
Sicherheit der deutſchen Reiſenden von hohem In⸗ 
tereſſe, ſolche Mißſtände beſeitigt zu ſehen. Der franzöſiſche 
Deputirte Belletam beabfichtigt, im Intereſſe der allgemeinen 
Sicherheit des Verkehrs beim Wiederzuſammentritte der Kammern 
eine Interpellation über die jüngſte Kataſtrophe, deren Einzel⸗ 
heiten von den Pariſer Blättern eingehend geſchildert worden 
find, einzubringen, und der Abgeordnete Bazille will ein 
Geſetz vorſchlagen, das dem Staate eine gewiſſe Kontrole über 
die Bahngeſellſchaften gewährt. 

— Die Lage geſtaltet ſich auch im Uebrigen für die Pariſer Nord⸗ 
bahngeſellſchaft immer ungünſtiger, obwohl ihre Agenten die größte 
Zuverſichtlichkelt zur Schau tragen. Von allen Seiten wird daran 
erinnert, daß die ungenügende Verſorgung der Linte mit Beamten 
ſchon öfter gerügt worden iſt und nicht erſt in der letzten Zeit, ſon⸗ 
dern ſchon im Jahre 1865. Damals, alſo vor 29 Jahren, ſagte der 
Abgeordnete Baron de Jonzé ungefähr daſſelbe, was der Maire 
von Apply, Marquis de Neuflieux, im März dieſes Jahres an dle 
Staatsunweltſchaft ſchrleb, daß nämlich der einzige Beamte des Bahn⸗ 
doſes von Appilly mit Arbeit überbürdet jet, well er zugleich Bahn⸗ 
vorſteher, Weſchenſteller. Bahnwärter, Telegraphiſt und Güter⸗ 
verlader iſt. Nicht blos radikale Blätter wie die „Libre Parole“, 
ſondern konſervative Organe greifen jetzt die Geſellſchaft an, welche 
fo geizig und habſüchtig jet, daß fie dos Leben ihrer Angeſtellten 
und der Reiſenden gering anſchlägt, nur damit ihre Aktlonäre grö⸗ 
pere Dividenden beziehen können. Ferner meint das genannte 
Blatt, daß die Fahrgeſchwindigkeit eine allzu große war, als ſich 
das Unglück ereignete, nämlich 90 Kilometer in der Stunde. Die 
Bahn beſchreibt kurz vor dem Bahnhofe von Appilly elne Kurve. 
fo daß es dem Führer des Schnellzuges erſt 120 Meter vor dem 
Eintritt in die Station, d. h. alſo 5 Sekunden vor dem Zuſammen⸗ 
ſtoße, möglich war, den Güterzug zu bemerken, der auf dem Gelelſe 
fand. Auch hieran trägt die Bahngeſellſchaft indirekt die Schuld; 
denn ſie giebt, um Kohlen zu ſparen, den . eine 
Tantieme auf jede innerhalb einer gewiſſen Strecke erſparte Tonne 
Hierdurch werden die Maſchiniſten verleitet, bet 
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fallendem Terrain die Geſchwindigkelt unmäßig zu ſtelgern, um da⸗ 
durch bei dem nächſten Aufftteg an Dampfkraft, mithin an Kohlen 


zu ſparen. 
Serbien. 

* Belgrad, 14. Sept. Der Miniſterrath beſchloß. um 
das Räuberunweſen raſch auszurotten, eine neuerliche 
Vermehrung der Gendarmerie um 650 Mann, 
wovon 150 beritten ſein ſollen. Damit iſt die Gendarmerie 
in kurzer Zeit von 480 Mann auf 1900 Mann verſtärkt 
worden. Man hofft, mit dieſer Zahl auszureichen. — Im 
radikalen Hauptblatt „Odjek“ wird, wie man der „Voſſ. Ztg.“ 
telegraphirt, die Um geſtalt ung der radikalen 
Partei erörtert, wodurch dieſe regierungsfähiger werden ſoll. 
— Der Kriegs miniſter ordnete Schießproben mit ſechs 
ausgewählten Modellen von Repetirgewehren an. 
Mit einem davon ſoll die Armee bewaffnet werden. 


Griechenland. 

Nach einem Athener Bericht der „Köln. Ztg.“ find die 
vom Miniſterium angeordneten Vorunterſuchungen wegen der 
Ausſchreitungen der Offiziere gegen die „Akro⸗ 
polis“ beendigt. Die ſchuldigen Offiziere haben ſich vor 
dem Kriegsgericht zu verantworten, das bereits in Thätigkeit 
getreten iſt. Hiernach heißt es in dem Bericht weiter: 

Das Oberkommando der Armee erhielt der Generallieutenant 
Zimbrakaki an Stelle Karalskakis. Der bisherige Stadt⸗ 
kommandant Oberft Stratos bekam zehntägigen Hausarreſt, an 
feine Stelle wurde der Oberſt G. Mavromichalis ernannt. 
Die höheren Offiziere, Kommandanten der verſchtedenen Truppen⸗ 
Abtheilungen, hatten Audienz beim Kronprinz: Regenten Konſtantin. 
Ste wollten ſich für ihre Offiziere verwenden und von dieſen die 
Strafe ablenken, ein Schritt, der als ſehr undisziplinariſch be⸗ 
zeichnet wird. Der Kronprinz antwortete ſehr kurz: es ſei Auf: 
gabe der gerichtlichen Unterſuchung die Rädels führer ausfindig zu 
machen, und Sache des Kriegsgerichts, nach den beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen zu entſcheiden, wer ſtrafbar und welche Strafe über die 
Schuldigen zu verhängen jet. Die Offiziere beſtehen darauf, daß 
es keine Rädelsführer unter ihnen gebe. Einftweilen befinden ſich 
nur elf Offiziere in Kaſernenarreſt, drei Hauptleute find nachträglich 
verhaftet worden. Die „Akropolis“ wird In einer anderen Druckerei 
hergeſtellt und wird auch ungehindert auf den Straßen verkauft. 
Der Chefredakteur Gabrielides iſt nach ſeiner Rückkehr aus Deutſch⸗ 
land bei der Regierung um Sicherung ſeiner Perſon eingekommen, 
da einige Drohungen gegen ihn laut geworden waren, die aber 
wohl nicht ernſtlich gemeint ſind. Von den Athener Zeitungen 
haben ſich nur die von der Partei Delyannis, „Proka“, „Nea 
Ephimexis“ und „Monitor“, zu Gunſten der Offiziere ausgeſprochen, 
die übrigen Blätter und das Publikum im allgemeinen miß⸗ 
W den Gewaltſtreich, ja, ſogar in militäriſchen Kreiſen beklagt 
man ihn. 
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Lokales. 

Boten, 15. September 

* In Nr. 595 u. B. berichteten wir, daß die Billet- 
preiſe für den am 21. Juli d. J. von hier nach Breslau 
zum deutſchen Turnfeſt abgegangenen n g Anlaß 
zu Differenzen gegeben hätten, da es in der auf den Sonder⸗ 
zug bezüglichen Anzeige hieß, daß der Preis der für die Hin- 
und Rückfahrt giltigen Sonderzugfahrkarten „dem einfachen 
Pecſonenzugfahrpreiſe“ (M. 6,60) entſpräche, während die 
Paſſagiere ſchließlich den für alle Züge giltigen erhöhten Preis 
von M. 7,80 bezahlen mußten. Einem Paſſagier, der wegen 
Rückerſtattung des für 3 Billete mehrgezahlten Betrages von 
M. 3,60 reklamirt hatte, war, wie wir ſ. Zt. mittheilten, vom 
kgl. Betriebsamt Stargard⸗Poſen ein abſchlägiger Beſcheid zu⸗ 
gegangen; auf erneute Vorſtellungen hat der Reklamant nun⸗ 
mehr von der Eiſenbahn⸗Direktion Breslau am 11. d. M. 
folgenden Beſcheid erhalten: 

Auf ier Beſchwerde gegen die Ver ügung des Königlichen 
Elſenbahnbetriebsamtes (Stargard: Bu en daſelbſt vom 7. v. M. 
erwidern wir ergebenſt nach Prüfung ber Angelegenheit, daß wir 
mi Entſcheldung des Königlichen Eifenbasndekrl amtes beitreten 
müſſen. 


In der Veröffentlichung eines Tarlfſatzes liegt nicht die Er: 


klärung eines verpflich enden Vertragswillens, ein ſolcher wird erft 
beim Abſchluß des einz lnen Vertrages gefaßt und erklärt. Maß⸗ 
gebend iſt ſonach hier nicht der Wrtbralke publizirte 
Fahrpreis, ſondern der bei Löſung der Fahrkarte ange⸗ 
gebene. Und da dieſer dem dieſſeits für die Sonderfahrt feſtge⸗ 
ſetzten Schnell ugfahrpreis entſprach und von Ihnen auch ani 
los entrichtet wurde, vermögen wir eine Rückerſtattung nicht 
eintreten zu laſſen 


Wie wir hören, will der Reklamant die Sache trotz dieſer 
wiederholten Zurückweiſung ſeiner Anſprüche weiter verfolgen. 


o. Die mannigfachen Anregungen, welche der Central⸗ 
ausſchuß zur Förderung der Volks⸗ und Jugend⸗ 
ſpiele in Deutſchland in ununterbrochener Folge gegeben 
hat, haben auch in unſerer Stadt, die ja alle Beſtrebungen, 
welche auf körperliche wie ſittliche Förderung der Jugend 
hinauslaufen, aufmerkſam verfolgt, lebhaften Anklang gefunden. 
Magiſtrat und Lehrerſchaft ſtellten ſich mit Eifer in den Dienft 
dieſer Sache und haben erreicht, daß das Jugendſpiel gegen⸗ 
wärtig einen feſten Platz in dem Arbeitsprogramm der hieſigen 
Schulen gefunden hat und Poſen für zahlreiche Gemeinden 
unſerer Provinz hierin zum Vorbilde und zur Lehrmeiſterin 
geworden iſt. Leider aber hat es den Anſchein, als ob die 
andere Seite der Beſtrebungen des genannten Centralaus⸗ 
ſchuſſes, die Einführung des Volksſpiels, hier⸗ 
orts keine genügende Beachtung finden ſollte. Wir meinen, 
weit wichtiger als die Pflege des Spiels bei den Zöglingen 
unſerer Schulen, die auch ohnedies ziemlich viel Gelegenheit 
zur Körperübung haben, iſt die Pflege des Volksſpiels. Gegen⸗ 
über der materiellen Richtung der Zeit, dem Haſchen nach Genuß, 
welches ja vielfach auch ſchon die erwachſene Jugend ergriffen hat, der 
Ueberarbeitung in den Läden und Schreibſtuben, den Werkſtätten 
und Fabriken, ſollten die Spielplätze mindeſtens für die junge 
Männerwelt an den Nachmittagen der Sonn- und Feiertage 
und in deu ſommerlichen Abendſtunden der Sammelpunkt zu 
fröhlichem Spiele ſein, der beſten Erholung für Geiſt und 
Körper. Soll dies Ziel erreicht werden, ſo müßten noch 
unſerem Ermeſſen nach vor allem die Fortbildungs⸗ 
ſchulen regelmäßige Spiele und Uebungen im 
Freien für die Schüler einrichten, müßten weiterhin die kauf⸗ 
männiſchen, die Geſellen⸗, Gewerk⸗ und Krieger⸗Vereine denen 
ja die Erhaltung der Geſundheit und Friſche ihrer Mitglieder 
ſowohl im Intereſſe der beruflichen Arbeitstüchtigkeit wie der 
Wehrkraft am Herzen liegt, für die Veranſtaltung von ges 
meinſamen Leibesübungen und Spielen gewonnen werden. & 
ift klar, daß vor allem die Turnlehrer der Stadt für dieſe 
Angelegenheit zu intereſſiren ſind, da nur ſie berufen ſein 
können, die Leitung und Weiterent ickelung der Volksſpiele zu 
übernehmen und daß auch der Turnverein zur Mit⸗ 
arbeit heranzuziehen wäre. Nach den Erfahrungen anderer 
Städte, wie z. B. Magdeburgs, finden die Volksſpiel⸗Veran⸗ 
ſtaltungen in den breiten Bedölkerungsſchichten lebhaften An⸗ 
klang und beſteht der größte Theil der Spielenden aus Leu⸗ 
ten, die nicht etwa als Mitglieder von Turnvereinen an kör⸗ 
perliche Uebungen gewöhnt ſind. Geſpielt wird dort an jedem 
Sonntag auf mehreren Plätzen und betheiligen ſich während 
der Sommermonate an den Spielen durchſchnittlich 400 Mann, 
welche den mannigfaltigſten Berufskreiſen angehören. Trotz 
der Verſchiedenheit der Stände, die auf dem Spielplatze ver⸗ 
treten ſind, kommen Ungehörigkeiten irgend welcher Art nie 
vor, iſt der Ton, der unter den Spielenden herrſcht, ſtets ein 
guter — ein Kennzeichen von dem erziehenden veredelnden Ein⸗ 
fluß, welchen die Volksſpiele auszuüben die innere Kraft ha⸗ 
ben. Möchten dieſe Spiele, dieſe Hilfsmittel zur Milderung 
der ſozialen Gegenſätze, zur Hebung der Sittlichkeit und 
Volkskraft, doch recht bald auch in unferer Stadt die Helm⸗ 
ſtätte gefunden haben, welche ihnen zukommt! 
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Kleines Feuilleton. 


» Die Verwerthung der Waſſerkraft der Niagarafälle. 
Bis Oktober d. J. wird wohl der Bau der —— n Induſtrie⸗ 
Anlagen in Niagara⸗Falls, N. Y., die beftimmt find, einen Theil 
der gewaltigen Kraft der weltberühmten Waſſexfälle zur Erzeugung 
elektriſcher Betriebskraft zu verwerthen, jo weit vollendet ſein, daß 
letztere nicht nur den während der letzten Jahre in der Nähe der 

alle, meiſt an den Ufern des Niagara, entitandenen großen Fa⸗ 
riken direkt augefübrt, ſondern daß auch von dort aus die unwelt 
gelegene induſtrlereſche Stadt Buffalo durch Drahtleitung mit elef- 
kriſcher Betriebskraft von vorerſt 20000 Pferdekraft verſorgt werden 
kann. Erweist das beboritehende Experiment ſich als praktisch 
durchführbar, ſo würde Buffalo etwa die Hälfte der zum Betriebe 
feiner Fabriken und Straßer babnen nöthigen Betriebskraft, die ins⸗ 
geſammt auf 50 000 Pferdekraft täglich für alle Zwecke geſchätzt 
wird, von auswärts dezſehen. Doch die genannte Stadt bildet nur 
einen geringen Theil des großen Feldes, welches die Unternehmer 
der Rieſenanlage die Niagara Water Power Co., nach und nach 
u erobern beabſichtſgen. Vorläufig iſt die Anlage, abgeſehen von 
det direkten Ueberleitung eines Waſſerdruckes von 50 000 Pferde⸗ 
kraft in die nahegelegenen Fabriken, auf Erzeugung einer elektriſchen 
Ketriebstraft don ebenfalls 50 000 Pferdekraft eingerichtet, und es 
ſind dazu drei gewaltige Turbinenräder und boch darüber ebenſo 
viele Rieſendynamos angebracht, deren Zahl ſchließlich jedoch auf 
zehn vermehrt, wie auch die Fähigkeit der Anlage zur Erzeugung 
elektrischer Betriebskraft bis auf 450 000 Pferdekraft erböbt werden 
ſoll. Dieſe Räder find durch Miſchung der widerſtande fähtaſten 
Metalle derart konſtruirt, daß der gewaltige Waſſerdruck fie mit 
unglaublicher Geſchwindie telt um ihre Achſen drehen und ſo auf die 
in einer Höhe von 200 Fuß direkt über ihnen aufgeſtellten Rleſen⸗ 
dynawos übertragen werden wird, welche die durch den Waſſer⸗ 
druck erzeugte Kraft darn wiederum entfernteren Turbinen mitthel⸗ 
len werden. Die Anlage hat einen Kostenaufwand von bisher fünf 
Millionen Dollars verurſacht. Betreffs der praktiſchen Durchführ⸗ 
barkeit des Projekts, zu deſſen Ausführung die Anlage bestimmt 
fit, derrſcht nicht fo ſehr Zwelfel als betreffs der Frage: Iſt es 
möglich, die in Niagara Falls erzeugte elektriſche Kraft mittels 
Drabtleitung nach Buffalo und, wie weiterhin beabfichtigt iſt, auch 
nach anderen großen Städten des Staates Newyork: Rocheſter, 
Syracuſe, Auburn, Hilca und Albany, ſowie nach den Flüſſen und 
Kanälen des Staates, zu einem ſo niedrigen Preiſe zu überführen, 


gs) daß er die Konfumenten gewiſſermaßen zwingt, ſich Ihrer bisberigen 


Einrichtungen zur Erzeugung von Beiriebskraft zu entäußern und 
die zum Betriebe ihrer Fabriken ꝛc. benöthigte Kraft fernerhin von 
Niagara Falls zu beziehen, ſowie daß gleichzeitig das in das Unter⸗ 
Bezüglich der 


nehmen inveſtirte Kapital ſich angemeſſen verzinſt? 


Leitung nach Buffalo glauben die Unternehmer die Antwort be⸗ Lieb 


jahen zu können. Die weitere Entwicklung des 


roßartigen Unter⸗ 
nehmens hängt von dem vorerſt zu erzielenden 


rfolge ab. 


* Die drei koſtbarſten Bibeln der Welt befinden ſich, wie 
man uns ſchreibt, im britiſchen Muſeum in London, 
in der Nationalbibliotbek in Paris und im Kloſter Belem 
bei Liſſabon. Die erſterwähnte iſt ein Manuſkript, das von Alcuin 
und ſeinen Schülern geſchrieben und Karl dem Großen an ſeinem 
Krönungstage im Jahre 800 überreicht wurde. In den dreißiger 
Jahren dieſes Jahrhunderts g hörte dieſe Bibel einem Privatler 
in Baſel, der ſie der franzöſiſchen Regterung für 4200. Francs 
anbot. Schließ ich wurde ſie für den verhältnißmäßig geringen 
Preis von 7:0 Pfund Sterling verkauft. In feiner, zierlicher 
Schrift geſchrieben, iſt die Bibel ürerreich an prächtigen Vianetten 
und Arabesken. Die Kapftelüberſchriften, ſowle der Name Jeſu 
find überall mit Goldbuchſtaben ausgeführt. Eine 20 Centimeter 
zohe Majustel, von Silber umgeben, bält an einer Stelle ein 
Kreuz, woran eine Lampe hängt, die zur Hälfte mit heiligem Oel 
gefüllt iſt. An einer anderen Stelle find die Figuren Moſis und 
Aarons in der Tracht des 8. Jahrhunderts dargeſtellt und man 
vermuthet, daß Moſes Karl den Großen, Aaron Alcum bedeute. 
Eine genaue Beſchreibung dieſer Bibel defindet ſich in Gentleman's 
Magazine vol 6 1336 und in der Bibliothöque univ. et Revue 
suisse, t. 63. — Die Pariſer Bibel erſchten 1527, war auf 
Befehl des Kardinals Kimenez gedruckt und dem Papſt Leo X. ge⸗ 
widmet Eins der dret auf Velinpapter gedruckten Exemplare wurde 
1789 einem Engländer für 12 000 Fres. verkauft. Dieſes Exemplar 
wurde im Jahre 1840 Louis Philipp von Frankreich geſchenkt und 
gglamate ſpäter an ſeine jetzige Stelle. — Die dritte 8 tbef in 

elem, beitehend aus 9 Foltobänden, Hit auf Pergament ge⸗ 
ſchrieben. Von Junot 1807 geraubt, kam ſie nach Paris. Madame 
Junot verlangte, als Portugal die Bibel zurücklaufen wollte, 
150,000 Francs Ludwig XVIII. ſtellte ſie indeſſen, nachdem ſie 
mehrere Tage beim portugleſiſchen Geſandten in Paris aus geſtellt 
wat, der portugteſiſchen Regierung als Geſchenk zurück. 


— 


„Ein eigenthümliches fünfundzwanzigiähriges Jubi⸗ 
läum begehen wir in dieſem Monat, und zwar jenes der Anwen⸗ 


dung von Chloralbydrat als einſchläferndes Mittel. Es 
im September 1869, als Liebreich in Berlin feine — — 
anäſtoetiſches Mittel verſuchte und dabei die vortreffliche elu⸗ 
ſchläfernde Wirkung des Chloralbodrats erkannte. Wiewohl ſchon 
a im Sabre 1832 das Chloralbudrat entdeckte, war es doch 

exit Llebreich beſchteden, das Chloralbydrat zum Segen des an 
6 en Ai 25 a Ar der angedeuteten 
en. elehrten Buch „Da 8 

hat zahlreiche Auflagen erlebt. 1 


* Eine zweifelhafte Erfindung. Ein Spa 

Guaspo in Barcelona bat einen recht werkwärblden ester 
Apparat, den er Karograph benennt, erfunden. Vermittels dieſes 
Apparates kann ein Jeder ſich in ſehr kurzer Zelt ohne Mühe eine 
prächtige Handſchrift aneignen. Die Vorrichtung fol ſehr einfach 
ein und beſteht im Weſentlichen in ciner elektriſchen FR zwei 
Conductoren, einer Metallröhre und einer Feder. Der Schüler 
nimmt die Feder in die rechte Hand, die Röhre in die Linke und 
ſchreibt, indem der Meiſter feine Rechte führt. Nach elnt en 
enden — 5 >= 1 zus bester banden, der Schreiber 

e Feder ohne jede Leitung und be ann eine Hand , 
die der des Meiſters merkwürdig ähnlich ſieht. n 


„Ein einfaches Mittageſſen. Auf Kongr . 
lichen Verelnsverſammlungen wird bekanntlich 1 N a 
ſondern auch anſehnlich gegeſſen und geitunten: Bel der in dleſem 
Sommer in Graz abgehaltenen Generalverſammlung des Vereins 
der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen wurde aber ausnahms welſe 
aus einem beſtimmten Grunde ein ſpärliches Mittagefien gereicht. 
Die Zeitung des genannten Vereins berichtet nämlich, daß die Fe 
tafel abgeſagt werden mußte und daß an ihrer Stelle blos „ein 
einfaches ſtilles Mittogeſſen“ ſtattgefunden hat. Das ein paar Zellen 
danach abgedruckte Menü dieſes erſchütternden Mittagefiens beginnt 
mit Schildkrötenſuppe, Krebſenſchwänzen, Alpenforellen, und zählt 
insgeſammt 12 Gänge; dann weiſt es außer Pilſenerbier 8 der 
feinſten Weinſorten auf. Zum Schluſſe des Berichts über das ein⸗ 
fache Mittageſſen wird bemerkt: Die Landeskinder: Forellen, 
Kapaune, Erdbeeren und der Luttenberger Wein fanden beſondere 
Begchtung, auch erfreuten ſich die Blumenſpenden, ſowle bie ver⸗ 
theilten Cigartentaſchen großer Thellnahme. Wenn das ein ein 
faches Mittageſſen ii, wie ſieht daun ein „beſſeres“ aus d 


1 


* Nachdem in den letzten Tagen die widerſprechendſten 

Gerüchte über eine angebliche Verlegung des hier gar⸗ 

niſontrenden 2. Leibhuſaren⸗ Regiments kurſirten, 

haben wir uns beute mit einer Anfrage direkt an das 

Generalkommando des V. Armeekorps ge⸗ 

wandt und erhalten daraufhin ſoeben folgende Antwort 

unſerer hieſigen oberſten Militärbehörde: 

Poſen, den 15. September 1894. 
Die heutige Anfroge der ſehr geehrten Redaktion beehre ich 

mich in Abweſenheit Seiner Exzellenz des kommandirenden 
Herrn Generals und des Herrn Chefs des Stabes ganz ergebenſt 
dahin zu beantworten, daß bis jetzt weder eine Allerhöchſte 
Kabinets⸗Ordre noch eine Benachrichtigung 
des Kriegsmintſtertums über eine beabſichtigte 
Verlegung des 2. Leib⸗Huſaren⸗gtegiments „Katſerin“ 
Nr. 2 beim General⸗ Kommando eingegangen 
iſt. Daſſelbe iſt daher nicht in der Lage zu dem be⸗ 
züglichen Gerüchte Stellung zu nehmen. Jedenfalls 
ſteht eine unmittelbare Verlegung nicht 
bevor und wird beim General⸗Kommando alles, was bezüglich 
des Zeitpunktes der Verlegung, einer etwaigen demnächſtigen 
anderen Garniſon des Huſaren⸗Regiments und des zum etwaigen 
Erſatz beſtimmten Regimentes erzählt wird, als lediglich auf 
Kombinationen beruhend angeſehen. 

Von Seiten des General⸗Kommandos. 
Für den Chef des Generalſtabes. 

Freiherr von Fritſch, Major. 


i. Gründung eines Vereins preußtiſcher Volksſchul⸗ 
Lehrerinnen. In Berlin hat ſich ein Ausſchuß zur Gründung eines 
Bereins preußlſcher Volksſchullehrerlunen gebildet, der auf den 1. 
und 2. Oktober d. J. die konſtituirende Verſammlung anberaumt 
bat und alle Volksſchullehrerinnen zum Beluch derſelben einladet. 
Nach dem Programm findet Sonntag den 30. September Abends 
6 Ubr im Leſpziger Garten an der Leipzſaerſtraße eine o verſammlung 
und am Montag, den 1. Ottober und Dienftag, den 2. im Hörſaal 
des Viktoria⸗Lyceums an der Potsdamerſtraße die Hauptverſammlung 
ſtatt, in welcher nach einer Begrüßung durch Frl. Mleßner Fräu⸗ 
lein M. Liſchnewska „über Aufgaben und Ziele des Vereins“ Bl 
E. Schneider „über die Thätigkeit des Ausſchuſſes.“ Fräulein B um 
„über die nächſten Aufgaben des Vereins“ reſeriren ſollen, ſowie 
die Statutenberathung und Vorftandswahl vorgenommen werden 
wird. Am Mittwoch werden verſchiedene Sehenswürdigkeiten Ber⸗ 
fing (Urania, Panoramen :c.) beſichtiat und ein Ausflug nach Pots⸗ 
dam unternommen werden. Anmeldungen zur Verſammlung ſind 
Haldtoft an Frl. Poltrock, Berlin S. W. Hagelsbergerſtraße 34, 
zu lichten. Bei rechtzeitigen Anmeldungen werden nach öglichteit 
billige Wohnungen oder Frelquartſere beſorgt werden. Ein beſon⸗ 
derer Ausſchuß von Berliner Lehrerinnen wird am 29. und 30. Sep⸗ 
tember auf dem Bahnhöfe Friedrichſtraße im Damenzimmer anweſend 
fein, um die Eintreffenden zu empfangen und zurechtzuweiſen. 


r. Die Temperatur iſt gegenwärtig ungewöhnlich kübl; 
geſtern detrug die bochſte Tages⸗ Temperatur nur 12,3, die nie⸗ 
drigſte Tages⸗Temperatur 5,3 Gr. Wärme, und heute Morgens 
7 Übr hatten wir ſogar nur 3,5 Gr. Wärme. Das find für den 
Sommer, den wir nach dem Kalender gegenwärtig noch haben, 
allerdings ſehr niedrige Temperaturen; es hat ſich in Folge deſſen 
auch in den Wohnun die e ſchon derartig a lt, 
daß dieſelbe nicht meh behaglich tft und deswegen bereits vielfach 
eingebeizt wird, um die Normal⸗Temperatur für Wohnräume 
(14 Gr. R. = 17°, Gr. C.) zu i 8 

7 ttheater. Am Montag beginnt die Annahme neuer 
ee Die Betheiligung war bieher ſeitens der vorjährigen 
Abonnenten eine ſehr rege, ſodaß nur ein kleinerer Theil der alten 
Abonnements nicht erneuert wurde; dadurch iſt nur noch eine ge⸗ 
ringe Auswahl geblieben und dürfte es ſich empfehlen, am Montag 
möglichſt noch Vormittags in den Bureauftunden von 9—1 Uhr und 
Nachmittags von 3¼½—5 Uhr vorzuſprechen. Die Eröffnung 
der Saiſon beginnt am Sonnabend, 22. September, voraus⸗ 
ſichtlich mit Paul Lindaus Schauſolel „Maria und Magda: 
lena“, in welchem ſämmtlichen Mitgliedern des Schauſplel⸗Per⸗ 
ſonals Gelegenheit gegeben wird, ſich in ihren Fachrollen zu zeigen. 
Der aus dem engliſchen von Blumenthal bearbeitete Schwank: 
„Niobe“, der in voriger Saiſon am Leſſingtheater einen unges 
meinen Beifall errang, dürfte die erſte Novität ſein, mit der die 
Direktion uns in biefer Saſſon bekannt macht. Am Montag, den 
24. September, gelangt als erſte Klaſſikervorſtellung „Don Car⸗ 
Los“, wie geplant, zur Aufführung. An weiteren Novitäten ſind 
für die erſte Spielzeit zwei Novitäten des kgl. Schauſpielhauſes in 
Berlin: „Verbotene Früchte“ und der Tugend wächter“ 
in Aus ſicht genommen. Weile aus dem Perſonal⸗Verzeichniß ber⸗ 
vorgeht, find auch für dieſe Spielzeit die beſten Kräfte der vorigen 
Saſſon reengagtrt und die neu engag'rten Mitglieder mit der größten 
Sorgfalt für bier ausgewählt worden. 

* Sonzert. Im Anzeigentheil der heutigen Nummer iſt das 


vollſtändige Programm des am 26. September im Lambert chen Abschluß 


Saale ſtattfindenden Konzertes der Kapelle des Scala⸗Theaters 
in Mailand veröffentlicht. Das reichhaltige Programm, welches 
bauptſächlich Werke italieniſcher Meiſter enthält, dringt von deutſchen 
Tomponiſten Wagner und Brahms, ſowie die „Mignon“ ⸗Ouverture 
des Franzoſen Thomas. 

* Der in Radfahr⸗Sportskreiſen bekannte Dreirad⸗ 
fahrer E. Haus adel aus Stettin, der in den letzten Monaten 
eine große Tour durch einen großen Theil Europas zurückgelegt 

at, trifft morgen Sonntag gegen Mittag bier ein; 
err Hausadel wird auf der Gneſen⸗Poſener Chauſſee nach bier 
kommen und fahren ihm eine * bieſiger Sportsgenoſſen ent⸗ 
gegen. H. iſt Ende April von Stettin weggefabren; die Fahrt 
ing zunächſt nach Berlin, von da nach München, Trient, Venedig, 
ailand, Florenz, Rom, Neapel; hier benutzte der Fahrer bis 
Genua das Dampfſchtff und fuhr dann weiter nach Pavia, Chur, 
1175 Straßburg, Paris. St. Dizier, Blamont, Raſtatt, Mainz, 
öln, Amſterdam, Weſel, Hannover, Bremen, Hamburg, Lübeck, 
Danzig, Königsberg, Memel, Thorn und langte am Freltag in 
Bromberg an, bis wohin er 8682,6 Kilometer zurückgelegt hatte. 
„ der 56 Jahre alt iſt, wog bei der Abfahrt von Stettin 166 
fund und dat jetzt nicht weniger als 32 Pfund abge⸗ 
nommen. Die Ausdauer des immerhin ſchon bejahrten Herrn 
iſt bewunderungswürdig. Auf der langen Tour bat Herr H. 
natürlich viel des Intereſſanten erfahren ; fo wurde er in Straß⸗ 
burg im Eiſaß in Folge einer Denunzſation als Spion vergaftet 
und erſt nach Aftündiger Feſtnahme und ſtattgehabter Verhandlung 
als „ungefährlich“ entlaſſen. Erwähnen wollen wir noch, daß Herr 
Hausadel eine Maſchine aus der Fabrik von Seydel und Nau⸗ 
er übt, die ſich auch auf der großen Strecke vorzüglich be⸗ 
ährt ha 


Heber einen noch unaufgeklärten Vorfall, der ſich im 
biefigen ſtädtiſchen Krankenhauſe abſpielte, laufen bier 
die mannigfaltigſten Gerüchte umher. Nach ſorgſältigen Erkundi⸗ 


gungen können wir über den Vorfaſt Folaendes berichten: Der 
1 5 7 bei feiner Mutte“?“ fte 24jährige Paul 
zangner, der längere Zeit ohne Ste eſen, hatte in voriger 
Woche deltriumartige Anfälle; am rag wurde ein Arzt, 
Dr. Rudzki, hinzugezogen, der dem im Allgemeinen ſich ganz ver⸗ 
nünftig und ruhig benehmenden Patienten einige paſſende Mittel 
verſchrieb. Am Sonntag frühmorgens gegen 4 Uhr ſtand L. plötzlich 
auf, um, wie er ſagte wegen eines Engagements nach Strelno zu 
fahren. Der junge Mann ging auch von Hauſe weg, verfehlte 
aber den Zug und kehrte wieder heim. Inzwiſchen war der Arzt 
gerufen worden und auf deſſen Rath ſand Nachmittags 2 Uhr die 
Ueberführung des Patienten in das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus 
ſtatt. Auch hierbei ſoll L. noch den Umſtänden nach ſich ganz ruhig 
benommen haben. Im Krankenhauſe hat nun der Patient na 
Ausſage des Krankenwärters die Douche bekommen und wurde ihm 
dann die Zwangsjacke angelegt; das Befinden des Patienten iſt 
aber plötzlich, aus welcher Urſache iſt noch nicht feſtgeſtellt, ein 
ſehr ſchlechtes geworden und einer der zwiſchen 6 und 7 Uhr 
Abends herbeigerufenen Aerzte des Krankenhauſes konnte nur noch 
den Tod des jungen Mannes konſtattren. — In Folge erſtatteter 
Anzeige, daß der Tod des L. durch Mißhandlung hervor⸗ 
gerufen worden ſei, hat ſich die Staatsanwaltſchaft des 
Vorfalls bemächtigt; der betreffende Krankenwärter iſt in Haft der 
nommen worden und die Leiche wurde am Donnerſtag ſezirt; über 
den Obduktions befund verlautet noch nichts Beſtimmtes. Die auf 
Donnerſtag angeſetzte Beerdigung wurde auf Anordnung des 
Staatsanwalts inhidirt. — Soweit die uns gewordenen thatſäch⸗ 
lichen Mittheilungen. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


CTelegraphiſche Nachrichten. 

) München, 15. Sept. Der Miniſter des Innern ge⸗ 
nehmigte den Import von Schlachtvieh. — Ange⸗ 
ſichts des günſtigen Geldſtandes beſchloß die Stadt eine 
neue Anleihe von 10 Millionen aufzunehmen. 

Petersburg, 15. Sept. Hier verlautet, der hieſigen 
Polizei jet bekannt, daß der Anarchiſt Baron Ungern⸗ 
Sternberg, der Urheber der Exploſion in Brüſſel, hierher 
gekommen war, um gegen den Zaren ein Bombenatten⸗ 
tat zu verüben. In ſeiner Wohnung wurden mehrere Bomben 
gefunden, die nach einem ganz neuen Muſter gearbeitet ſind. 

London. 15. Sept. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
bureau“ aus Yokohama vom 13. September hat ſich der 
Mikado mit dem Hofe am 13. d. Mts. nach Horſima be⸗ 
geben. Die ſtrenge Zenſur der Preſſe hat nachgelaſſen, doch 
ift es den Zeitungen verboten, Nachrichten über die Bewegun 
gen der japaniſchen Truppen und japaniſchen Marine zu ver⸗ 
öffentlichen. Zwiſchen japaniſchen Truppen und einer Abthei⸗ 
lung chineſiſcher Kavallerie kam es bei Hwaingtſhu in Korea 
zum Gefecht. 


Telephoniſche Nachrichten 


ol: ta. 
5. September, Nachmittags. 


Zunächſt wurde durch mehrere anweſende Induſtrielle feſtge⸗ 
ſtellt, daß die zur Verbeſſerung der Webeſt 94 e 
aufgewandten Summen ihren Zweck voll und ganz erreicht hätten, 
indem ſie beſonders den Webern auf den verbeſſerten Web⸗ 
ſtühlen ermöglichen, mehr und beſſere Waare zu liefern 
als früher. Was die Ueberführung der Weber ſöhne 
auf andere Berufszweige betrifft, ſo iſt ein gewiſſer Fort⸗ 
ſchritt zu bemerken. Doch find die eigentlichen Erfahrungen nicht 
geeignet, ſchon jetzt ein abſchließendes Urtheil fällen zu können. 
Auch in Bezug auf die Einführung neuer Arbeits⸗ 
zweige iſt eine gewiſſe Förderung nicht zu leugnen. In Bezug 
auf fel erklärte der Miniſter daß einer der wichllaßten 
Punkte die Aufſchlleßung neuer Verkehrswege ſei und wies hierbei 
beſonders auf die Bahn Reinerz⸗Landesgrenze hin. 

Der „Reichs⸗ Anzeiger“ meldet: Die lange Dauer des 
Liquidations ⸗ Verfahrens der ⸗Viehverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft Pan führte nicht nur zu zahl⸗ 
reichen Beſchwerden ber preußiſchen und außerpreußiſchen Mit⸗ 

lieder der Geſellſchaft, ſondern rief auch ſehr zahlreiche 
Erörterungen hervor. Das Tiquidationsverfahren unterſtand 
diet dhe überhaupt nicht der ſtaatlichen Beaufſichtigung; 
die Nicht = Intervention der Behörden un ddle Unthätigkeit 
der Geſellſchaftsmitalieder führte zu Verſchleppungen des 
Liquidations verfahrens. Daſſelbeſ nähert ſich jetzt feinem 
oſchluß, nachdem alle Verbindlichkeiten getil find. 
Demnächſt iſt vom Aufſichtsrath eine Generalverſammlung 
anberaumt worden. Die nn vollzieht ſich ſeit 1891 unter 
der Beaufſichtigung der Behörden und beſtändiger ſorgfältiger Kon⸗ 
Nach Füfſelag. Die Beendigung hängt von dem Eingang der 

achſchüͤſſe ab. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Nachdem vor längerer Zeit die 
Schleuſen des Nordoſtſeekanals bei Holtenau mit 
Waſſer gefüllt wurden, tft ſeit dem 11. d. Mts. auch in die 
e zu Brunsbüttel theilweiſe das Waſſer allmählig einge» 
aſſen worden. , 

Der „Lokalanz“ meldet aus Köln: Der Arbeiter 
Sloeck, welcher am 2). April vom Kölner Schwurgericht 
zum Tode verurtheilt wurde, weil er den Goldſticker Backers 
ermordet und beraubt hat, wurde heute früh durch den Scharfrich⸗ 
ter Reindel aus Magdeburg hingerichtet. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Florenz: Bei den 
Stadtverordnetenwahlen in Livorno wurde 
der Proteſtkandidat de Felice Giuffrida, der vom Kriegs⸗ 
gericht in Palermo wegen Hochverrath zu 18 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt war, mit mehr als 1100 Stimmen Mehrheit 
* wählt Auf den Wahlzetteln fand man die Namen 

avachol, Caſerio und Luccheſi, letzterer Mörder des Redak⸗ 
teurs Bandi. 

Der „Lok⸗Anz.“ meldet aus Paris: Die deutſche 
Kranzſpende auf den Kriegergräbern an der 
Loire wird nur von der ehemals Ferryſchen „Eſtafette“ abfällig, 
ſonſt allgemein ſympathiſch beſprochen. Die chauviniſtiſchen 
Blätter ſchweigen. Oberſtlieutenant v. Schwartzkoppen hat 
unzweifelhaft den ſtattgehabten Demonſtrationen für den ruſſiſchen 


ch ſpruch zu nehmen. 


Militärbevol ächtigten die Spitze abgebrochen. Herr v. Schwartz⸗ 
koppen iſt von allen hohen und zahlloſen Subalternofff zieren 
auf das Liebenswürdigſte zu feinen Spenden für die Krieger⸗ 
gräber beglückwünſcht worden. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Paris: Der Ausſchuß 
des Generalrathes der Seine tritt heute zuſammen, 
um die Angelegenheit des Waiſenhauſes Cempuis 
zu prüfen. Der Ausſchuß iſt entſchloſſen, ſich bei der Regie⸗ 
rungsverfügung nicht zu beruhigen, ſondern das Recht der Ober⸗ 
leitung im Departement⸗Waiſenhaus für ſich allein in An⸗ 
Der von der Regierung ſeines 
Amtes entſetzte Direktor Robin wird als Leiter der 
Anſtalt wieder eingeſetzt werden. 


*) Für einen Theil der Auflage wieberbolt 


Berlin, 15. September, Abends. 

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Die Ausſchüſſe des 
Bundesrathes werden, wie in früheren Jahren, ſo 
in dieſem Jahre bei Wiederbeginn der Sitzungen neu gebildet. 
Bezüglich der Protokollführung wird eine Aenderung vor ſich 
gehen, indem der Regierungsrath Dr. Richter, wie ver⸗ 
lautet, an Stelle des Geh. Ober⸗Regierungsrath Bartels 
ſtellvertretender Protokollführer werden ſoll. Protokollführer 
des Bundesrathes iſt Geh. Regierungsrath Kelch, der feinen 
Poſten behalten ſoll. 

Das Staatsminiſterium trat am Donnerſtag 
Nachmittag unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grafen 
zu Eulenburg zu einer Sitzung zuſammen. 


Die großen Mißſtände, welche der Richterman 0 el 
tu Berlin mit ſich bringt, haben das Juſtlzminiſterium 
veranlaßt, an das Finanzminiſterium mit dem Erſuchen heran ⸗ 
zutreten, für die Schaffung von 20 bis 30 neuen 
Richterſtellen in Berlin die erforderlichen Mittel bereit 
zu ſtellen. Augenblicklich finden über dieſen Gegenſtand Be⸗ 
rathungen zwiſchen Kommiſſarien beider Miniſterien ſtatt und 
es iſt bei der offenkundigen Nothwendigkeit der vom Juſtiz⸗ 
miniſterium geplanten Maßregel Ausſicht vorhanden, daß 
ſchon zu Oſtern 1895 dieſe neuen Stellen in Wirkſamkelt 
treten. 

Heute fand eine gemeinſchaftliche Sitzung der 
Saal⸗Kommiſſion des Vorſtandes der beiden Gaſt⸗ 
wirthvereine von Berlin einerſeits und der Bier⸗Boykott⸗ 
Kommiſſion der Arbeiterpartei, die vollzählig erfchienen 
war mit den Abgeordneten Singer und Auer an der 
Spitze, andererſeits ſtatt. Die Saal⸗Kommiſſion gab die Be⸗ 
dingungen bekannt, unter denen ſie ihre Säle wieder hergeben 
wollten. Abgeordneter Auer erklärte, daß die Bohn 
gungen annehmbar ſeien, es müßte aber zunächſt die 
Urſache des ganzen Boykotts weggeräumt ſein, welche bei 
den Brauerein zu ſuchen ſei. Die Boykott⸗Kommiſſion hätte 
keinen Anlaß, in Verhandlungen mit den Brauereibeſitzern ein ⸗ 
utreten, da der Boykott ſehr günftig ſtehe. Sollte es aber 

Saal⸗Kommiſſion nicht gelingen, Zugeſtändniſſe von den 
Brauereien zu erhalten, jo würde ſich die Boykott ⸗Kommiſſton 
vielleicht auch mit der Saal⸗Kommiſſton und der Gaſtwirths⸗ 
Kommiſſion neu verſtändigen. Die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Partei ſei bereit einen ehrlichen Frieden 
zu ſchließen. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Dan 4 Ein heftiger Nor d⸗ 

weſtſturm hat das Waſſer der Weichſe und des Hafens Neu⸗ 
ahrwa 2 8 ſtark aufgeſtaut, daß das Ufer und die zum An⸗ 
fegen der Fähren beſtimmten Stege überſchwemmt find. 
Der „Börſ.⸗Coux.“ meldet aus Wien: Baron Albert 
von Rotbſcheld ftiftete eine halbe Million Gulden zur Er⸗ 
richtung eines Kranken p avillons für leidende Frauen 
aller Konfeſſlonen, zur dauerden Erinnerung an ſeine verſtorbene 
Gattin Bettina. 

Das „B. T.“ meldet aus Lemberg: Der für 
Sonntag einberufene Kongreß aus Sibirien Heim⸗ 
gekehrter iſt polizeilich verboten worden. 

Der „Lokalanz.“ meldet aus London: Ueber die Ermor⸗ 
dung des Vertreters der Oſtafritantiſchen Ge⸗ 
fellſchafk in Malindi, Bell Smith, wird den „Times“ 
emeldet: Bell Smith wurde am 1. September von einem 

raber erſchoſſen. Der Araber ſoll in den nächſten 
Tagen in Monboſa von dem Richter abgeurtheilt werden. r 
Mord hat keine politiſche Bedeutung. 


Hirſchberg, 15. Sept. Das wegen Ermordung der Bauers⸗ 
Edel Marie Maywald in Robiſchau verhaftete ache ſche 
Ehepaar fit wegen mangelnder Schuldbeweiſe aus der Haft 
entlaſſen worden. 


Rom, 15. Sept. Der Verwaltungsrath der Jura⸗ 
Simplonbahn ermächtigte die Direktion zur Auf⸗ 
nahme eines 3½ prozentigen Anlehens im Be⸗ 
trage von 140 Millionen Franks zum Zwecke der Kon⸗ 
verſion der alten Aprozentigen Anleihe. Das Genfer Syn⸗ 
dikat übernimmt die Anleihe zum Kurſe von 97 ¼ und emittirt 
dieſelbe zum Kurſe von 99. Wie verlautet, ſollen „ur 123 
Million Fres. der Anleihe emittirt werden. Für die neue An⸗ 
leihe wird das geſammte Bahnnetz der Geſellſchaft mit Aus⸗ 
nahme der Linien Bern⸗Luzern, St. Gingolphe⸗Brieg 
und Pont⸗Vallorbe verpfändet werden. Die Amortiſations⸗ 
quote ſoll von 1895 an jährlich 270 000 Franks betragen. 
Aus derſelben wird ein beſonderer Fonds gebildet, der zum 
Rückhalt von Obligationen verwendet werden ſoll. 


Der japaniſch⸗ chineſiſche Krieg. 

London, 15. Sept. Der „Times“ wird aus Hong⸗ 
kong gemeldet, daß die Anwerbung von Eng⸗ 
ländern für chineſiſche Kriegsdienſte ein⸗ 
geſtellt worden ſei. Das geſammte Südgeſchwader erhielt 
Ordre, nach den Nordgewäſſern abzuſegeln. 


(Hterzu 3 Beilagen und „Familtenblätter“.) 
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Adolpl Karimanı Die ordentliche jährliche 
Marig Arman. General⸗Yerſammlung 


geb. Hilpert, 11956 der unterzeichneten Bank findet ſtatt 
ernähre am 27. September d. J., 


Nürnberg, im Sept 1894. 
Nürnberg im Sept 1894. 12 Uhr Vormittags, 
Am 14. d. Mis. verichted zu Poſen im Hotel de France. 


nach kurzem Leiden unſere 


liebe Tante und Großtante Tagesordnung: 
die verwittwete Frau 11968 1. Die im 8 29 Nr. 1-3 der Statuten vorgeſehenen Ange⸗ 
Beate Ulbrig legenheiten. 11580 
7 


2. Die Wahl von zwei Aufſichtsrathsmitgliedern. 


Bank für Landwirthſchaft und Industrie 
Kwilecki, Potocki & Co. 


Der Auſſichtsrath. 
Dr. Zygm. Szuldrzynski, Vorſitzender. 


Mal 


Sonntag, den 16. September er.: 


Großes Militair⸗Contert 


Anfang 4 Uhr. 
Halbe Eintrittspreiſe. 


5 Br 4 80 
wer N >; 
Ponyreiten und Fahren ug 
J 48 Nr Ban sie ade mag 


Abends Illumination. 11934 


Hennigscher Gesangverein. 


Hauptwerke des kommenden Winters: 


Paulus von Mendelsſohn, 
Neunte Sinfonie von Beethoven, 


Beginn der Proben: Mittwoch, den 19 September, 
für die Damen von 6—8. für die Herren von 7—8. Anmel⸗ 
dungen neuer Mitglieder erbeten an den Wochentagen von 
2—3 Uhr bei Herrn 11845 


Profeſſor Hennig, Bismarckſtr. 1. 


geb. Ritter, 
im 83. Lebensjahre. 


U 
Dies zeigt um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend an 
Die * Familie 


nst. 

Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag, den 17. d., um 4 Uhr 
Nachm., von der Leichenhalle 
des Halbdorfkirchhof. aus ſtatt. 


‚VErgnügungen. 


Lirens Jandl), 


140 auf dem 1 0 1 
lage v. J. Berliner Thore. 


30 Sonntag, d. 16. Sept. 1894, 


gr. Vorſtellungen 2 


Nachmittags 4 Uhr und Abends 
8 Ubr. Die Nachmittags⸗Vor⸗ 
ſtellung wird bei vollem Pro⸗ 
aramm ebenſo exakt durchgeführt 
wie die Abend⸗Vorſtellung. 
In beiden Vorſtellungen: 
Droſchke Nr. 269 


oder 
Die verunglückte Spazierfahrt 
Höchſt komiſche Exentries⸗Piece, 
dargeſtellt von der Troupe Frank 
Treptow. 11939 


Panorama international. 


Berlinerftr. 7. 


Die malerühe Schweiz. 
Reiſe 180 
mit der St. Golthard⸗Bahn. 


Hiſtoriſche Geſellſchaft für 
die Provinz Poſen. 

Dienſtag, den 18. September 
er., Abends 8 Uhr, im Saale 
des Herrn Dümke, Wilhelms⸗ 
latz Nr. 18, Monatsſitzung. 
„O.: Vortrag des Herrn Ar 
chivraths Dr. Prümers über die 
Generalverſammlung d. deutſchen 


7 


OpernorchesterdesTeatro della Scala 


zu Mailand. 
Dirigent: Maöstro Cav. Gialdino Gialdini. 
Concert im Lambertschen Saal 11910 
Mittwoch, den 26, September, Abends 8 Uhr. 


Programm: 1. Sinfonia Ivespri Siciliani Verdi. 2. Al 

Castello medisvale Bolzonl. 3. Einzug der Götter 
in Walhall Wagner. 4. Danza delle Ore (Gioconda) Donchielli. 

5. Sinfonia semiramide Rossini. 6. Vorspiel Lohengrin 
i Wagner. 7. Minuetto f. Streichinstr. Gialdini. 8. Ouvert. Mignon 


omas. 9. Ungarische Tänze Brahms. 10. Meditation 
Bach-Gounod. 11. Ouverture Tannhäuser Wagner, 
Billete a 2 u. 1 Mk. bei Ed, Bote & G. Bock, 


A Ar Pianoforte⸗Jabrik gegründet 
a, Carl Ecke, 1 
S 


Unfere Unterrichtskurſe in der 
Gabelsbergerſchen Stenographie 
beginnen am 19. September, 


Berlin und Poſen, 
10 gold. und ſilb. 


Abends 8 ¼ Uhr, im Reſtaurant Medaillen. * 
ee dees gener Hunderte von glänzend, 8 & er 
rechts. 11933] ften Anerkennungen * allen 
Gabelsberger Stenographen⸗ von Künſtlern, Mufttern S bedeut. 
Verein von 1866. d Privaten. d 5 
un br ES Plätzen des 
Handwerker⸗Verein. J Langiahrige S In- 
Montag, den 17. d. M., Abends arantie, und Auslandes 
8 Uhr, im Hotel de Saxe: vertreten 
Bücher⸗ Ausgabe. 2 f 
C. Riemann, % Flügel 
prakt. Zahnarzt, 9765 FR von 


Wilhelmſtr. 5(Beely’s Kondltorel). Bechstein, Blüthner, 


* * * & 
Künstliche Zähne, Plomben! S S Kaps u. s. v. 
C. Sommer, „ AAmetmine Harmoniums. 
Wilhelmsplatz 5. Größte Auswahl! 
Garantie für reelle Arbeit Ratenzahlungen. 


bei ſehr mäßigen Preiſen POSEN, Ritterstrasse 39. 


Reflektanten wollen nicht verſäumen, 
ng bon Pretsliſten DM 


zu erſuchen. 


E. Neugebauer, 


Tiſchlermeiſter, 
Gr. Gerberſtraße 52, 


ſein gut ſortirtes Lager von Münch Ind Pilſewaureh. 


Hochf. Bock⸗ Vier 


und feines helles Lagerbier. 


W. Roehr, Yıelaur., 


38. Breslauerſtr. 38. 


WE, 
Grosses Interess, 
sere reichhaltige Nuster-coleg, 
gerd, Cherits, Paletltstofen z 7” + 
ster; Lusastung france, % 7 

euhelten. — MIrilien, 


en 


FE Samen, 
FRE _ 
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% Mer. Zwirm 
Bastei 2. Anzug 


Nu. 
70 * 1 ‚m Diagonal 
MENT, aasee 


em 


Stoffe bis zu den feinsten Qualitäten, 


Bin von meiner Reiſe zurückgekehrt. 


Dr. v. Dembinski, 
Specialarzt für Haut⸗ und Geſchlechtsleiden. 
Sprechſtunden: von 5 a Ar 1 
enteritrahe „ vom 1, ober 
ohnung: Sismarkinahe 8 i. 11241 


DD er 
zum Feſt⸗Gottesdienſt im Stern ſchen Saale bitte die geehrten 


Damen, welche Podium ⸗ Plätze wünſchen, 
holen laſſen zu wollen. 


Lehter Kaufmann, 
Schuhmacherſtraße 12, part. 


Wir empfehlen unsere neu eingerichtete 11413 


Sales-Anlage 


zur absolut feuer- und diebessicheren Aufbewahrung 
von Werthpapieren, Dokumenten und Schmuckgegen- 
ständen. 


Die Stahl- Tresor-Fächer stehen unter drei- 


fachem eigenen Verschluss der Miether. 


Hartwig Mamroth & Co, 


Bankgeschäft, Mylius Hotel. 


die Karten baldigſt ab⸗ 
1932 


Grösste Musikalien- 
Leih - Anstalt 


der Provinz 11540 


Ed. Bote & G. Bock, 


Posen, Wilhelmstr. 23. 
Bedingungen ‚werden um- 
gehend kostenfrei versandt 


Angaben über geeignete 
Penſionen für Schüler der 
Königlichen Baugewerks 
ſchule hlerſelbſt — einfache, 
geſunde Wohnung, bürger⸗ 
liche Koſt — werden in der 
Kanzlei und auch vom Schu⸗ 
diener der Kal. Baugewerks⸗ 
I&ule, Brerlaueritr. 16, ent 

aegengenommen. 11617 
Der Direktor der Köntaltchen 
Baudewerksſcule. 

O. Svetzler. 


gekehrt, 
„ in eng 

er und franzöſiſcher 
— — 2 ni 
matik, jegliche Nachhülfe⸗ 
ſtunden, ſowie She 
bon Cirkeln bis zu fün 
Theilnehmern. 11988 
Nähere Ausknuft er⸗ 
theilt Herr Schulrath 


Baldamus, 


Katharina Geist, 
Untere Mühlenſtr. 11 III. 


Ertheile gründl. Unte richt In 
der einf. u. dopp. Buchfüh 
rung, nach vereinf. prakt. e⸗ 
thoden, kaufmänn. Rechnen, 
Wechſellehre, Comtoirpraxis, 
gandalöwirienichaften kaufm. 

orreſpondenz u. 1 w. 11885 


T. Preiss, 
prakt Buchhalter u Handelslehrer, 
Jeſuitenſtr. 12 II., Ecke Markt. 


Klavierunterricht 
wird prakt. u. theoretiſch ertheilt 
Wienerſtr. 6, p. r. 11972 


Plaesterer's 
Tunz⸗Juſilat. Polen. 


Der Herbit: Curſus beginnt 


tte Oktober. 
Aufnahme von Anfang Okto⸗ 
er ab. 11 522 


Plaesterer. 


eee eee 
Tiſch⸗ und Hängelampen, 


in größter Auswahl, als Spe⸗ 
eialität, ſowie ſämmtliche 


Haus» und Kichengeräthe 
empfiehlt billigſt 

Rose 
10782 56 Markt 56, 


Ein größeres land wirthſchaft⸗ 
liches Maſchinengeſchäft ſucht 
zum Eintritt per 1. Ottober cr. 
einen tüchtigen branchekundigen 


Correſpondenten. 


Bewerber, welche der polniſchen 


Sprache mächtig find, bevorzugt. 


be gegr. 1872 empf. ; 


Tabel in Handschuhen 


für Damen u. Herren, mache # 

2 besond. aufmerksam auf meine 
schw. Damenhandschuh. Z 
Grösstes Lager in Cravatten, = 

BER Wilhelmsplatz 5. 


dentihe Cognac's in verihiedenen Preislagen! 
A. Krumnow & Co., Grünberg i. Schl 
(Inhaber: Erler & Baensch.) 


Cognac- Brennerei. 
Goldene Medaille Internationale Ausſtellung Prag 1894. 
Zu Aufträgen für Wiederverkäufer hält ſich empfohlen: 


M. Lassocinski, Posen, st. Martin 16/17. 


Proben gratis und franfo, 11808 


Handschuhfabrik, ® 


Nur Bewerbungen mit Lebens⸗ 


lauf und Angabe der Geßalts⸗ 


onſprüche werden berückſichtig 
und ſind unter Chiffre E. 843 
an die Expedition des Blattes zu 
richten. 11843 


Ein adl. Off. a. D., Fabrit: 
beſitzer, evang., Mitte der 50, 
kinderlos, wünſcht behufs 


Wiederperheirathung 


mit einer Dame in paſſen⸗ 
dem Alter und Vermögens⸗ 
verhältniſſen in Verbindung 
zu treten. Adr. bellebe man 
unt N. 002 in der Exp. 
d. Bl. abzugeben. 11902 


Ste müſſen ein ganz aller ⸗ 
llebſtes Weſen fein. Schreiben 
Sie doch u. m. vollen Adreſſe 
A. geben Sie an, wie ich Briefe 
ſicher in Ihre H. gel. l. kann. 
11941 E. 


Jvsmshnish dhe! War . 
mzbcmadewav fwyn p a 
Gyzikb kfszl 7 toh * — 3 


ivyh. 1 tt. er 
1 liefert billi 

Trauringe Ales e 

Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 


Aus England zurück 
übernehme ich 


Nr. 649. Sonntag, 


N E A ER TEE TFT ATETT TEEN 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Rr Pr: r 


16. September 1894. 


Lokales. 
(Fortfegunn aus dem Hauptblatt.) 

r. Dem Vorſtande des Poſener Provinzial⸗Landwehr⸗ 
Verbandes find von den einzelnen Vereinen als Erträge der am 
diesjährigen Sedanfeſte veranſtalteten Sammlungen für das 
Kater Wibelm⸗Denkmal auf dem Kyffhäuſer, 
behufs Abführung an die Geſchäfte leitung 181,90 M. zugegangen, 
und zwar vom Sriegerverein Lſſa 52 M., vom Landwehrverein 
Pleſchen 43 20 M. vom Landwehrverein Poſen 31 M., vom Land: 
wehrverein Tremeſſen 15 M., vom Kriegerverein Unxruhſtadt 10,70 
M., vom Kriegexverein Deutſch⸗Koſchmin und vom Landwehrverein 
Nakwitz je 10 M., vom Kriegerverein Goſtyn⸗Sandberg 7 M. 
vom Militärverein Schlichtingsbheim 3 M. Der Vorſtand richtet 
an alle dem Verbande angehörigen Krieger⸗ und Landwehrvereine 
nochmals das dringende Erſuchen, die Sammlungen für das Kyff 
bäuſer⸗Denkmal fortzuſetzen und energiſch zu fördern; beſonders 
mögen Vereins. Vorſtände es nicht unterlaſſen, bei allen Seiten 
und Zuſammenkünften ihrer Vereine für das Kyffhäuſer⸗Denkmal 
bei den Vereinskameraden und Feſtgenoſſen zu ſammeln, damit 
auch der Poſener Provinzial⸗Landwehrverband ſeiner Ehrenpflicht 
nachkomme. g 

„Einrichtung von Rettungszimmern auf Bahnhöfen. 
Auf einer Reihe von dovyeriſchen Een babnſtattonen, in denen 
mehrtre Bahnlinien zuſammenlaufen und ein umfangreiches Rangir⸗ 
geſchäft ſich abwickelt, werden, wie die „Münch N. N.“ mitthetlen, 
tünftig eigene Zimmer, fogenennte Rettungszimmer, bereit gehalten 
werden, in welchen erkrankten oder verletzten Reiſenden oder Be: 
dienfteten vor der Ueberführung in ibre Wohnung oder in das 
Krankenhaus Unterkunft gewährt und nöthigenkalls dle erſte 


ürztliche Hilfe gewährt werden kann. Dieſe Rettungszimmer 
werben, wenn irgend thunlic, in der Nähe der Bahnſtelge ge: 
legen, geräumig, luftig, beisbar und leicht zugänglich fein und 


en mit der Aufſchrift „Rettungszimmer“ berieben werden. 
Kußer der für ein ſolches Zimmer unerläßlichen Einrichtung, wie: 
Nuhebelt, Waſchtiſch mit Zutebör, Eisbeutel, größeren und kleinerer 
Kiffen, Katheter in Etui, Verbandzeug, Schrärkchen, Tiſch, Stühle 
u. . w. wird noch ein großer Reitungskaſten und eine . 
in bieſem täglich zu lüftenden, im Winter täglich gebeizten Zimmer 
untergebracht und dieſes den Bahn⸗ und Kaſſenärzten 1 als 
Sprechzimmer für das Bahnperſonal angewteſen werden. Diele 
Initiative der bayeriihen Staatsreglerung darf mit Freude be⸗ 
grüßt werden und fir det die neue Einrichtung boffentlich auch die 
Beachtung unferer Eiſenbahnverwaltung. Bei den häufigen Un⸗ 
glü cs fällen auf der Eiſenbahn {ft es dringen d geboten, daß auch 
auf kleineren Bahnſtationen dieſe wohlthätigen Einrichtungen ge⸗ 
troffen werden. i 6 

„Zur Verhütung von Unglücksfällen beim Gondelver- 
tebr dat ein Berliner Bürger einen Antifenter- Apparat 
konſtryfrt, welcher ſowobl das Kentern als auch das Schaukeln von 
Woſſerfahrzeugen verbindert. Der Apparat beſteht aus einem 
Kahmen, in welchem Luftkäſten eingeſchaltet werden. Er läßt ſich 
bequem an beiden Seiten jeder Gondel an- und abſchrauben, iſt in 
teinerweife hinderlich und eignet ſich ebenſo für Ruder⸗ wie für 
Seegelboote und Gondeln; ein Kentern iſt dabet ausgeſchloſſen; man 
kann bequem im Fahrzeug aufſtehen, ſeinen Platz mit einem andern 
wechſeln, über einen andern Sitz ſteigen, ſich über Bord neigen ꝛc 
der Apparat wird jede ſeitliche Bewegung des Fahrzeugs verhindern 

* Submiſſionskalender. Die Arbeiten und Lieferungen für’ 
den Neubau eines Stallgebäudes auf der katholiſchen Pfarrei zu 
Schwekatowo ſollen öffentlich verdungen werden. Bedingungen ꝛc 
liegen im Kreisbauamt zu Sckwetz aus. Der zu den Angeboten 
zu Cerutzende Auszug aus dem Koſten anſchlage wird den Bewer⸗ 
bern gegen Einſendurg von 1 M. zugeſtent. Die Angebote ſind 
bis zum 29. September, Vormittags 11 Uhr, im Kretsbauamte ab: 


eben. 
gr: O Leſeabend für Lehrlinge. Wie man hört, geht die Lei⸗ 
tung der Poſener ſtaatlichen Fortoildungsſchule mit dem Plane um, 
zum Winter Leſeabende für die die Schule beſuchenden Lehrlinge 
einzurichten. Die Einrichtung iſt ſo gedacht, daß vielleicht am 
Sonntag Abend in einem Zimmer der für den Unterricht benutzten 
Schulen eine Anzahl paſſender Schriften und Bücher ausgelegt 
und den Lehrlingen für beſtimmte Stunden an Ort und Stelle zur 
Benutzung nach freier Wahl bereit gehalten würden. Während 
der Rejezeit würde für entſprechende Aufſicht Sorge zu tragen fein. 
Uebrigens ſucht man ſeit einiger Zeit die Privatlektüre der Lehr⸗ 
Unge dadurch anzuregen, daß man denſelben gute Schriften zu⸗ 
f an a macht, auch eine kleine Bibliothet anzuſchaffen beginnt. E⸗ 

zu wünſchen, daß die Lehrlinge die zu ihrer Fortbildung ge⸗ 
troffenen Einrichtungen mit dem nötbigen Eifer benutzen. 

O Schüleraus flug. Freitag Vormittag um 10 Uhr 24 Min. 
fuhr die erſte Klaſſe der Knaben Mittelſchule unter Be 

eitung zweier Lehrer nach Pude witz und begab ſich von dort 
2 den Promnoer Wald. Nachdem man ſich durch Spelſe und 
Trank erfriſcht batte, wurden allerlei Spiele geübt und Geſänge 
vorgetragen. Später wurde Koffee verabreicht und der Wald 
durchwandert. Mit dem Zuge um 6 Uhr 46 Min. kehrten die 
Ausflügler nach Poſen zurück. 

* Quellwaſſerleitung. Die ſeiner Zeit an den Anſchlag⸗ 
Säulen in deutſcher Sprache angeſchlagenen Bek zuntmachungen 
betreffend die Aufforderung der Behörden an die Einwohner der 
Stadt Poſen, das gute Waſſer aus den Quellwaſſerleftungen meh: 
in Gebrauch zu nehmen, werden nunmehr auch in polntſcher 
Sprache der polniſchen Bevölkerung Poſens zur Kenntniß gebracht 
und zwar ebenfalls “rn Plakate an den Anſchlagſäulen, forte 
durch Vertheilen der Plakate in Wirthsbäuſern, Geſchäfts⸗ 
läden u. ſ. m. Re] ge 

„Die Apothekengehilfenprüfung haben am 12./18. d. M. 
im Regterungsgebäude bierſelbſt folgende Herten beſtanden: 
Louſs Mottek von hier (Dr. Leſchnitzerſche Apotheke), Wladislaus 
Ntzinstt von bier (Schneiderſche Apotheke). Fran; Ploſzynskt von 
bier (Mottekſche Apotheke) und Max Poll aus Zerkow. Den 
Vorſitz in dieſer Brüfungsfommiflton führte Herr Regierungs⸗ und 

o 


Medtzinolrath Dr. G nne. Examinatoren waren: die 
e der debe Dr. Wildt — Jerſitz und Me uſel 
v b e 

5 x Berfonalnacgrichten aus den Ober: Poftdireftiondbe- 


zirken Poſen und Bromberg. Angenommen: zum Poſt⸗ 
agenten der Bahnagent Splitt in Zdztechowo bei Gneſen. An 
eſtellt: als Poſtverwalter der Poſtaſſiſtent Frankowski in 
riedheim. Verſetzt: die Poftpraktikanten Kiehlmann von 
chel nach Schlochau, Schenk von Schlochau nach Bromberg. 
Entlaſſen: der Poſtogent Braun in a iin 
x Anſtellung von Poſtaſſiſtenten. Dicienigen Poſtaſſiſten⸗ 
ten, welche de Aſſiſtentenprufung dis etnſchließlich 15. Februar 
1890 beſtanden haben, werden am 1. Oktober etatsmäßtg angeſtellt 


en. 

Familien ⸗ Chronik aus der Provinz. Aufgebote: 
Kaufmann Karl Paul Erun Urban zu Breslau mit Anna Johanna 
Eliſabeth Gernoth zu Nit ſche. — Geburten: dem üller⸗ 
meiſter er Haack zu Kotuſch ein S., dem Böttchermetſter 
Guſtav Schönwiesner in Schmiegel eine T. — Geſtorben: 


Tiſchlermeiſter Franz Sedlmayr in Bromberg, Schuhmacher⸗ 
meiſter Auguſt Hahn in Liſſa i. P., Gaſthofbeſitzer Gottlieb 
Hentſchel in Frauſtadt, Gutsbeſitzer Friedrich Kurt Meurer 
auf Dominium Selgenau, Frau Agnes Manthey geb. No⸗ 


ryskewiez in Schneidemũ 

t Aus Jerſitz, 15 Sept. [Neue Gemeindeſteuern.] 
Der hieſige Gemeindevorſtand beabſichtigt, wie uns mitgetheilt 
wird, vom 1. April 1895 ab folgende neue Steuern zur Erhebung 
zu bringen: 1. eine Brau⸗ und Bierſteuer; 2. eine 
Bauplatzabgabe bei Grundſtücksveräußerungen; 3. eine 
Steuer bei der Ertheilung von Baukonſenſen nach Maß⸗ 
gabe der bebauten Fläche, der Etagenhöhe und Benutzungsweiſe; 
4. eine beſondere Grund» und Gebäudeſteuer. In den 
Vororten St. Lazarus und Wilda werden babingegen 
dieſe Steuern nicht zur Einführung gelangen. 

r. Wilda, 15. Sept. [Lokales.] Nachdem das Kellergeſchoß 
des Maſchiniſtenwohnhauſes am Waſſer⸗ und Elektrizitätswerk fertig 
geſtellt fit, kommt jetzt die Fundamentirung des eigentlichen Ma⸗ 
ſchinen⸗ und Keſſelhauſes zur Ausführung und wird heute Abend 
um 6 Uhr in Anweſenheit der Gemeindevertretung die Grund⸗ 
ſteinlegung zu dieſem Baue erfolgen. — Infolge Ranaliftcung 
der ſtellenweiſe ſehr tief liegenden Villenſtraße iſt eine Erhöhung 
des Straßendammes nothwendig geworden und wird gegenwärtig 
an der Aufſchüttung deſſelben gearbeitet. Das hierzu erforderliche 
Erdreich wird in einer Geſammtmenge von 5000 Kubikmetern einem 
inmitten der angrenzenden Eichwaldwieſen gelegenen Ackerſtücke 
entnommen und mittelſt Feldbahn nach der Straße geſchafft. 


Polniſches. 
nun. Polen, 15. September. 8 1 

t. Zur Richtigſtellung behauptet der „Dztennit Pozn.“, daß 
neuerdings von der deutſchen Preſſe mancherlei Behauptungen auf⸗ 
geſtellt worden jeten, nach denen von der polniſchen Preſſe in der 
Provinz Poſen Provokationen oder fogar Verfolgungen der Deut: 
ſchen ausgegangen ſeien. In Wirklichkeit aber verhalte ſich die 
Sache in den angeführten Fällen ganz anders, als es die deutſchen 
Zeitungen angegeben hätten (2). Der „Dziennik“ rechnet zu dieſen 
Fällen die Affäre von Kurnik, die Ohrfeigengeſchichte von Nie⸗ 
ſtronno, den Fall des Gutsbeſitzers in Kajawien, der anläßlich der 
Kos cluſzkofeler den Erzbiſchof als König verkündet haben ſolle 
ꝛc. ꝛc., dad Blatt giebt nach dieſer Aufzählung den deutſchen Blät⸗ 
tern die Schuld an der „immer größeren Verſchärfung der Gegen⸗ 
ſätze zwiſchen den beiden Nationalttäten im Oſten des preußlſchen 
Staates“. Es jet endlich Zeit, daß den Kämpfen mit Hetzereten und 
Unrichtigkeiten ein Ende gemacht werde. 

Dieſe letzte Mahnung ſollte doch vor Allem der „Dziennik“ 
ſelbſt beherzigen. Uns geht zanächſt nur die Affäre von Kurnik 
an und da können wir dem Polenblatte nur rathen, feine dreiſten 
entſtellenden Behauptungen endlich aufzugeben. Wir haben doch 
nun zur Genüge darauf hingewieſen, daß die vernommenen Zeugen 
den Thatbeſtand, wie er in dem uns zugegangenen Briefe geſchll⸗ 
dert wurde, von A bis Z beſtätigten; der „Dziennik“ ſetzt ſich aber 
mit der ihm eigenen Unverfrorenheit über dieſe Thatſachen hinweg 
und bleibt bei ſeinem antiſemitiſchen Phantaſiegemälde, hat aber 
dabei noch die Stirn, Anderen Moral zu predigen! 

d. Die Rekolleltionen für die Geiſtlichen der Dlözeſe Poſen, 
welche im hieſigen Geiſttchen⸗Seminax ftattgefunden, und an 
welchen 60 Geiſtliche theilgenommen haben, während gleichzeitig 
für die Geiſtlichen der Dlözeſe Gneſen derartige Rekollektionen 
ſtattfanden, haben geſtern früh mit einer vom Erzbiſchof abgehaltenen 
Meſſe, während deren alle Gelſtlichen vom Erzbtiſchof die Kommu⸗ 
nion erhielten, ihr Ende erreicht. Vom Dome begaben ſich bie 
Getſtlichen alsdann ins erzbiſchöfliche Palats, wo im Namen der 
Geiſtlichen Dekan Ehybickt dem Erztiihof für die Veranftaltung 
der Rekollektlonen den Dank ausſprach. Daſſelbe geſchah gegenüber 
dem Weihbiſchof Likoweki. Am Montage beginnt die zweite Serie 
der Rekollektlonen. 

d. Die polniſche Parzellirungs⸗Genoſſenſchaft, welche ſich 
hier Ende vorigen Jahres mit beſchränkter Haftpflicht bildete, ent⸗ 
wickelt, wie der „Kurver Pozn.“ ausführt, im Intereſſe des pol⸗ 
niſchen Grundbeſitzes, welcher durch die Anſtedelungskommiſſton 
immer mehr aufgekauft werde, eine rege Thätigkeit, um den Grund⸗ 
beſitz in polniſchen Händen zu behalten; die Statuten dieſer Ge⸗ 
noſſenſchaft, welche auf dem Geſetze vom 1. Mat 1889 beruhen, 
ſelen gerichtlich unter dem 14. Februar d. J. beſtätigt worden. 

d. Die polnische Theatertruppe, welche im hieſigen pol: 
niſchen Theater auftritt, iſt für die bevorſtehende Saiſon faſt voll⸗ 
ſtändig beiſammen. 

t. Die zweite Sektion der Polen und Polinnen aus der 
rovinz Poſen, welche, wie bereits mitgetheilt, gegenwärtig die 
emberger Ausnellung beſuchen und deren Anzahl ca. 90 beträgt, 

erſchien am 11. d. M. zum zweiten Mal in der Ausſtellung Heute 
findet zu Ehren derſelben ein Feſtmahl ſtatt. Am 12. d. M. beſich⸗ 
tigten die Gäſte unter Führung des Dr. Kuſztelan die Sehenswür⸗ 
digkeiten Lemberas. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Stettin, 15. Sept. [Mord.] 
unterhalb des Grundſtücks Pommerensdorferſtraße Nr. 19 wurde 
beute früh ein Mann, anſcheinend ein Kehnbootsmann, auf dem 
Rücken liegend, todt auf dem Straßenpflaſter gefunden. Die 
Leiche zeigte mehrere Meſſerſtiche im Rücken und eiten tiefen Stich 
am Halſe, der anſcheinend den Tod herbeigeführt hat. Alle An⸗ 
zeichen ſprechen dafür, daß ein Kamof zwiſſden mehreren Perſonen 
ſtattgefunden hat. Der Schwerverletzte hat ſich wie eine breite 
Blutſpur zeigt, noch eine längere Strecke fortgeſchleppt und iſt 
dann auf der Straße hingeſunken und verblutet. Die Leiche, 
deren Perſönlichkeit bisher noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, iſt 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft worden. Durch die 
Polizei wurde bereits nach der „Oſtſ.⸗ 75 heute Morgen eine 
Perſon in Haft genommen, die an der Schlägerei bethetligt geweſen 
ſein fol. Einer weiteren Perſon war man auf der Spur. 

* Breslau, 14 Sept. („ Generalanzeiger“ contra 
„Volkswacht“.) 
welches der Redakteur der „Volkswacht“ Schebs wegen Beleidigung 
zu 50 Mk. Geldſtrafe verurthellt worden iſt, werden die Redakteure 
des „Generalanzeigers“ Dr. Oldenburg, Mozimilian Görlich und 
Kurt Müller Berufung einlegen. Hl, ſichtlich des Redakteurs Ernn 
Hoffmann hatte das Schöffengericht zwar den Wahrheitsbeweis für 
g führt erachtet, aber doch den Angetlogten auch der Beleidigung 
Hiffmanns ſchuldig erkannt. — Auch jrtiend des Redakteurs der 
„Voltswacht“ Schebs wird Berufung eingelegt werden. 

* Königsberg, 12. Sept. [Die Forts um Königs⸗ 
berg) haben einschließlich der gegenwärtig erfolgten neuen Be: 
nennungen nunmehr folgende Nimen: I, Fort Stein, la: Zwiſchen 
werk Gröben, II. Fort Broniart, Ila: Zwiſchenwerk Barnekow, 
III. Feſte König Friedrich III. (Quednau Berg), IV. Fort Guei⸗ 
jenau, V. Fort König Friedrich Wilhelm III., Va: Zwiſchenwerk 
Lehndorff, VI. Fort Königin Lutſe, VII. Fort Herzog von Holſtein, 


Am Schwarzen Damm, ſ ch 


Gegen das Urtheil des Schöffengerichts, durch N 


VIII. Fort König Friedrich I., IX. Fort Dohna, X. Fort Kani 
XI. Fort Dönhoff, XII. Fort Eulenbur , Redoute Contienen: We 
Auerswald. Die Forts I bis VII liegen auf dem rechten, die 
übrigen ouf dem linken Pregelufer. 

Memel, 13. Sept. [Streik.] Der Schmelzer Holzhafen 
wird jetzt durch Aus bas gerung vertieft reſp. vergrößert. Derſelbe 
dient nämlich als Aufbewahrungsort derjenigen Hölzer, welche auf 
den Plätzen nicht aufgeftape.t werden können. Bei dieſer Arbeit 
find circa hundert Ardeiter beſchäftigt. Dieſelben legten letzthin 
unter Forderung eines höheren Lohnes die Arbeit nieder. Sie 
hatten dazu allerdings die ſchlechteſte Zeit gewählt, da infolge der 
bieſigen Geſchäftsſtockung viele Arbeitskräfte vakant waren, und der 
Unternehmer auch in kurzer gelt die fehlenden ergänzte. Die Füh⸗ 
rer, welche ſich jetzt um Arbeit vie ſach bemühen, werden vom Une 
ternehmer nicht wieder angenommen. 


Vermiſchtes. 
Aus der Reichshauptſtadt, 15 Sept. Die ſämmt⸗ 
lichen königlichen Schlöſſer, ſowie alle anderen Baulich⸗ 
keiten, welche der Hofverwaltung unterſtellt find, werden gegen⸗ 
wärtig von einem Photographen aus Berlin pbotograpptrt. 
Es werden aber nicht nur die Gebäude von außen photographirt, 
ſondern auch ſämmtliche Innenräume, jede einzelne Wandfläche, 
jede Dede firirt. Im Berliner Stadtſchloß ift man ſchon über 
vier Wochen mit dieſen Arbeiten, die zum Zwecke der A nlegung 
eines Archivs beſtimmt find, beſchäftigt, auch im „Neuen Palais 
haben bereits photographiſche Aufnahmen ſtattgefunden. Die Hof⸗ 
verwaltung hat dafür die Geſammtſumme von 60 000 M. bewilligt. 

Aufſehen erregt in weiten Kreiſen die Verhaftung 
zweier Berliner „Geldleute“. Der eine, ein Bankier T., im 
Norden Berlins wohnhaft, wurde von den Beamten der FKerlminal⸗ 
polizei in feiner Wohnung, der zweite, ein in der Gitſchinerſtraße 
wohnender Kaufmann Sp., auf der Straße unmittelbar vor Be⸗ 
treten ſeines Hauſes am Donnerſtag verhaftet. Beide wurden zu⸗ 
nächſt nach dem Alexanderplatz und von dort nach dem Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß in Moabit geſchafft. Alle in den Wohnungen 
vorgefundenen Bücher und Papiere wurden mit Beſchlag belezt. 
Weitere Verhaftungen ſollen, wie eine Lokalkorreſpondenz berichtet, 
bevorſtehen. 

* die an den ſtädtiſchen Krankenhäuſern 
Berlins neu geſchaffenen Oberarztſtellen find bis jetzt gegen 
50 Bewerbungen eingelaufen. 

. Ueber die Exploſion einer Kanone bei den holländiſchen 
Manövern kommt aus Amſterdam unterm 10. September 
folgende Nachricht: Heute früh begaben ſich die hier in Garnlſon 
liegenden Truppen in die Umgegend, um dort ein Kriegsmandver 
auszuführen. Es nahmen daran Soldaten aller Waffengattungen 
theil. Kurz vor Beendigung des Manövers ereignete ſich eine 
furchtbare Kat ſtrophe, die die ganze Stadt in große Beſtürzung 
verſetzt hat. Unter ſchreckiicher Detonation explodirte plötzlich eine 
Kanone. Die erften, die getroffen wurden, waren zwei Offiziere, 
die das Laden der Kanone überwachen ſollten und auf der Stelle 
getödtet wurden. Die Bruchſtücke der Kanone tödteten dann noch 
fünf Soldaten und brachten ſieben anderen lebensgefährliche Vers 
letzungen bei. Das Manöver wurde ſofort aufgehoben und von 
allen Seiten eilten Generäle, Offiztere und Soldaten zur Unglücks⸗ 
ſtätte. Die Leichen wurden unter allgemeiner Trauer in die 
Stadt geſchafft. 

+ „bolitifch dreſſirter“ Affe. Man fchreib' der „Köln. 
Volkszta.“ aus Kalkutta, 18. Ang.: Ein Eingeborener in Lucknow 
batte einen Affen dreſſirt, welchen er feinen Landsleuten vorführte. 
„Wee kamen die Engländer nach Cabul?“ fragte er das in einen 
rothen Rock gekleidete Tyler. Dieſes nahm einen mit einer großen 
Feder geſchmückten Hut, ſetzte ihn auf, nahm einen kleinen Bluch⸗ 
ſübel und marſchlrte ſtolz auf und ab. „Und wie amen ſie zurück ?“ 
Sofort zerriß der Affe die Feder, warf den Sättel weg und eruriff 
einen Stock, an welchem er langſam daher binkte, dabel heulende 
Töne ausſtoßend. Die Zuſchauer joblten natürlich über dieſen 
Hohn und die Polizei ſcheerte ſich nicht darum. 

Heiteres. Schwer n machen. Arzt: „Die Ge⸗ 
ſchwulſt hinten an Jyrem Hals iſt nicht gerade gefährlich.. . aber 
Ste dürfen Sie nicht aus dem Auge verlleren.“ 
Handel und Verkehr. 

* Poſener Spritaktiengeſellſchaft. In der am 15. Sept. 
1894 ftattgebabten Auffichtsratpefigung der Poſener Spritaktien⸗ 
geſellſchaft wurde beſchloſſen, nach reichlichen Abſchrelbungen und 
den ſtatutenmäßigen Dotirungen der am 13. Oktober 1894 ſtatt⸗ 
findenden ordentlichen Generalverſammlung die Vertheilung einer 
Dividende von 7 Proz. vorzuſchlagen. 

W. B. Berlin 15. Sept. Die Abendblätter ſchreiben: Der 
Antrag, in denzenigen Fällen, wo der Monatsſchluß auf 
einen Sonntag fällt, die aus der Ultimo⸗Liq aidatlon reſultirenden 
Effektenlieferungen am nächſten Börſentage, 
ſtatt wie bisher an einem vorhergehenden Börſentage ſtaltfiaden 
zu laſſen, wurde in der heutigen Sitzung des Börſenkommtſſartats 
vorbehaltlich der Genehmigung des Aelteſtenkollegiums zum Bes 


luß erhoben. 
W. B. Berlin, 15. Sept. [Jahresabſchluß der 
Laurahütte] Der Bruttogewinn beträgt 2947 068, ge jen das 


Voxi ihr um 273414 M. höher. Abſchrelbungen betragen 1720000, 
Reingewinn 1 128 502 M. Die Dipidende beträgt 4 Proz Nächſte 
Generalverſammlung findet am 27. Oktober ſtatt. 

** Berlin, 13. Sept. [Wochen ⸗Woll bericht] Wenn 
an von reuerer geſchäftlicher Toättgkelt auf unſeren Ligern nichts 
zu bemerken war, fo lies ſich doch der Abzug als ein verhältnie 
mäßig beftiedigender bezeichnen, denn von deutſchem Produkt 
fanden gegen 80 Zentner Rickenwiſchen der verſchledenſten 
Geltung und ſchätzun 8weiſe 450 bis 500 Zentner ſchwarzieſ horener, 
ſo,enannter Scmutz⸗ oder S hwetgwollen Abſatz nach Luckenwalde, 
Finſterwalde, Kotthus, Peitz, Gliuchau. Meerane und anderen 
Städten. Nihmer für Rickenwäſchen, durhichnittlih Tuch. und 
Stofffabritanten, legten ungefähr letzte Peelſe an, wobel eine 
eigung zur Schwäche unverkennbar war. Für Süddeutſchland 
wurden einige Poſten Schmutz wollen er vorben. Von benfelben 
gab ſich andauernd Bevorzu jung für gute Lamm und Keeuzungs⸗ 
wollen kund, während kurze ſchwere Wollen, ſelbſt zu niedrigen 
Preiſen, kaum zu begeben waren m Allgemeinen iſt überhaupt 
für Schmutz vollen ein größerer Werthrückzang zu verzeichnen, 
als für Rückenwäſchen. O wohl nuc eg ringfü ige Sendungen aus 
den Provinz en zur Verv oll tändigung der hieſtgen 7 eintrafen, 
blleben dieſelben doch aut aſſorctirt. Weberjeetiche Wollen hatten 
ruh gen, aber ztemiich regelmäßigen Abſatz. Aach für dieſe konnte 
die Tendenz beſonders letzthin als ſchwach gelten, beeinflußt durch 
die von der Antwerpener Auktlon vocliegenden Meldungen. Kum 
die Hälfte der daſel ft aus zebotenen Quantitäten fand Neymer, 
und es wurden vielfach nicht die Preiſe der Juni⸗Verſteigerung 
erzielt, was allerdings mit auf Rechnung der wenig guten Aus⸗ 
wahl zu ſetzen ſein dürfte. 
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** Zur Lage der Berliner Textil⸗Induſtrie. Auch 1 
dieſer Woche waren die Umſätze in Konfektionsſtoffen noch zlemlich 
bedeutend, doch betrafen ſie in der Hauptſache billigere Qualitäten. 
Die Preiſe, welche für Berliner Fabrikate erzielt wurden, waren 
ſehr gedrückt. Für Regenmäntelſtoffe hat die Kaufluſt abgenommen, 
ebenſo waren die Verkäufe in Herrenſtoffen in der letzten Woche 
nicht ſo groß, wie in den vorangegangenen Wochen. Etwas leb⸗ 
hafter hatte ſich bei den Zwiſchenhändlern der Verkehr in Kleider⸗ 
Hoffen entwickelt, viel gefragt find darin beſſere glatte Tuch⸗ und 
Cheviot⸗Stoffe. Trikotſtoffe finden in der Konfektion, allerdings 
u ſehr niedrigen Preiſen, ſchlanken Abſatz. Die Lage in der 

trumpfwaaren⸗Induſtrie hat ſich weiter gebeſſert: vornehmlich tft 
es das Ausland, welches jetzt wieder 8 als Käufer auftritt. 
Daß die Kaufluſt auch der deutſchen Kundſchaft eine größere ge⸗ 
worden ißt, konnte ſchon früher berichtet werden. Wirkwaaren ver⸗ 
kaufen ſich im Inlande beſſer, das Exportgeſchäft darin hat ſich 
wenig gehoben. Im Garnhandel bleibt die Situation auch in 
dieſer Woche im Ganzen unverändert. Der Bedarf der hieſigen 
Konſumenten iſt zur Zeit ein geringer und auch für die Spekulation 
wird, trotz der niedrigen Notirungen, nichts unternommen. Woll⸗ 
— — und Kämmlinge verkauften ſich ebenfalls nur in kleinen 

engen. 


Seh lan⸗ Kurie. N. v 14 

Weizen pr. Sept. in 183 — 135 — 
do. pr. Okt. . 183 75 135 50 
Noggen pr. Sept 8 119 — 18 5 
DER ee 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen. N. v. 14 
do. 20er loko ohne Faß ) 82 70 

do. 70er Septbt } 306 60 86 50 

bo. 70er Dktdr. . 36 60 86 60 

do. 70er Novbbr. 36 70 26 70 

do. 70er Dezbr. 87 — (6 90 

38 20 


do. Ver Mat 


N. v. 14. N. v. 14 

Dt. 30, Reichs- Anl. 94 75 95 - IR. 4ſ½% Bk. fd br. 103 60/103 70 

Konſolld. 4% Anl. 105 (184 800 Bols. 4½% Pfandbr. 68 80] 68 50 
do. 3½ % do. 103 30/103 5 [Ungar. 4% Golbr. 100 3 100 45 
of. 4% Banbibr.102 801102 A| do. 4% Kronen: 94 — 93 90 
ol. ½% do. 99 80| 99 9 [Oeſtr. Preb.⸗Alt. 8224 2 224 60 
ol. Nentenbrieſe — — 104 40lkombarben 2 47 2 46 80 
of. Prov.⸗Oblig. 99 2099 —Disk.⸗Komwandit 3 198 60198 20 
eue Pol Stadtanl, 99 40] 99 400 Pos. 3½% Rentend r. 100 4 100 40 

Oeſterr. Banknoten 164 25164 25 Fondsſtimmung 
do. Sliberrente 95 80 96 — ziemlich feſt 

Ruff. Bantnoten 220 900221 25 


om Sab d. E. S. A 93 50] 93 6OLShmarztep} 
alnz Lud wiahſ. d 118 751118 800Tortm. St.-. Va. 
Martend elaw.do 88 — 88 —Geljenlirch Kohn 161 75161 75 
Lux. Prinz Henry 79 3/7 Inowrazl. Stelnielz 43 90 44 10 
Griechiſch% Goldr 28 40) 28 50 Chew. Fabrſt Milch 185 751185 50 
talten. 5% Biene 83 500 83 4 Oberſchl. Eiſ.⸗Ind. 
extlaner vl. 1890 63 — 62 — Ultimo: 
Ruff. II. 1890 Anl. 65 5 
Num 3% An 1890 87 40 88 200 Schwelzer Centr. 
Serbische N. 1885 73 600 73 — 
Türken Zoole . 113 400113 — 
Disk.⸗Kommandit 198 198 
of. Prov. A. 8.105 50104 3 
Sof. Excite! — — 105 50 
Nachbörſe: Kredil 224 25. 
Rufſiſche Noten 22) —. 


239 50239 50 
68 25 63 50 


140 —- — — 
Warſchauer Wiener 241 25241 75 
erl. Handelsgeſell. 147 4147 10 
eutſche Bank⸗Aktien 169 25169 10 
önigs⸗ und Laurah. 31 25131 90 


Distonio Kom mand 98 60, 


96 25 86 10 Gerf 


u Berliner Wetterprognoſe für den 16. Sept., 


auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologlſchen 
Depeſchenmaterlals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 


Zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges Wetter mit etwas 
Regen, mäßigen nordweſtlichen Winden, wärmerer Nacht 
und wenig veränderter Tagestemperatur. 


Marktberichte. 

* Breslau, 15. Sept. Privatbericht. Bei mäßigem 
Zn war die Stimmung ruyig und Preiſe blieben faſt ohne 

enderung. 

Weizen ohne Aenderung, weißer per 100 Ko 12,00—12,90 bis 
13,40 M., gelber per 1 Kilogramm 11,90 — 12.90 — 13.30 Mk. 
— Roggen ruhig, ver %% Kilogramm 10,10 bis 10.60 bis 
1120 M., feinſter über Notz. — Gery ſte höher, ver 100 
Kilogramm 10,65 bis 11,65 bis 13 40 bis 1450 Mark, feinſte 
über Notiz. — Unter feſter, per 
bis 11.40 bis 11,50 Mark 
ruhig, per 
Erben Kocherbſen per 16 
gramm 140 bis 1475 Mark, Viktoria⸗ unverändert. 
16,00 bis 17.00 bis 18,00 Mark. Futte verbſen 11,00 bis 
12.00 — 13,50 Dart — Bohnen wenig Umſatz, rer 100 Ki. 
Icoramm 13 00—13,50—14,00 M. — Lupinen ohne Angebot, 
neue gelbe 8-9 M. — Wicken ſchwacher Umſatz, per IM Kilt 
14—15—16 Dit. — Winterraps unverändert, per 100 Kilo 
17.00 18.00—18,70 M. — Winterrübſen ohne Aend., per 
100 Kilo 16,70 —17,70—18,20 M. — Can ' ſaat ruhig, ter 100 Kilo 
16,5 —17,50 M. — apskuchen ruhig, ver 100 Kubgramm 
ſchleſiſche 0 75— 11,25 M., fremde 10,50—11,00 Mark — Leſu⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſtſcher 13,00 bis 13.25 M., 


fremde 12 00 bis 1300 Mark. — Vomkernkuche ruhlo, 
ver 100 Kilogramm 10,75 bis 11.25 Dat — Kler lam 
ohne Umſatz. Inkarnatklee ſchwer verkäuflich, per 
50 Kilo 12-14 Mark. — A ruhig, der 100 Kilogramm 


inkl. Sack Brut Velzer meh! 00 18.75 bis 19,25 M. Rog. 
genmeil 00 16,75 bis 17,25 Mark, Roggen⸗Hausbacken 16 5 
bis 17,00 Maxx. — Roggenfuttermehl per 100 Kliogramm inan 
diſches 7.90—8,20 M., ausländiſches 7.50 — 7.80 Mark. Weitzer 
kleie ruhig, ver 100 Kilo inländ. 7.20 — 7.60 9%, ausländ. 7,00 bie 


7,20 M. Kartoffeln ausreichend angeboten, pro 50 Ktlogr. 
an N. 2 Bir. 8-10 Pf. — Heu per di: Kllogr. 240 bie 
U 


N Roggenlangſtroh per 600 Kilogr. 19,00 20,00 M. — 
Krummſtroh per 600 Kilo 16,00 — 18,00 M. 


Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſion. 


Feſiſeungen 
er 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommiſſion. driaft 


Welzen weiß neu 
Welzen gelb neu pro 
Roggen neu. . 100 


12,90 | 12,40 
12,80 | 12,30 
1080| 10,60 
11.— 10.80 
xbien . 18,50 14.— 


Raps per 100 Kilo fein 18,70, mittel 18,10, ordinär 17,10 M. 
8 Winterfrucht per 50 Kilo fein 18 20, mittel 17,70, oxbinär 
Heu, 240- 2,80 M. pro 50 Kilogr. 

Stroh per Schock 20,00 — 24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per 


flammunge punktes nicht explodirbar iſt. 


Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,00 22,50 Mk. Weizen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kllogr. inkl. Sack 18,75—19 25 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kllogr in Käufers Szcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7 20—7,60 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
6,80—7,20 Mk. Roggenmehl fein per Brutto 100 Kilogr. 
inkl. Sad 17.00 17,50 Mk. Futtermehl per Netto 100 
Kilogr. in Käufers Säcken: a inländiſches Fabrikat 8,00 —8,40 M. 
b. ausl. Fabrikat 7,60 —8,00 Mk. 


Stetig. — Rüben⸗Rohzucker loko 
Stetig. 


11°/s. Tendenz: 


CCC ⁵ĩ² d dc f / Ca TEE 
Das bekannte Spezial⸗Geſchäft von M. Lohmeyer, 


Posen, Victoria-Strasse 10, unterhält eine ſehenswerthe⸗ 
permanente Ausſtellung von deutſchen Nähmaſchinen, verbeſſerte 
Singer- und Original -Systeme. welche viele geſetzlich geſchützte 
Neuerungen und Patente aufwelſen. Das Neueſte hierin iſt 
die breistichmaschine. — Eine Maſchine näht zu gleicher Zeit 
Steppſtich, Kettenſtich und Zierſtich. (Nicht zu verwechſeln mit 
Ingenannıen Kun ſtſtickereien, dieſe Näharbeit liefert jede gewöhnliche 
Singer-Hähmafhine) Sie iſt das Ideal einer Nähmaſchine. Die 
Vroduktion deutſcher Nähmaſchinen beträgt jetzt ſchon mehr als 
500 000 Stück per Jahr Die amerikaniſche Nähmaſchine wird immer 
mehr verdrängt, obgleich ſie mit großem Aufwand auf Weltaus⸗ 
ſtellungen gebracht werden, um ſich dort Preiſe zu holen; merk⸗ 
würdiger Weiſe aber hört man in ihren Zeitungs⸗Reklamen nicht, daß 
fie auch nur ein einziges Patent befizen. Abbildungen, Preiſe, ſo⸗ 
wie Beſchreibung über 54 erſte Preſſe ꝛc. Loftenfrei. — Ausgeſtellt 
find ferner Waſch⸗ und Wringmaſchinen, ſowie Fahrräder aus 
beſtrenommirten Fabriken, welche in einer Satfon mehr als 400 
erſte Preiſe erhielten. Die Beſichtigung wird jederzeit gern geftattet. 
— Tie Firma unterhält eigene Niederlagen in allen größeren 
Städten der Provinz und verſendet Kataloge gratis und flanko. 


Faſt täglich noch lleſt man von Unglücksfällen, welche durch 
Exploſion oder Umfallen von Petroleumlampen hervorgerufen 
worden ſind. Es kann daher nicht oft genug angerathen werden, 
ein Petroleum zu brennen, welches vermöge feines hohen Ente 
Als ein ſolches iſt in 
eiſter Linie Korffs Kalſeröl zu empfehlen, welches ſich ſelbſt 
beim Umfallen oder Zertrümmern der Lampe nicht entzündet. — 
Es wird das Korffſche Kafſeröl aus dieſem Grunde auch von 
mehreren Pollzeiverwal tungen als gefahrlos öffentlich empfohlen 
und von vielen erſten Verſicherungsgeſellſchaften als Beleuchtungs⸗ 
material bei gewerblichen Betriehen ausdrücklich vorgeſchrieben. — 
Die weiteren Vorzüge von Korff's Küſeröl beſtehen in weſentlich 
größerer Leuchtkraft, kryſtallklarer Farbe und vollſtändig geruch⸗ 
loſem und ſparſameren Brennen. 


Kausch ® Tuchversand ® Weiler (Trier) & | 

empfiehlt zum direkten Bezuge alle beſſeren Erzengniſſe: Tuch, 
Buckskin, Kammgarn, Cheviot, Anzug⸗Paletot⸗, Loden⸗, Jagdſtoffe ꝛc. 
IMuſterauswahl (über 400 Proben) und Auftr. über 20 M. portofr. 


Zur Herbſtpflanzung empfehlen 
wir unſere 11031 


Roſenhochſtämme 
ſowie Wurzelhalsveredelun⸗ 
gen in vorzüglichen Sorten und 
Exemplaren. Kataloge gratis u. 
franko. 

A. Buhle & Sohn, 


Rawitſch. 
Verſuchen Ste bet 211 aus 4 
ahnſchmerzen Lanolin. Fabrik Marti- 


nikenfelde. 


den jeit Jahren bewährten Nur Aebt- Wort mit 


2 Dentinkitt. 
Zu haben in Cart. à 40 Pfg. be 
Paul Wolff, Poſen. 


L. Eckart, Jasinski & Otynskl, 
0. Muthschall, 
J. Schmalz, Arthur Warschauer, 


U 
& eg 
ouis Moebius, Glashandlg, 
Mar Levy, Drog., Petriplatz 
In Dolzig bel: T. Latanowſez. 


Knaulgras, Schaf⸗ 
ſchwingel u. reine 


Sandwicken, 


1894er Ernte, kauft und 
erbittet großbemuſterte 
billigſte Auſtellung. 10984 


Jacob Beermann, 
Schwerin a. W. 


Glycerin-Cold-Cream-Selfe 
von Bergmann & Co. in Dresden 
die beste Seife um einen zarten, 
weissen Teint zu erhalten; 
Mütter, welche ihren Kindern einen 
schönen Telnt verschaffen wollen, 
sollten sich nur dieser 

jenen. 
50 Pf. 
kowski, J. 


fallen 


I L. Birnbaum. 9326 | Parfümerie-Geschäften. 


Unübertroifen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der: Kinderstube 


LANDLIN = JANDLN 


In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz 13, 
R. Meusel und R. Mottek, sowie in den 
Asch Söhne, R. Barcikowskl, Th. Bestynskl, Czepezynski & Sniegockl, 


S. Otocki & Co., 


ist das erste antiseptisch wirkende 
Haarwasser, 


stärkt den Haarboden und verhütet das Aus- 
der Haare. Unentbehrlich für jeden 
Tollettetisch. Wäger's antiseptisches Haar- 
wasser entfernt Schuppen und Schinnen 
und wird allen an schwachem Haarboden 
Leidenden zum Gebrauch empfohlen. Sehr 
aromatisch rlechend und erfrischend. 


Man achte auf obige Schutzmarke! 


Preis einer Flasche mit Patentverschluss M. 1.50. 
Zu haben in nachbenannten Verkaufsstellen: 

In Posen: Adolph Asch Söhne, Alt. Markt 82; K. 
Preis à Packet 9 85 Halbdorfstr. 3; Max Levy, Petriplatz 2; l. Schleyer, Breitestr. 13; 
Zu haben bei R. Barel. |). Schmalz, Friedrichstr. 25; Arthur Warschauer, Berlinerstrasse 14; 
Schleyer, Jasinski & | Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3, sowie in den meisten Droguen- und 


In Zinntuben à 40 Pf. 
und Blechdosen à 20 
und 10 Pf. 9834 
dieser Schutzmarke. 


Gegründet 1826. 


Drogerien von Adolph 


M. Jeszka, E.Koblitz, M. Levy, 
M. Pursch, J. Schleyer, 
Paul Wolff und W. Zielinskl, 


ge. Ness tex æ & 


erzeugen 


; K. Bestynskl, 


7812 


Stärfite Auna der Welt 


iſt der 

Salzſchlirfer Bonifaciusbrunnen. 
Größter 
u. Blaſenleiden, Harngries, Nieren⸗, Bla⸗ 
ſen⸗ u. Gallenſteine, Rheumatismen, Ma⸗ 
en= u. Leberleiden, Hämorrhoiden, Ver⸗ 
Tofung U. 

lyſen und 1 
Atunnenverwallung in salzſchlirf. — 
niederlage des 
Poſen bei Herrn J. Schleyer. 


Kessler Cabinet 


feinster Sect. 


Junker & Ruh-Öfen 


von Junker & Ruh in Karlsruhe (Baden) 


sind durch die Feinheit ihrer sinnreichen Regulir- 
und Circu!aiionsvorrichtungen, die jede Nüance 
des Zuggebens gestatten und Ihre unübertreff- 
liche Ausführung 


die beliebtesten aller Dauerbrenner. 
1 m — — 


Leicht verständlich und dessbalb auch mühe- 
los zu regieren, geben sie auf das Pünkt- 
Uichste jeden gewünschten Wärmegrad, sind 
durch vollkommene Ausnützung des Brenn- 
materials äusserst sparsam im Brande, auch 
hygienisch sehr empfehlenswerth, weil sie eine 
starke Wasserverdunstung ermöglichen, nur 
feuchte Zimmerluft und Fussbodenwärme 


h halten sind, 


Moritz Brandt, 


Posen, Neuestrasse 4. 


Sonntag früh 
lebende 


= Hechte. 


Joachimson, Judenſtr. 27, 
Fleiſchern, Retaurateuren und 
Gemüſehändlern empfehle gelbe 


Zittauer Dauerzwiebel 


zum billiaften Tag spreiſe, wovon 
einen Waggon am Montag, den 
17. September auf dem Sapieha⸗ 
platz ſellhalten werde. Eine 
Probe iſt vorher in Heinzels 


11158 
etlerfolg gegen Gicht⸗, Nieren- 


Gebrauchsanweiſung, Ana⸗ 
Brunnenverſandt durch die 
] Haupt⸗ 
Bonifactusbrunnens in 


Gaſthof, St. Martinſtruße 38, 
anzuſehen. 11928 
Lange. 
‚oo, |, Käufer gejucht 
für größere often ſebſt⸗ 
geerntete 11898 


Ia. Zwiebeln, gelbe 
Zittauer. 
„ Georg Kindscher, 
Löbnitz b. Calbe an d. Saale. 
Eine eomplette Bade-Ein- 
richtung, faſt neu, ift ſehr preisw. 
zu verkaufen Bismarckſtr. 8 J. 


Zwiebeln⸗Offerle. 
Zwiebeln, beſter Qualität, liefert 
billigſt 11822 


W. Arndt in Calbe a S., 
Barbyerſtr. 17. 


Üeraer 
Rleıderstoffe, 


beſonders eine Partie ſchwanz in 
uten Qualitäten mit unbed 
Webf., empfiehlt zu außergewöhn⸗ 


und ausserdem leicht rein zu 


lich ann Preiſen unter porto⸗ 
Ueber 60,000 Stück im freter Lieferung das We 
Gebrauch. geſchäft Mari Fischer 
Preislisten und Zeugnisse 0 ’ 
gratis und franco. Gera, Reuß, 


Gr. Kirchgaſſe 9. a 
Tine Ladenthür u. Och 
fenster zu verkaufen Toeaterz 
| Ntraße Nr. 2 11 


Allein-Verkauf: 10820 


Bei dem im Juli cr. ſtatt⸗ 
gehabten öffentlichen Verkauf 
der in der läbtiſchen Ffandleih-Aufalt 
verfallenen Pfänder hat ſich für 
mehrere Pfandſchuldner ein Ueber⸗ 
ſchuß ergeben. Die Eigenthümer 
der Pfandſcheine Nr. 29787 bis 
Nr. 36405 werden hierdurch auf⸗ 
efordert, dieſe Ueberſchüſſe ſpäte⸗ 
tens bis zum 29. Oktober cr. in 
der Pfandleih⸗Anſtalt, Ziegen⸗ u. 
Schulſtraßen⸗Ecke, gegen Quit⸗ 
tung und Rückgabe des Pfand⸗ 
ſcheines in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls dieſelben beſtim⸗ 
mungsmäßig verfallen und die 
Pfandſcheine für erloſchen erachtet 
werden. Poſen, 18. Juli 1894. 
Die Verwaltungs⸗Deputation. 

Für die hieſigen ſtadtiſchen 
Armen ⸗Anſtalten werden un⸗ 
gefähr 11940 

1200 kg Kohlrüben 

2000 „ Mobrrüben 
gebraucht, welche dis Ende März 
1895 nach Bedarf nach und na 
zu liefern ſind. 

Zur Entgegennahme von Sub- 
mirftongofferten iſt Termin im 
Bureau der Armen⸗Verwaltung 
Schulſtraßſe 1 1 Treppe auf 
Freitag, den 21. Septbr. er., 

Vorm. 11 Uhr, 
anberaumt. Die Submiſſtons⸗ 
bedingungen können vorher im 
Bureau des ſtädtiſchen Krank'en⸗ 
hauſes, Schulitrahte Nr. 12, 
eingeſehen werden. 

Poſen, den 15. Gent. 1894. 

Die ſtädtiſche Lazareth⸗ 

Deputation. 


Bekanntmachung. 


I. In unſerem Firmenreatſter 4 8 


ind heute nachſtehende Fl. men 
er. unter Nr. 169 S. Bibro⸗ 


wicz, 
2. unter Nr. 251 W. Bohn⸗ 
ſtedt Nachfolger 
gelöicht worden. 1892 
II. In unſerem Firmenregiſter iſt 
ferner zufolge Verfügung vom 
heutigen Tage eingetragen wor⸗ 


den: 
1. a bei der Firma Mareus Le 
win in Grätz Nr. 185, 
bbei der Firma Moritz 
Wollſtein in Grätz Nr. 


173 
daß das Handelsg e ſchäft mit 
dem Firmennecht 5 
ad a auf die Wittwe Blüm⸗ 
chen Lewin in Grätz, 
ad b auf die Witlwe Roſalie 
Wollſtein in Grätz. 
welche unter der neuen Num⸗ 
mer 294 reſp. 295 des Re⸗ 
alſters eingetragen worden 
find, übergegangen Hit; er 
S,untr Nr. 293 die Firma 
Edward Zenkteler in Buk 
und als deren Inhaber der 
Kaufmann Edward Zenk⸗ 
teler ebenda. 
Grätz, den 6. Sept. 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Liſſa Band VII Blatt 275 
auf den Namen des Lederfabri⸗ 
kanten Friedrich Mayſer ein⸗ 
getragene Gerverel⸗Gruadſtück 


am 6. Novenber 1094, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle, Zimmer 25, 
verſteigert werden. 11893 
Das Grundſtück iſt mit 2340 
Mark Nutzunge werth zur Ge 

bäudeſteuer veranlagt. 
Das Urtheil über die Erthel⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 9. November 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer 25 ver⸗ 


kündet werden. 
Liſſa, den 9. September 1894. 


Güniglihes Antögeri. 


Garten m. darin befindl. Keller 
iſt auch zu baul. Unternehm. z. 
1. April 95 z. v. Loulſenſtr. 15. 


BEE” Tägliche Sendun- 
gen von italienischen Cur- 
und Tafeltrauben, schle- 
sischen Treibhaus - Ana- 
nassen, Tiroler Birnen, 
Aepfel und Pfirsichen 
empfängt 11959 


A. Cichowicz. 
NEE 


& Kielhs- Gesuche‘ 


Bergstr. 12a l. Et. herrſchaftl. 
Wohn. 5 Zim., Badez., Mäd⸗ 
chenzim zc. p. Okt. ſchöne 
Kellerwohnung ſofort zu verm. 
Näh. b. W. Bergſtr. 12 v., p. r. 


Breslauerir. 21 


gr. Laden zu verm. 


Friedrichſtr. 10, II. Etage, 
Stube u. Küche zu verm. 

Wienerſtr. 8 II 5 3, Küche ꝛc. 
z. v. Naumannſtr. 13 1 Laden, 
2 8. Küche ꝛc. z. v. 11320 


Wilhelmſtr. 11 


Vorderh. III. Etage, 5 Zimmer, 
Küche ꝛc. v. 1. Oktober zu verm. 


Kl. Gerberſtraße 9 


4 Zimmer, Balkon. Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 11590 


Ein Laden 


mit angrenz. Wohnung tft in ein. 
Neubau in Inowrazlaw in 
peſter Geſchäftslage für M. 1000 
e 
miethen. Für Handſchuhmacher 
ſicherſte Exiſtenz, da nur ein 
äbnliches Geſcaft am Platze. 
Nähere Auskunft bei F 6. Fraas 
Nachfl. Poſen. 11596 


ea er Pen BR] 
Halbdorfſtr. 15 II. Et. 
imm. u. Zubeb. v. Otıbr. z. v. 


3 Zimmer u Rüde für 
Mark jährl. St. Adalbert 3 
zu vermiethen. 11794 

St. Martinſtr. Nr. 26 ſſt 
eine Parterre⸗Garçonwobnung, 
beftihend aus 2 Zimmern, Entree 
und Kammer, auch zu einem 
Comtolr aeetoret, und St. Mar: 
tinſtr. Nr. 55 iſt die I Etage 
im Ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
miethen. 1149 

Näheres bei 
Sanitätsrath Dr. v. Gaslorowski. 


Pilhelmſtraße 20 


im Hof 4 Zimmer ꝛc. zum 
1. Oktober zu vermietben. 11862 


Ein großer 
Laden 


iſt in meinem neu ausgebauten 
Hauſe, beſte Lage Gneſens, am 
Markt, ſoſort oder ſpäter zu 
vermtethen. Derſelbe iſt be⸗ 
ſonders günſtig für Kurz⸗ und 
Weißwaaren, da ein derartiges 
Geſchäft am Markt fehlt. 11869 


L. Hirschbruch, (nesei, 


DumensConfectionsgeftift 
Perliner⸗ u. Victoria⸗ 
Straßen⸗Ecke 


ſind der Eckladen nebſt 
Comptoir ſowie die hierzu 
gehörigen Kellerrüumlich⸗ 
keiten, Remiſen per ſofort 
oder auch per 1. Oktober 
d. J. zu vermiethen. 11960 


Eduard Feckert. 


Kopernikusſtr. 3 
Wohn. v. 2—4 Zimm., Küche u. 
allem Nebengel. z. v. 11927 

Möblirte Zimmer ſofort zu 
vermtiethen Köntasplatz 6 I. 

Ritterſtraße 37 11856 
2 Stuben, Küche, Entree, Speiſek. 
u. Nebengel. p. 1. Okt. zu verm. 

Grohe Gerberſtraßſe 2 
4 freundliche Zimmer, Küche, 
Mädchenkammer, Cloſet u. ſ. w. 


eee 


Neu renovirte Wohnung 
Breiteſtr. 27 I. Et. zu verm. 


Eine Wohnung 
von 2 Zimmer fofort zu ver⸗ 
mietben Theaterſtr. Nr. 2. 


Laden 


Wilhelm 8 pla tz 17 wenden zu wollen. 


ſofort oder ſpäter für 800 M., 
mit 2 Zimmer und Küche für 
1000 M. zu vermiethen. 11930 


Grabenſtr. 5 1. 


find 2 oder 3 Stuben, Küche, 
Entree und Nebengelaß billig 
zu vermiethen. 11931 


Wronkerſtr. 22, 


II. Et., 2 Zimmer zu verm. 
Berkaufskeller am Wronker⸗ 
platz zu verm. Näh. im Comt. 
St. Adalbertſtr. 1. 11924 
2 Pferdeſtälle für 4 Pferde, 
Burſchengelaſt, Futterräume, 
Kauonenplatz 9 zu verm. 
Ein geräumiger Obſtkeller 
Kanonenplatz 9 zu verm. 


Helles geräumiges 
Comptoir zu miethen 
geſucht. Off. u. „ Comp: 
toir“ poſtl. Poſen. 

Friedrichſtr. Nr. 13 1 Er. 
iſt ein Zimmer per 1. Oktober 
zu vermiethen. 11969 

Gartenſtr. 15 II 


möbl. Zimmer eveni. mit Bur⸗ 
ſchengelaß zu vermiethen. 11970 


Berlinerſtr. 11 


1 Wohnung, III. Et., 4 Zimmer 
(von denen 3 nach vorn), Küche, 
Entree nebſt Zubehör, iſt ver⸗ 
ſetzungshalber vom 1. Oktober 
ev. 1. Januar zu verm. 11953 

Ein möblirtes Zimmer iſt zu 
vermiethen Große Gerberſtr. 3, 
parterre links. 1191 


3| Möblirtes Zimmer zu ver- 


miethen Friebrichſtraße 33 III. 
Näh. bei Tomski, Neueftr. 2. 


in z Neubau, Woh⸗ 
. Martin 50, nungen von 3 
Zimm. und Küche zu vermiethen. 
St. Martin 2, 2. Et., 3 Zim. 
u. Küche zu verm. 11765 
2 Z. u. Küche, 20 DW. p. Monat, 
2 8., Küche, Entree, II. Et, 85 
Geſchäftskeller, 2 große 8. und 
Küche zu vermiethen Kanonen⸗ 
platz 5, I. Et. 11920 
2 fein möbl. ſaubere Parterre⸗ 
Zimmer ſofort zu verm. Näh. 
Viktoriaſtr. 20 IL Et. r. 11815 
Ein einfenſtr. u. ein zweifenſtr. 
gut möbl. Zimmer mit Penſion 
zu verm. Halbdorfſtr. 18 III. 


Paulikirchſtr. 8 5 Zimmer 


nebſt viel Zubeh. v. 1. Okt. z. v. b 


Ein ſchön möbl. Zimmer Wil⸗ 
helmſtr. 20, Seitenfl. r. I. 119,3 


. zu verm. Näh. d. 
J. Blum, Theaterſtr. 11965 
Ein g. möbl. 2jenſtr. Vorderz. 

m. ſep. Eing. ſof. z. v. Ritter⸗ 
ſtraße 3 III. 11915 
Ein 2fenſtr. gut möbl. Part.⸗Zimm. 
m. ſep. Eing. für ein oder zwei 
Herren mit Koſt zum angemeſſ. 
Preiſe per 1. Okt. zu verm. Näh. 
bei Reſtaurateur Rapski, 
Ritterſtraße 38. 11967 
Parterre u. 1. Etage v. 4 

„ K. u. Ngl. p. Okt. z. v. 
r. Gerberſtr. 23. 11926 


Kl. Wohnungen 


v. 2 u. 3 Zimmern zum 1. Okt. 
er. zu vermiethen. Näheres 
11937] Louiſenſtr. 14, 1 r. 


Garçconwohnung, 
elegant, 3 Zimmer u. Nebengel., 
auf Verl. mit Pferdeſtall Louiſen⸗ 

I. 11936 


vom 1. Oktober zu bermiethen. ſtraße 14 


Zu erfr. part. rechts, 
Kleine völlig abgeſchloſſene 


Wohnung, 

am liebſten an den Wällen, be⸗ 
ſtehend aus 3—4 Zimmern nebſt 
üche und Sellerantheil, zum 
1. Oktober zu mlethen geſucht. 
8 die Erpeh, b. 8 n er 
n an bie ed. d. unt. 
L. 901 Re 41901 
. gut R en 
zimmer mi e ngang 
ſofort oder 1. Oktober zu 
vermiethen 11987 
Louiſenftr. 17, II. links. 
Vietoriaſtr. 16 III. 4 Jim⸗ 
mer, Küche ꝛc. vom 1. Oktob. 
zu vermiethen. 11984 


ate. 


Für das bieſige Maalſtrats⸗ 
und Poltzeibüreau wird zum 
1. Oktober ein gewandter, der 
polniſchen Sprache müchtiger 

Büreaugehilfe geſucht. 

Gehalt 90 M. monatlich. Mel⸗ 
dungen und Zeugniſſe nimmt ent⸗ 
gegen 11903 

Bürgermeiſter Herrgott-Streino. 

„Geſucht. 11942 

Ein jüngerer Commis für ein 
Speditionsgeſchäft. Antritt bal⸗ 
digſt. Off. K. 319 Exped. d. Ztg. 


FFT 


welche gegen hohen 
Damen, Rabatt den Verkauf 
von in Pocketen abgewogenem 
Thee der Firma E. Brandsma in 
Amſterdam zu übernehmen ge⸗ 
neigt find, werden gebeten, ſich 
an die Filiale für Deutſch⸗ 
land: E. Brands ma, Köln Ban 


Geſucht 
wird ein kaufmänniſch ge⸗ 
bildeter 
Vertreter 
von einer ſehr leiſtungs⸗ 
fähigen 
Cigarrenfabrik 
für Poſen und Umgebung 
egen hohe Proviſion. 
eldungen an die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung unter 
C. C. 99. 11906 


Stellenvermittelung 
des Allgemeinen Deutichen 
Lehrerinnen⸗Vereins. 


Central = Leitung: Leipzig, 
Pfaffendorferſtr. 17. 
BEE Stellung erh. Jeder überall» 
hin umſonſt. Ford p. Poſtk. Stell.- 
Ausw. Courler, Berlin Weſtend. 


Stellenvermittelung 
durch den Verband Deutſcher 
Handlungsgehülfen zu Leip- 
zig. chüftsſtelle Breslau, 
Hummerei 45, Fernſprecher 1660. 


Reiſender 
geſucht, 


welcher möglichſt durch Thätig⸗ 
keit in der Mehlbranche bei Con⸗ 
ditoren u. Bäcker in Poſen u. 
Provinz gut eingeführt iſt, findet 
Engagement gegen hohes Gehalt 
u. Speſen. 11827 
Gefl. Offert. an S. Salomon, 
Stettin, Central⸗Annoncen⸗Ex⸗ 
peditton sub S 428. 
Dominial⸗Verwaltung Coſſar 
bet Croſſen a. d. Oder ſucht 
ſofort 3 bis 4 tüchtige 11835 


Drainage⸗Arbeiler. 


Ein in Krankenpflege und 


im Sgusbalt klführents 
Fräulein (Frau), 


moſaiſch, die bereits derartige 
Stellungen bekleidete, wird für 
ein älteres Ehepaar zum 1. oder 
15. Oktober geſucht. Schriftliche 
Meldungen m. Zeugnißabſchriften 
ohne Photographie baldigſt er⸗ 
eten an 11875 
Frau Sophie Friedlaender, 
Poſen, Ritterſtr. 16. 


Cultur⸗Techniker 


geſucht Für ſofort zur Bearbei⸗ 
tung größerer Genoſſenſchafts⸗ 
Drainagen. 11618 


Paul Heinze, 


Cultur⸗Techniker — Gneſen. 
Für eine große Spritfabrif 
in Nord⸗Deutſchland wird zum 
Antritt per ſofort oder 1. Oktober 
cr. ein zweiter Buchhalter u. 
Correſpondent (möglichſt Ste⸗ 
nograph) geſucht, welcher in der 
Spritbranche bewandert iſt. Gefl. 
Offerten von nur geeigneten Be⸗ 
werbern sub Chiffre 3. an 
die Exp. des Berliner Lokal⸗An⸗ 
zeigers, Berlin S. W. erbeten. 
Eine große Spritfabrik Nord⸗ 
deutſchlands ſucht einen tüchtigen 
Apparatführer, 
mit Filtration vertraut iſt, zum 
Antritt für ſogleich oder 1. Oktober 
er. Offerten ſind einzureichen sub 
Chiffre U. 427 an die Expedition 
des Berliner Lokal- Anzeigers, 
Berlin SW, 11825 
Ber 1. Oktober a.c. ſuche ich 
für mein Stabeiſen⸗Geſchäft 


einen flotten 


Expedienten, 


welcher der polniſchen Sprache 
mächtig, mit ſchriftlichen Arbeiten 
vertraut und gut empfohlen iſt. 


Oppeln. „ 1868 

b. F. Heidenreich's Wye. 

Eine Verkäuferin, 
poln. ſprechend, ſucht pr. 1. Oktbr. 


. se anz, 
Magaz. f. Haus⸗ u. Küchenger. 
56. Markt 56. 11980 


welcher auch 3 Schlo 


Wer ſchnell und mit ge⸗ 
hi re Koſten Stell, finden 
will, verl. per Poſtkarte d. Dtſch. 
Vakanzen⸗Poſt in Eßlingen a. N. 

Für unſer Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuchen wir Pr 4 


Oktober er. einen 

jungen Mann 
der und deutſchen 
Sprache mächtig. 


polnſſchen 
Becker & Co. 


Für mein Kolonial- u. Eiſen⸗ 
waaren ⸗Geſchäft ſuche zum 
1. Oktober d. J. einen tüchtigen, 
ſoliden 11952 


jungen Mann. 


chriſtlicher Conf., der ſeine Lehr⸗ 
zeit ſeit Kurzem beendet und der 
polntigen Sprache mächtig Hit. 
ur Inhaber beſter Zenaniſſe 
wollen ſich unter Angabe der 
Gehalts⸗Anſprüche melden. 


C. Boehm, Pinne. 
Einen jüngeren 


Commis, 


in der Col.⸗ u. Dellcateſſ.⸗Branche 
firm, ſucht p. 1. Oktober d. J. 
ſtrowo. 1 


1065 
H. Gutsche. 


Verkäuferin 
ſucht p. 1. Oktbr. 11975 
Julius Busch, Babvierbdla. 


Ein Fräulein 


zur Stütze der Hausfrau, der 


poln. Sprache mächtig, findet 
zum 1. Oktober Stellung. 11989 
Dom. Kl. Gaj 


bei Samter. 
Junge Mädchen erhalten gute 
Stellung in Berlin bei hohem 
Lohn durch das Vermiethungs⸗ 
Comtolir Wwe. Sanne, Ber 
lin, Neue Köntgsitr. 56. 11094 


0 
Se kg 


ſofort verlangt in der 


Hofbuchdruckerei 


MW. Decker & Co. (A. Röstel). 


2 


drucker, 2 Bureaugehilfen, 4 Bött⸗ 
cher, 2 Bäcker, 2 Dachdecker, 6 
Drechsler, 3 Gärtner, 1 Gürtler, 
3 Handlungsgehilfen, 1 Klempner, 
1 Kupferſchmied, 10 Knechte, 
Kutſcher 1 Korbmachergeſellen, 
1 Kinderfrau, 8 Kinderfräulein, 
2 Kindergärtnerinnen, 12 Köchin⸗ 
nen, fünfzig Lehrlinge, ver⸗ 
ſchieden, 8 Maler, 1 Müller, 60 

ägde u. Dienſtmädchen, 1 Meier, 
1 Putzmacherin, 2 Photographen⸗ 
Lehrlinge, 4 Riemer, Sattler, 
12 Schneider, 10 Schuh macher, 
Stellmacher, 12 Stubenmädchen, 
6 Tiſchler, 3 Töpfer, 4 Wirtbinnen 

Stellung wird geſucht 

50 Ardeiter, 1 Amme, 17 Auf⸗ 
ſeher, 18 Brenner, 2 Buchdrucker, 
2 Buchbinder, 8 Bureaugebilfen, 


o 


— 


.. 


6 Buchbalter, 5 Buchhalterinnen, ſucht 


4 Deitillateure, 3 Diener, zwei 
Eiſendreher, 8 Förſter, 2 Fleiſcher, 
14 Gärtner, 18 Haushälter, 2 Haus⸗ 
lehrer, 1 Jungfer, 8 Kellner, 
Kupferſchmiede, 2 Kaflirer, 
Kaſſtrerinnen, 8 Kutſcher, 1 Kran⸗ 
kenwärter, 2 Kinderfrauen, 12 
Kinderfräulein, 6 Kindergärtne⸗ 
rinnen, 4 Köche, 18 Kanzliſten, 
25 Landwirthe, 1 Lithograph, 
Maurer, 6 Maſchinenbeizer, 4 
Müller, 1 Mechaniker, 2 Putz⸗ 
macherinnen, 5 Rlemer, Sattler, 
er, 8 Dom.⸗Schmiede, 
6 Dom.⸗Stellmacher, 2 Schäfer, 
12 Verkäuferinnen, 4 Vögte, 12 
Wirthinnen, 3 Zieglermeiſter. 


Eine evangl. 


Kindergärtnerin I. Cl. 


= l 0 De S. * 
einem chr auſe. Ds 
Exp. d. Z. unt. A. 3. 4. 11958 
Deutſches Stubenmächen und 
Köchin ſind zu haben z. 1. Okt. 
Zielazek, St. Martin 38. 
Ich ſuche ſofort für eine 
gr. Fabrik od. Geſchäft belieb. 
i 
elle, Poſen, P. er, 
M. f. Alles m. g. 
auch Plätten kann, find z. baben. 
Miethsbureau Kurowska, 
11991 Viktoriaſtraße 18. 


do 


* 


W 


3. eine, d. hab 


Echte Schaumweine 
empfehlen in vorzüglicher 
Qualité billigst 11911 


ebrüder Andersch. 


Großer Ausverkauf! 
Wegen Aufgabe unſ Geſchäfts 
verkaufen wir unſer reich ſor⸗ 
tirtes Lager Tuch⸗, Bucksking⸗ 
und Paletotſtoffe bedeutend 
unter Einkaufspreis. Ladens 
Einrichtung ꝛc. ꝛc. ſtehen zum 
Verkauf. 11964 
Aron & Eitisch, 
4. Schloßſtraße 4. 


Filzhüte 


für Damen u Kinder in 
ſchönſter u. größter Auswahl 


zu bekannt 11963 
billigſten Preiſen 
bet Aron, 


Schuhmacherſtr. 11 (Poſthalterei). 
Frische, schwarze 


Thee’en 
„empfehlen billigst 


ebrüder Andersch. 


11912 


J. Schammel, 


Breslau, Brüderstr. 9. 


wisst 


A —— 


322 2 
11 
S — — — 
217 0 
un 7A IE 
1222 
Engl. Drehrollen 
bewährtester Construction in 
bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 
ruhigen Gang. 11217 
Mehrjährige Garantie, 


Gummi-Artikel. 


Sanitäts-Bazar J. 8. Fischer 
Frankfurt a. M. 41, ver ſendet verfchl 
Preisliſte nur beiter Waaren 
gegen 10 Pf. 15469 


rr 
9 neue und ge⸗ 

Pianino 8, brauchte, 

billigſt bei M. Höselbarth, 


Pianoforteſtimmer, Thealerlr. 2. 


Wer liefert ſyſtematiſch genau 
glatt gehobelte trockene Hölzer 
in der Dicke von 19 mm? Die 
Hölzer dürfen auch nicht einen 
viertel mm an irgend einer 
Stelle in der Dicke differiren. 
Adreſſe 1. d. Exped. d. Bl. Zu 
erfr. unter Nr. 11977. 


Rover DNBUMALL, 


gut erholten, wird zu kaufen ges 
ucht. Gefl. Off. bei Schleh, 
Wilhelms pl. 1, abzugeben. 11981 


Für ausrangirte 
ferde iſt Abnehmer der 


Slelogiſche Garten. 
Göpen u. Weißhbuchen 


ſucht zu kaufen die Holzhandlung 


Paul Scholtz, 


Goſchütz, Bez. Breslau. 


Dank! 


Lange Zeit war ich mit einem 
Zn. en behaftet, welches mich 
unter wahnſinnigen, vom Scheitel 
bis in den Nacken reichenden 
Schmerzen, oft tagelang an das 
Bett feſſelte und mit einem uns 
erträglichen Pochen, Klopfen und 
Hämmern im Kopfe verbunden 
war. Dazu kam eine namenloſe 
Angſt, Magenſchwäche und Ap⸗ 
petitloſigkeit; alles Zuſtände, die 
1 ‘ 2 820 — — 17 
machten. Innig danke errn 

Br: Breslau, Ecke 


G. H. 
Schweidnitz u. Hum⸗ 
merei, an den ich mich brleflich 
wandte, mich von dieſem entſetz⸗ 
lichen Leiden völlig befreit zu 
en. 11899 
O.⸗Seitendorfb. Sorgau i. Schl. 
Frau Pauline Breiter. 


N 
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Mm an Hale Am » ir Damen- Confection. 


Die festen Preise unge- 1 Sehr bedeutende Auswahl vom einfachsten bis ue en Genre. 


en Berliner Damen-Mäntel-Fahrik 


Einkauf. Filiale Posen nur Wilhelmstrasse 5 Seh 4 


senhaften Berechnung 


und sichern jedem Käu- 
fer — auch Nichtkenner 


Erstes und grösstes Special-Geschäft 


von 
M. Benski 
ı DENSKI, 


I. Etage, Markt 63, l. Etage, 


im früher Robert Schmidt’schen Hause. 


Eingang sämmtlicher Neuheiten 


Teppichen, Gardinen, Portieren, Tisch-, Schlaf- u. Reisedecken. 
Linoleum in allen Breiten. Läuferstoffe in allen Qualitäten. 


Gelegenheitskauf! 
Einen grossen Posten Teppiche 


In 
Plüsch, Smyrna und Brüssler, beste Qualitäten, fehlerfreie 
Waare bedeutend unter Preis. 


"NUR AECHT 


wenn jeder Topf den Namenszug 


in blauer Farbe trägt. 


— 


(EEE  Delicatess-Sauerkraut .= 


* Conceſſionirte Vorbereitungs- 5 e 
} 3 san tl. im Geſchmack u. Schnitt à Bordeaux⸗ 
Anftait für die t ca. 500 Pfd. ½ Oxhoft ca. 225 Pfd. 12,00 M., Eimer 


o e ül en⸗ = 110 Pfd. 9 M, Auer ca. 58 Pfd. 5,50 M., Anker ca. 28 Pfd. 
9 8 Anke en 0. 700 M. Bee ure 2 ger? 20 M. 
nker 57 oſtcollo 1,80 3 ergurken, pikant, ca. 3 
Grohe Geige Geber be | 613 10 Etm. lang, Anker 18 M., ½ Anker 10 M., Poſtcollo EM. 
ftanden 350 meiner Schüler Eſſiggurken, feinſt. Gewürz ca. u Ctm. lang, Anker 12,50 M., 
das Examen. An ker 7 M., Poſt tcollo 2,50 M. enfgurken hart. Anker 22 M. 
Neuer Kurſus 10. Ottober. 4 Anker 12 M., Anker 7,50 M. Foto dee Grüne Schnitt⸗ 
Side H or, mit gr Sarten. ee. ‚inter 14 15 . 525 255 Postel 
. „ ½ nker 9,25 M., Po 
Eee eie 5 M. Preiselbeeren mit Raffinade eingekocht von 20 id. as 
pr Br ⸗Pfd. 42 Pf., Poſtcollo 4.50 M. Mixed Pieles, Poftcolle 
5 M. Beſte Brabanter S Sardellen, , Anker 13 M., Poſtcollo 
7,00 M. Prima Pflaumenmus in Fäſſern von 50-200 Pfd. 
15 M., in Fäſſ. v. 300—500 Pfd. 14 M., ver 100 Pfd. Poſtcolle 
50 M. Spargel, Erbſen, Bohnen, Carotten, Compott⸗ 
früchte in Dolen, laut Preisliſte. Alles incl. Gefäß ab hier geg. 
Nachn. oder Vorher⸗Send. des Betrages. Preisliſten koſtenlos. 
Wiederverkäufern Vorzugspreiſe. 


F. A. Töhler & Co., Magdeburg, gegründet 1835 
Breslauer Medico - Mechanisches 


Institut für Privatkranke. 
Anſtalt für re Heilgymnaſtik und 
| 


dpachtel-bardinen u. Stores in orüsster Auswahl 


—ͤ—ñ60— — —— — —— — 


Größtes Sortiment⸗Lager 


weltbekannter Fabrikafe. 


Die rühmlichſt bekannten 
und preisgekrönten 


Pianinos 
von C. J. Quandt, 


Hoflieferant Sr. Kgl. Hobeit 
d. Fürſten von Hohenzollern. 
LVieferant des Deutſchen 
Offtziervereins, des Waaren⸗ 
hauſes für deutſche Beamte, 
des Vereins für Bank⸗ 


Breslau, Gartenſtraße 19 (im orderbaus des Liebig 17 — 
Etabliſſements). 
Vom 1. Oktober ab ſind die Uebungsſtunden: 

Für Herren? 8½—9% Uhr Vorm. 6 7 Uhr Nachm. 
Für Damen u Kinder: 11—1 Uhr Vorm. 45% Uhr Nachm. 
Dr. Kuznitzky, Sun.⸗Rath. Dr. Janicke, San.-Rath. 
Dr. Riegner. Dr. Bogatsch, 


Wichtig für Hausfrauen! 


Pechstein, Woll waaren Fabrik, 

Müblhaufen l. 2 i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, 
gewebten und anderen reinwollenen Sachen und AbrÄllen 
haltbare und gediegene Stoffe für Damen, Herren und 
Kinder, ſowle Portièren, Schlafdecken und ſo weiter in den 
modernſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung und ſchnellſter 
Bedienung. Annahme und Muſteclager in Poſen del: Inlie 
Mendelsſohn, Berlineritra®s 19. 


— W W 5 25 ln. 


Mit Bezug auf den in 1. Nummer enthaltenen 
„Artikel über die * ahrt des Herrn E. Hausadel⸗ 
Stettin von 8682,6 Kilsmetern empfehlen wir au 


Aleinvertreter der Provinz Poſen für gen 
Seidel & Naumann’s 


weltberühmte Fahrräder. 
Ferd. Ulmer & Kaun 


Poſen, Berlinerſtraße 18. 


Herr B. Hausadel trifft Fe Mittag per 
Rad in in Poſen ein. 


Dur ET — I e e a ee Sie 
1 


funbgeitsrtdfchien zur Ruhe ſetzt, iſt eine vor 2 Jahren mit beiten 5 leihen. Offerten unter A. G. an 
Maſchinen neu upf⸗N automatiſche -L IL ein. feel die Exved d. Bol. Zta. 11962 
raſch, ſicher, billiaſt 9973 d 

Suche z. I. Stelle nt. 


Dampf: Noggenmühle Dresden 6. ER Director. Locus) 9. 10 600 50 1 


r⸗ 
in der Mark Brandenburg ſehr gut gelegen, unter vortheilhafteſten bald o. 5 1. Oft. 94 a. m. Be 
Bedingungen weit unter Werth und e x 890 07 1 31 1816 
R. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 1 — 

Benfion ſucht jung. M. f > 


Magdeburg - Buckau, Familie. G eee 
7 5 fl. Offert t 
Locomobilen ee e ei ee, e milie Schulz, | 


beamte. 

Deren Bergünftigungen 
auch von mix eingeräumt 
werden. 

Sowie andere 
nur beite Fabrikate 
empfiehlt zu Flag En 
mäßigen Preiſen und kulan⸗ 
ten Bedingungen das Piauo⸗ 

forte Magazin von 


Berth. Neumann, 
Allein vertreter benannter 


rmen, 
Breslauerstrasse 9, II., 
Eingang Taubenstr, 


Gelegenheitskauf 
in guten, gebrauchten Piauinos 


Schwerin, 


Mitglied des Preisgerichts in Görlitz. 


Irmler, 


Hoflleferant Sr. Kgl. Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg⸗ 


aqua mine MAI 


M MNIJIIIO A H 


(pe em 
Bauschule Döbeln Mart en nich Sicherhelt | 


geſucht. Offerten unt. N, 1488 
befördert die Exved. d. Ztg. 


4000 Mark 


Dir. Scheerer (früh. I. Roda) 


fur In Frel⸗ 


zu Römling & Kanzenbach, Posen 


& Repräsentanten für N die Provinz 24 
2 5 6, p. r. 


Penſionäre find. gute 157 


zu verkaufen oder äuferf hl zu berpadlen. 


Anz hlung ganz gering, Pachtpreis kaum 1 M. auf den vermah⸗ 
jenen Wispel. Fabrikat jo geſucht, daß die Mühle, die mit vier 
Walzen und drei nee täglich 13—14 Wispel verarbeitet 
und deren Lelſtungsfähiakeſt leicht zu erhöhen itt. aus Beſtellungen * 
nicht genügen kann. Offerten unter F. E. 442 an e o 
Moſſe, Berlin W., Gelabrichtrate 66. 


— Gross- und Klein- Industrie, a ehem 
. Wiktoriaſtraße 18, 
ar p. a. ee: 


sm in Points und 
de eo utentedſcherin. 


Ent 
ie 

© 

& 


| 
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abſtieß. Dann ſtah 


* ws * * ap? 


Sonntag, 


Nr. 649 


(E32) Nart Inst Basche Berker. 


| 
| 
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2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Die ungepanzerten Schiffe der Manöverflotte. 


Zum Kaisermanörer 


der Klotte 1894. 


Tears tens 


II 


An den großen Seemanövern nehmen außer den Banger- 
ſchiffen verſchiedenſter Art auch zahlreiche ungepanzerte Schiffe, 
Kreuzer, Aviſos, Torpedofahrzeuge Theil, die eine beſondere Ber 
deutung für gewiſſe Kriegszwecke haben, daher unentbehrlich ſind 
und großes Intereſſe erheiſchen. Sie ſollen in Nachſtehendem unter 
Beigabe erläuternder Skizzen dargeſtellt werden. an 

n erſter Linie erregt die kaiſerliche VDacht „Hohenzollern“, 
an Bund deren der Kaiſer den Manövern folgt, Intereſſe. Die⸗ 
elbe iſt ein Schiff vorzüglichſter Bauart und höchſter Leiſtungs⸗ 
Kapo Ganz aus deutſchem Stahl erbaut, hat ſie bei 116 Meter 
Länge und 4200 Tonnen Deplacement 9460 Pferdekräfte und 22 
Seemeilen Fahrgeſchwindigkelt, eine außerordentliche Leiſtung. Sie 
iſt ungepanzert, führt aber, hinter Stahlſchutzſchilden aufgeftelt, 
drei lange 10,5 Centſmeter⸗Ringgeſchütze, zwölf Schnellladekanonen 
von 4,7 Centimeter Kaliber, vier Mitralleuſen und auch Torpedo⸗ 

ctrvorrichtungen. 

” Die Oubenso lern- iſt zur Zeit die ſchönſte und nautiſch beſt⸗ 
konſtruirte kalſerliche acht der Welt; wie groß der Abitand 
wiſchen ihr und der erſten preußtichen königlichen Pacht „Grille“ 
ſt, die der Leſer links neben der „Hohenzollern“ abgebildet findet, 
acht aus folgenden Daten hervor. Die „Grille“, 1857 auf fran⸗ 
zöſiſcher Werft erbaut, hat 350 Tonnen Deplacement, 700 Pferde⸗ 
kräfte, 1 Schraube, 13 Seemeilen Fahrgeſchwindigkeit und einſge 
wenige leichte Geſchütze. Sie iſt noch aus Holz erbaut, war aber 
feiner Zeit ein vorzügliches Schiff und funairte als „könlaliche 
acht“ 


* 

enzollern“ und „Grille“ find Aviſos; zu berjelben Klaſſe 
von . —. die zum Nachrichtendlenſt beſtimmt ſind und hohe 
Geſchwindigteſten beiigen müſſen, gehören „Blitz“, „Wacht“ und 
„Meteor“. „Blitz“ iſt ſchon älterer Art, 1882 vom Stapel ge⸗ 
laufen, führt leichte Takelage mit Schrägſegeln, hat bei 1382 
Tonnen Deplacement und 2700 Pferdekräſten, ſowie Zwillings⸗ 
ſchrauben 16 Seemeilen Fahrgeſchwindigkeit und führt eine leichte, 
aus 8,8 Centimetergeſchützen beſtehende 5 Er dient zur 
Führung der Torpedobootflottillen. „Wacht“ und „Meteor“, letzterer 
etwas BER als erſterer, find Aviſos allerneueſter Art, mit ſehr 
arken Maſchinen (4000 bezw. 4500 Pferdekräften bei nur 1250 
ezw. 946 Tonnen Deplacement) und dementſprechenden Fabrge⸗ 
ſchwindigtelten von 20 und 21 Seemeilen. Die Armirung beſteht 
aus je 4 Schnellfeuergeſchützen von 8,8 Cent meter Kaliber, ſowie 

aus Torpedoeinrichtung. aumaterial iſt Stahl. 
In der Mitte unſerer Zeichnung ſind Skizzen der Torpedo⸗ 
boote gegeben. Die Flottille beſteht aus 4 Torpedodiviſtonsbooten 
als Führer von je 6 Torpedobooten, von denen alſo 24 am Ma⸗ 


Kämpfende Herzen. 

Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 

25. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
Jetzt, da ihr eigener Wille die theuren Andenken zerſtört, 
fand Erna erſt jo recht, wie werth ihr dieſelben geweſen. 
& hatte die Empfindung, als habe Jemand das letzte Band 
en ihr und dem Geliebten zerriſſen. Sie kämpfte wacker 
mit ihrer trüben Stimmung. Doch konnte ſie es nicht hindern, 
daß das heitere rg die Lebhaftigkeit ihrer Gäſte fie oft 
ſie ſich von der Geſellſchaft hinweg und 
ing nach dem Gehölz, wo ſie ſicher war, Niemandem zu 
2 Die Natur beſänftigte ſtets den wilden Aufruhr 

rer Seele. 

Als ſie wieder einmal auf ihrem gewöhnlichen Spazier⸗ 
gang begriffen war, ſah ſie zu ihrem Erſtaunen Jemand unter 
einem Baum ſitzen. Sie trat näher und erkannte eine anſtändig 

ekleidete Frau, die, den Kopf über ein Kiſſen gebeugt, feine 
Spitzen klöppelte. 

Bei Ernas Anblick fuhr die Fra. auf und ſchien entfliehen 
zu wollen. 

„Laufen Sie nicht fort,“ ſagte die Gräfin gütig; „ich 
will Sie nicht ſtören. — Welch' ſchöne Arbeit Sie da ver⸗ 


„Für meinen Lebensunterhalt,“ lautete die kurze Antwort. 
„Wenn man von Morgens bis Abends arbeiten muß, um 
leben zu können, thut mans am beſten in friſcher Luft. Der 
Herr Graf hat mir erlaubt, hier zu ſitzen.“ 

Es beruhigte Erna, daß ihr Gatte die Frau kannte. Sie 
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növer theilnehmen. Es ſind die winzigſten Fahrzeuge unſerer 
Marine, ausſchließlich zum Entſenden von Torpedos gegen große 
feindliche Schiffe beſtimmt, und daher leicht, mit ſtarken Maſchinen 
und auf große Fahrgeſchwindigkeit gebaut. In letzterer liegt für 
ſie ſowobl die einzige Möglichkeit des Angreifens, wie auch des 
— Rückzuges. In Seegang ſind ſie nicht verwendbar, da ſie 
darin zwar noch eine Zeit lang fahren, aber von ihren Waffen 
keinen ſichern Gebrauch machen können. Für die Küſtenverthei⸗ 
digung im 1 Sinne, nächtliche Angriffe auf Blockadege⸗ 
ſchwader und dergl. haben ſie jedoch großen Werth. Auf den 
Laien machen die kleinen, ſchnellfahrenden, verſchiedenfarbig ge⸗ 
ſtrichenen und rieſige Rauchwolken ausſtoßenden Dinger einen un⸗ 
heimlichen Eindruck. Sie hüben bei nur 80 Tonnen Deplacement 
(die Diviſtonsboote 350 Tonnen) Maſchinen von 1000—1500 Pferde⸗ 
kräften (die Diviſionsboote ſogar bis 4000 Pferdekräfte) und daher 
bedeutende Fahrgeſchwindigkeit von 22— 27 Seemeilen. 

Die unterſten belden Zeichnungen ſtellen den neueſten und den 
alten Typ der Kreuzerkorvetten einander gegenüber. Von 
erſteren tft nur die „Pri ne Wilhelm“ der Flotte einver⸗ 
leibt, weil die deutſche Marine au modernen Kreuzern faſt voll⸗ 
kommen Mangel leidet, von letzteren die Schiffe „Gnelſenau“, 
„Moltke“, „Stoſch“ und „Stein“. In vieſen finden wir 
noch a der Takelage, aus lener Zeit ſtammend, da der Dampf 
bet den Krlegsſchiffen noch nicht Bomintrte. Ihre Fahrgeſchwindig⸗ 


al ö 


16. September 1894 


Reorganiſation begriffenen deutſchen Flotte, an die im Kriegsfalle 
zum Schutz der einheimiſchen Gewäſſer und zur Sicherung der 
Zufuhren zur See hohe Aufgaben herantreten werden. 


Aus der Provinz Poſen. 

Wongrowitz, 14. Sept. [ Marktverkehr. Unglücks⸗ 
fälle. Aus zeichnung! Der geſtern hier abgehaltene Pferde⸗ 
und Vlehmarkt war vom Wetter begünftigt und zeigte überaus 
ſtarken Auftrieb, ſowohl an Pferden wie an Vieh, ſodaß der, im 
Uebrigen recht geräumige Viehmarkt für den ſtarken Marktverkehr 

nicht ausreichte. Auch die Kaufluſt war äußerſt rege, ſodaß e 
ſtarker Umſatz zu 2 5 Preiſen ſtattfand. Veranlaſſung zu der ge⸗ 
ſteigerten Kaufluſt giebt wohl der reiche Heu⸗ und Strobertrag: 
beſonders reichlich iſt der zweite Heuſchnitt, welcher jetzt ziemlich 
beendet iſt, ausgefallen. — Der lebhafte Marktverkehr iſt leider 
nicht ohne Unfall verlaufen. Beim Viehaustreiben hat nämlich 
ein Bulle vom Dominium Bobrownik in der Langenſtraße die 
Glaſerfrau Noak mit ſammt ihrem Marktkorbe umgeworfen. Hier⸗ 
bet iſt die * ſo unglücklich mit dem Kopf auf eine ſteinerne 
Treppenſtufe aufgeſchlagen, daß fie ſich eine klaffende Stirnwunde 
du onen hat und dieſelbe vom Arzt zugenäht werden mußte. — 
uch in der bieſigen Waſſermühle des Herrn Uecker paſſirte dieſer 
Zuge ein bedauernswerther Unfall, indem ein Mällerdurſche in 
Au ge unvorſichtiger Handhabung des Fahrſtuhls, an welchem er 
eine unweſentliche Betriebsſtörung bejeitigen ſollte, das rechte 
Bein, nahe am Knöchelgelenk, gebrochen bat. Der Verunglückte 
mußte ſofort ins hieſige Krankenhaus gebracht werden. — Als 
drittes Unheil iſt noch zu melden, daß vor Kurzem im Keſſelhauſe 
der Dampfmühle in Oſtrowo Mühle Feuer ausgebrochen iſt. Das⸗ 
ſelbe wurde indeſſen bald bemerkt und gelöſcht, ſodaß nur der 
Dachſtuhl etwas verkohlt iſt — Dem Chauſſeeaufſeher Graeber im 
nahen Durowo wurde diefer Tage das ihm verliehene allgemeine 
Ehrenzeichen durch den Wegebauinſpektor Vogdt in Rogaſen feierlich 


übergeben. 

5 Schmiegel, 14. Sept. [(Vom hieſigen Schlacht⸗ 
hausbau. Wahl.] Zwecks Regelung der Angelegenheit des 
biefinen Schlachthausbaues iſt neuerdings eine Kommiſſionsſitzung 
abgehalten worden, in welcher beſchloſſen wurde, über folgende 
Punkte der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung Vorlagen zu 
machen. Erſtens ſollen von den Städten Guhrau, Miritadt, 
Miloslaw, Samter und Koſchmin die zum Schlachtgausbau erfor⸗ 
derlichen techniſchen Unterlagen wie Zeichnungen, Beſchreibungen, 
Koſtenanſchläge ſämmtlicher Anlagen und Einrichtungen erbeten 
und dieſe Unterlagen ſollen einem nicht in Schmiegel anſäſſigen 
Bauſachverſtändigen unterbreitet werden. Dieſer Sachverſtändige 
ſoll alsdann unter Berücksichtigung der Platzfrage die für 9 
paſſende Zeichnung auswählen oder eine neue entwerfen. Bezüglich 
der Platzfrage wird das Färberteichgrundſtück endalltig in Ausſicht 

enommen, falls der Bauſachverſtändige im Jatereſſe der Anlage 

ch nicht gegen den Platz ausſpricht. Der Bau ſoll natürlich öffent⸗ 
lich ausgeſchrieben werden. Da das Schlachthaus in Guhrau 
namentlich auch wegen ſeiner Eiskeller ein ſehr gutes fein ſoll, 
werden Mitglieder der Kommiſſion zu einer Beſichtiaung dorthin 
abgeſandt werden. Nach Eingang der ausgewählten Zeichnung ſoll 
der Magiſtrat erſucht werden, wegen Bekanntmachung der Anlage 
das Wettere den zuſtändigen Geſetzen gemäß zu veranlaſſen. De 
Provinzial⸗Hilfskaſſe zu Polen ſoll zur Herzabe eines Darlehens in 
Höhe von 40 000 M. zu 8%, Proz. verzinslich und in 40 Jahren amor⸗ 
tiftrbar angegangen werden. Man hofft mit den techniſchen Arbeiten 
in dieſem Winter fertig zu werden, ſodaß mit dem Bau im Früh⸗ 
jahr begonnen werden kann. — Bei der letzten Ergänzungswahl 
für den jüdiſchen Gemeindevorſtand wurden gewählt zum Vorſteher 


keit iſt nur gering, 12 Seemeilen, ihre Geſchüßaufſtellung in Breit⸗ Kauf 


Mr N ihr Gefechtswerth modernen Schiffen gegenüber 
alſo un 

firen beſſerer ihnen ſupponirter Schiffstypen, am Manöver theil, 
dienen ſonſt ausſchließlich der ſeemänniſchen Gewöhnung und Aus⸗ 
bildung als Schulſchlff. 

Modern iſt dagegen die Kreuzer⸗Korvette „Prinzeß Wil⸗ 
helm“, ein Stahlſchiff von 4400 Tonnen Deplazement, 8000 Pferde⸗ 
kräfte, 18 Seemeilen Fahrt, armirt mit 6 langen 15 cm Ring⸗ 
Kanonen in über die Bordwände ſeitlich hinausragenden ſtählernen 
Halbthürmen (ſog. Schwalbenneſter) die das Feuern nach vorn, 
hinten und den Seiten i ferner mit 8 kurzen 15 Centi⸗ 
meter⸗Geſchützen in Breitſeitaufſtellung an Deck, mehreren Schnell 
feuergeſchützen und Torpedolanzirvorrichtung. Die inneren Theile, 
Maſchinen, Munitionsräume u. ſ. w., welche unter Waſſer liegen, 
werden durch ein von vorn nach hinten durchgehendes, leicht ge⸗ 


wölbtes Stahlpanzerdeck, das in Höhe der Waflerlinte angebracht a ernannt worden. 


iſt, gegen Artillerlefeuer möglichſt geſchützt. Das Schliff fährt aus⸗ 
ſchließlich mit Dampf. 

Die Manöverflotte bildet in ihrer nach Schiffsart und Alter 
verſchledenartigen Zuſammenſetzung ein getreues Bild der in der 


ſetzte ſich auf einen abgehackten Baumſtumpf neben ſie und 
ſagte freundlich: 8 

„Der Graf thut ſtets gern ſeinen Nachbarn einen Ge⸗ 
fallen.“ Dann bewunderte ſie die wirklich außerordentlich fein 
geklöppelten Spitzen. 1 

„Ich brauchte nicht zu 
ſchändlich betrogen hätte!“ 
Geld, viel Geld; aber man ha es mir geſtohlen.“ 

„Arme Frau!“ ſagte Erna bedauernd. „Aber wie waren 
Sie im Stande, ſich durch Spitzenklöppelei ein Vermögen zu 
erwerben?“ 

„Pah, dadurch!“ erwiderte die Frau verächtlich. „Ich 
hatte das Geld von — von — nun wohl — von meinem 
Oheim.“ 

„Und es wurde Ihnen geſtohlen? Wie traurig!“ 

„Ja, ſehr traurig,“ wiederholte die Frau düſter. Dann 
fuhr ſie fort: 

„Ich muß zu Jemand davon ſprechen, ſonſt — ſonſt geh' 
ich kaput. Es nagt und nagt an mir und frißt mir das Herz 
zollweiſe aus dem Leibe. Alſo ich kannte einen Menſchen, der 
verſprach mir, mich zu heirathen, wenn ich Geld auftreiben 
könnte, und mit mir nach Amerika zu gehen und da eine Kneipe 
aufzumachen.“ 

„Wenn er Geld als eine Hauptbedingung bei Ihrer Hei⸗ 
rath aufſtellte, konnten Sie ſich doch denken, daß er Sie nicht 
wirklich liebte.“ 2 

„Aber ich liebte ihn!“ ſchrie die Frau zornig, „und ich 
wollte verheirathet ſein. O, es iſt eine ſchöne Sache um den 
Titel „Frau!“... Nun gut! Wir erhielten das Geld — 


a eiten, wenn man mich nicht 
die Frau heftig. „Ich hatte 


aufmann Salamonski, zu Verwaltungsbeiſtänden S. Danziger 
und Ratkowett und als Vertreter der letzteren Iſr. Schwarz und 


edeutend. Sie nehmen nur als Aushllfsſchiffe, zum Mar⸗ B. M 


. Muskat. 

L. Birke, 14. Sept. [ Jahrmarkt. Perſonalien.] 
Geſtern wurde hierſelhſt der Michaeli⸗Jahrmarkt abgehalten, der 
gut beſucht war. Kaufleute, die aus weitliegenden Städten berbel⸗ 
gekommen waren, kauften auf, was zu erlangen war. Die Preiſe 
für Rindvleh find, wohl vor Allem der guten Grummeternte 
wegen, bedeutend geſtiegen. Mittelkühe wurden durchſchnittlich mit 
30—40 Mark pro Kopf theurer gekauft. Der Schweinemarkt war 
außerordentlich ſtark beſchickt. Auf dem Pferdemarkt herrſchte eben⸗ 
falls ein lebhafter Handel, der ſich aber meiſtenthells auf die zahl» 
reich abgeſchloſſenen Kaufgeſchäfte der Ackerpferde beſchränkte. — 
An Stelle des in die Provinz Pommern verſetzten Oberförſters 


Bachmann iſt Oberförſter Voigt in Klein⸗Krebbel zum Deichhaupt⸗ 


mann der Deichverbände Krinitze und Waitze⸗Klein⸗Krebbel wider⸗ 


Oſtrowo, 14. Sept. [Kreiseinſchätzungs⸗Kom⸗ 
miſſton. Vom Verein junger Kaufleute.] Zu Mit⸗ 
gliedern der Einſchätzungs⸗Kommiſſion für den Kreis Oſtrowo ſind 
folgende Herren gewählt worden: Landrath Frhr. v. Lützow, 


runde fünfzehntauſend Mark — und er beſorgte Alles für die 
Ueberfahrt, und wir wollten ſofort drüben heirathen. Gut! 
In der letzten Nacht, was glauben Sie wohl, was er that? 
Er nahm meine fünſzehntauſend Mark und verſchwand.“ 

„Wie? Er beſtahl Sie? Arme Frau! Warum zeigten 
Sie ihn nicht an, damit man ihn verhaftete und Sie ſo 
wenigſtens Ihr Geld zurückerhielten?“ 

„Haha, ich konnte ihn nicht anzeigen. Und das 
wußt' er.“ 

„Ließ er Sie ganz mittellos zurück?“ 

„Ganz und gar. Ich beſaß nur wenige Mark und etwas 
Kleiderzeug. Da fing ich an zu arbeiten. Aber ich denk und 
denk' über die Sache nach und kann Nachts nicht ſchlafen. Was 
ich eſſe, ſchmeckt nach Aſche. Ich ſehe überall Geſpenſter — 
o, ſchreckliche Geſpenſter! Ich bin ganz alt dabei geworden. 
Sehen Sie mich an! Vor zwei Jahren war ich noch eine 
ganz hübſche Perſon.“ 

„Sie thun mir ſo leid. Aber grämen Sie ſich nicht zu 
ſehr um die fünfzehntauſend Mark! Sie ſind es nicht werth.“ 

„Mir wohl. Geld iſt viel werth, ſehr viel! Und mich 
koſtete es — Ich kann Ihnen nicht ſagen, was dieſes Geld 
mich koſtete! Sie können das nicht beurtheilen Was 
koſtete Sie Ihr Geld, Frau Gräfin?“ 

Erna erbleichte. Ach, auch ſie hatte um Geld und Gut 
viel leiden müſſen! Liebe, Glück, Lebenshoffnung — Alles 
hatte ſie dafür hingegeben! Sie empfand inniges Mitleiden 
mit der blaſſen, abgehärmten Frau. 

„Ich möchte Ihnen gern helfen“, ſagte fie freundlich, „Toll 
ich Ihnen Ihre Spitzen abkaufen?“ 
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Rlttergutsbeſitzer v. Brodowski auf Pſary, Kaufmann Curt Wagner 
in Oſtrowo, Landſchaftsrath und Rittergutsbeſitzer v. Lipski 


unſere Stadt, um ſich in Poſen zu etabllren. 


aus? War fie jung, 


Lewkow, Oelonomie⸗Kommiſſiorsrath Goldſtein, Kataſter Kontroleur 
Wehn, Baumeiſter Kupke und Bürgermeiſter Roll, ſümmtlich in 
Oſtrowo. — Der Gründer und bisheriger Vorſitzender des hleſigen 
Vereins junger Kaufleute, Herr Leo Glaſer, verläßt demnächſt 
Eine Neuwahl für 
den erſten Vorſitzenden findet bereits am nächſten Sonntag ſtatt. 

X. Wreſchen, 13. Sept. [Nusflug.] Heute früh unters 
nahm die hieſige böhere Prlvatknabenſchule in Begleitung ihrer 
Lehrer einen Ausflug nach Poſen, beſonders zum Beſuͤche des 
Zoologiſchen Gartens. 

<< Meſeritz, 13. Sept. [Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung.] Ter in ter Auguſt⸗Sitzung der Stadtverordneten 
zum Beigeordneten gewählte Rathsberr, Kaufmarn Graßboff batte 
die Uebernahme dieſes Amtes aus geſchäftlichen Rückſichten abge⸗ 
lehnt; an feiner Stelle erfolgte geſtern die Wahl des Apotheken: 
befſtzers Dr. Schwabe. Ferner wurde als Maaiſtrats mitglied 
Böckermeiſſer Wünſche wiedergewählt. Wie wir vernehmen, war 
die Amtszeit des Letzteren bereits im Dezember v. J. abge⸗ 
laufen und doch hat der Genannte bis geſtern an allen 
Maglſtratsſitzungen mit beſchlteßender Stimme theil⸗ 
genommen. Aus der ſodann vorgenommenen Ergänzungswahl 
für die Voreinſchätzungs⸗Kommiſſton gingen der Aderbürger G. 
Sagrer und Fleiſchermeiſter Zillmann hervor. Mit der von 
Seſten des Verſchönerungsvereins geplanten Anlage einer Allee 
auf der irken Seite der Obra nach der Badeſtelle über das jetzt 
in dem Beſitz der Stadt befindliche ehemalige Schützenland war 
kürzlich begonnen worden und lag geſtern ein hierauf bezüglicher 
Genehmigung antrag vor. Die Verſammlung genehmigte zwar die 
Anlage, jet och nicht an der Lezeichreten Stelle; vielmehr ſoll die 
Allee 5 Meter näher an die Obra gelegt werden. Zu dieſer Aen⸗ 
derung bat leſonders der Umſtand Veranlaſſung gegeben, daß bie 
im neuen Bebauungsplan vorausgeſetzte Sckiffbarmach ung der 
Obra eben nur ein Projekt bleiben wird und in pieſem Folle ein 
u Bauzwecken gut verwendbares Terrain unbenützt bliebe. Zwar 
ſſt dem Verſchönerungsverein auf dieſe Weiſe eine unnöthige Aus⸗ 
gabe erwachſen, die ihm übrigens aus der Stadtkaſſe erſetzt werden 
fol, doch iſt es unzweifelhaft, daß dieſe Aenderung der Stadt nur 
zum Vortbeil gereichen kann. N 

Z WMWeſeritz, 14 Sept. [Kreilslehrer⸗ Konferenz. 
Wa b.] Unter Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Schulrath Tecklen⸗ 
burg fand am vorigen Mittwoch im Schützenbausſgale die Haupt⸗ 
konferenz des Schulaufſichtsbezirks Meſeritz ſtatt. Nach Eröffnung 
derſelben mit Geſang und Gebet des Vorſitzenden hielt Lehrer 
Klrſcht Dicht feinen Vortrag über: „Iſt es wünſchenswerth, daß 
der Lehrer, ink beſondere der auf dem Lande, als ärztlicher Helfer 
ſich erweiſe?“ Korreferent war Lehrer Jungbluth⸗Falkenwalde. 
Einen zweiten Vortrag hielt Lehrer Schwarz⸗Wiſchen über das 
Thema: „Welche Hau ptſebler find beim Unterrichtsverfahren zu 
vermeiden 2“, wozu Lehrer Schliski⸗Meſeritz eine Ergänzung ge 
liefert hatte. In der Verſammlung erfolgten ferner burb den 
Sckulrath ſtatiſtiſche Mittheilungen über die Schulverhältnifie des 
Bezirks; blerzu ſei bemerkt, daß der Aufſichtsbezirk 39 Schulen 
in 109 Ortſchaften umfaßt mit 82 Lehrern (darunter 6 Lehrerinnen) 
in 106 Klaſſen. Zwei Schulen, die jüdiſche Schule zu Schwerin 
a. d. W. und die Höhere Mädchenſchule zu Meſeritz, find dem Be⸗ 
rk neu zugewleſen worden. Dem Charakter nach find 4 Land⸗ 
Fern und 1 ſtädtiſche paritätiſch, 30 katholiſch und 2 jüdiſch. Die 

ahl der eingeſchulten Kinder betrug 5647 (2733 Knaben und 2914 
kädchen), von denen 4617 latboliſch, 950 evangeliſch und 80 jü⸗ 

diſch waren, 4140 nur deutſch, 686 nur polniſch und 821 beutich 
und polniſch ſprachen. Die ſtädtiſchen Schulen beſuchen 2492 
Kinder, die Landſchulen 2998, Tie Kreislebrer⸗Bibliothek hat gegen 
des Vorjahr einen Zuwachs von 85 Büchern erfahren und um ⸗ 
faßt jetzt 1239 Bände. Nur in 5 Klaſſen von den 39 Schulen 
Find Schulſparkaſſen eingerichtet. Im Ganzen haben 281 Kinder 
3394 Mark geſpart. Nach faſt dftündiger Verhandlung erfolgte 
der Schluß der Konferenz, worauf viele Theilnebmer noch ein ge⸗ 
meinſames Mahl vereinigte. — An Stelle des verſtorbenen Frei⸗ 
berrn don Unruhe⸗Bomſt iſt Landrath a. D. v. Dzien bowski⸗ 
Schloß Meſeritz kürzlich von den Rittergutsbeſitzern der Kretſe 
Bomſt und Meſeritz zum Provinztal⸗Landtagsabgeordneten und zu 
deſſen Stellvertreter Graf Schlieffen⸗ Wirska (Bomſt) gewählt 


worden. 

O Jarotſchin, 13. Sept. [Schulvorſtandswahl 
Straßenpfianerung.) Zu Mitalledern des Schulvor⸗ 
ſtondes der bieſigen jüdiſchen Schulgemeinde find die Kaufleute 
Oſchinsty aus Eſlenberg und der Gerlchtsſekretär Poſner Rieste 
und beſtätigt worden. — Einem längſt ſowohl von den biefigen 
Einwohr ern als auch von hier verkehrenden Fremden empfundenen 
Uebelſtande ift jetzt endlich dadurch abgeholfen worden, daß die 
Bahnhofftraße aepflaftert wird. Die Pflaſterung wird Ende dieſer 
S . Peet 1 Mit Seaung von Trottoir iſt von dem 

nskiſchen Hotel an begonnen rden. 

V. Frauſtadt, 13. Sept. n en Beſitz⸗ 
veränderung. Rohheit.] Das Eiſenblechdach des Thurms 
der hieſigen evangeliſchen Kirche zum Kripplein Chriſtt, welches im 
Laufe der Zett ſchon ſebr gelitten hatte, wird zur Zeit durch ein 
Kupferdach neu erſetzt. Die gefährliche Arbeit führt der Klempner⸗ 


des Stellmachermeiſters Baumgart übergegangen. 
necht des Bauernguts⸗ 
beſitzers Schumann in dem benachbarten Nieder⸗Pritſchen erhielt 
geſtern von ſeinem Dlenſtherrn den Auftrag, auf das Feld zu 
fahren und zu pflügen, was dem Knecht nicht recht behagte. Kaum 
hatte er mit der Arbeit begonnen, da ſchlug er ſchon blindlings 
auf die noch jungen Pferde los, welche durch die Schläge immer 
unruhiger wurden. Als er nach einer Pauſe mit dem Schlagen 
wieder begann, fiel das eine Pferd, das einen Werth von 600 Mk. 
hat, zur Erde und ſo unglücklich auf den Pflug, daß ihm ſogleich 
die Eingeweide hrrausquollen; auch ſonſt zog ſich das Pferd noch 
mehrere Wunden zu. Trotzdem der Thierarzt in kurzer Zeit zur 
Stelle war, dürfte das werthvolle Thler demnach verenden, da die 
Verletzung eine zu ſchwere iſt. Der rohe Patron wird ſich nun 
vor Gericht wegen Sachbeſchädigung und Thierquälerei zu verant⸗ 
worten haben. 

V. Frauſtadt, 14. Sept. 
lung. Poluiſcher Verein. Aufgehobene Wege⸗ 
fperre] Die auf Anregung des Bürgermelſters Dr. Weſtphal 
zu Grünberg k. Schl. beſchloſſene Verſammlung einer Anzahl von 
Mogiſtrats⸗Dirigenten behufs Beſprechung ſtädtiſcher Angelegen⸗ 
beiten, an welcher auch unſer Bürgermeifter theilnlmmt, findet am 
22. d. M. im Rathhauſe zu Sagan ſtatt. Es wird u. A. berathen 
über die Frage, ob es rathſam iſt, das Nachtwächter⸗Inſtitut durch 
eine Schutzmannſchaft zu erſetzen. Außerdem ſollen noch zur Be⸗ 
ſprechung kommen: die Ausführung des neuen Kommunal⸗Ab⸗ 
gabengeſetzes und Fragen über die Berechnung des Einkommens. 
Von Seiten des hier vor Kurzem angeſtellten Vikar v. Echauſt, 


[Bürgermeiſter⸗Verſamm⸗ 


welcher, nebenbei bemerkt, erſt in dieſem Jahre zum Prieſter ge⸗ 
weiht worden tft, wird die Gründung eines Vereins für die pol 
niſch⸗katboliſchen Geſellen unter dem Namen: „Towarzystwo 
czeladzi katolickiej* angeregt. Die erſte Verſammlung iſt auf 
ktunftigen Montag, Abends 8 uh in die Schmidtſche Brauerei 
einberufen worden. Ein Bedürfniß zur Gründung eines ſolchen pol⸗ 
niſchen Vereins iſt wohl kaum vorhanden, zumal die Geſellen pol⸗ 
niſcher Zunge ſehr gut deutſch ſprechen können und für ihre geiſtige 
Erbauung im latholiſchen Geſellenverein, welchem ſie ohne Aus⸗ 
nahme angehören, ſehr wohl geſorgt fit. Der Grund zur Bildung 
eines ſolchen Vereins iſt anſcheinend darin zu ſuchen, daß den Ge⸗ 
ellen von Selten des 
worden tft, polniſche Lieder zu fingen; das Verbot dürfte darauf 
zurückzuführen ſein, daß die Polen von dem ihnen anfänglich zu⸗ 
geſtandenen Recht des Singens polniſcher Lieder einen zu weit 
gehenden Gebrauch machten. — Die vom hleſigen Diſtriktsamte 
unterm 1. Juli d. J. angeordnete Wegeſperre der Land ſtraße von 
Frauſtadt nach Driebitz, Territorium Frauſtadt, iſt nach Beendigung 
der Pflaſterarbeiten wieder aufgehoben worden. 

8. Unruhſtadt, 13. Sept. Jahrmarkt. Mißgeſchick. 
Miſſtonsfeſt.] Geſtern wurde hier der Kram⸗ und Viehmarkt 
abgehalten. Es hatten ſich viele Händler eingefunden; aber es 
fehlte an Käufern. Während ſonſt der Herbſtmarkt zu den beiten 
Märkten zählt, hört man diesmal überall Klagen über ſchlechte 
Geſchäfte. — Ein beſonderes Mißgeſchick hatte am Markttage ein 
Bauer aus der Umgegend. Er hatte cin Pferd gekauft, welches er 
an ſeinen Wagen gebunden hatte. Um andere Geſchäfte zu beſorgen, 
verließ er den Wagen längere Zeit. Als er zurücktehrte, war das 
gekaufte Pferd verſchwunden. Ob ein Diebſtahl vorliegt, oder ob 
das Pferd ſich ſelbſt losgerlſſen und davongelaufen iſt, iſt noch nicht 
feitgeitellt. — Am Montag wurde in der feſtlich geſchmückten evan⸗ 
geliſchen Kirche ein Miſſtonsfeſt gefeiert, zu welchem der Super⸗ 
intendent ſowie die meiſten Paſtoren des Kreiſes erſchienen waren. 
Die Berichte des Miſſlonsinſpektors Merensky aus Berlin über 
die Erfolge und Hinderniſſe der Miſſtion in Afrika waren äußerſt 
intereſſant. Die zum Schluß veranſtaltete Kollekte ergab über 
100 M. Ebenſo wurden über 30 M. durch den Verkauf relligtöſer 
Schriften vereinnahmt. 

1 Kurnik, 13. September. [Fährgerechtigkeit. Ver⸗ 
yflegung erkrankter Dienſtboten.] Nachdem der 
Beſitzer des Gutes Kurnik, dem bisher dle Fährgerechtiakeit über 
die Warthe bei Hohenſee gehörte, dieſe aus freien Stücken abge⸗ 
geben und den Betrieb der Fähre eingeſtellt hatte, hatte ſich der 
Gemeindevorſteher von Hohenſee, Herr Schiller nebſt Genoſſen 
beſchwerdeführend an den Miniſter der öffentlichen Arbelten ge⸗ 
Von dieſem ſowobl wie vom Finanzminiſter iſt jetzt die 
Antwort eingetroffen, daß einerſeits der Beſitzer des Gutes Kurnſt 
ur Weiterführung des bisherigen Betriebes der Fähre über die 

arthe nicht angehalten, und andererſeits der Fährbetrieb durch 
den Staat nicht übernommen werden kann. Es muß den Be⸗ 
theiligten vielmehr überlaſſen bleiben, für dle Wiedereinrichtung 


wandt. 


einer Fährverbindung bei Hohenſee an Stelle der bisherigen durch à 


Selbſthilſe zu ſorgen. Auf die Verleihung einer neuen Fähr⸗ 


der gelbe i an einen geeigneten Privatmann oder auch an eine 


der bethelligten Gemeinden bezw. den Kreis Schrimm würde ge⸗ 
rechnet werden können. Geſuche um e e einer neuen Fähr · 
gerechtigkeit bei Hohenſee find direkt an den Regierungs⸗Prüſtdenten 
zu Poſen zu richten. Die Fähre bei Hohenſee Heut die Verbindung 
her zwiſchen Bun, Kurnik und Schroda einerſeits und Czempin, 
Koſten andererſelts. — Der Kreistag des Kreiſes Schrimm hat die 


hlerſelbſt gehörige auf der Schetbenſtraße belegene Grundſtück iſt Sch 
in den Beſitz 


melſter Deichſel ſelbſt aus. — Das dem Böttchermeiſter Augsburg 
Der Kaufpreis beträgt 4950 M. — Ein K 


Vorſtandes des Geſellenve reins verboten] 


Einführung eines ſogenannten Dienſtboten⸗Abonnements bei dem 
rimmer Kreiskronkenhauſe beſchloſſen, durch welches die abon⸗ 
nirenden Dienſtherrſchaften gegen Voraus bezahlung eines jährlichen 
Beitrages von 5 Mark das Recht erlangen, einen erkrankten 
Dienſtboten auf 30 Tage im Krankenhaus koſtenlos unterzubringen. 
Die Anmeldung zum Abonnement erfolgt bei der Kreiskommunal⸗ 
kaſſe, die gegen Bezahlung des Beitrages den Abonnementsſchein 
aushändigt. In der letzten Nummer des Schrimmer Kreisblattes 
veröffentlicht die Kreisvertretung das „Regulativ für das Abon⸗ 
nement mit dem Bemerken, daß für das platte Land noch ein be⸗ 
ſonderes Regulativ für das Dienſtboten⸗Abonnement ausgearbeitet 
werden wird. Der Lazareth⸗Vorſtand beſteht zur Zeit aus den 
Herren Amtsrichter Schönfeld, Gutsbeſitzer Senftleben zu Schrimm, 
Rittergutsbeſitzer von Skrzydlewski zu a und Ritterguts⸗ 
Verwalter Dr. von Zoltowskt zu Kidzewo. Bemerkt ſei noch, daß 
nur für Dienſtboten abonnirt werden kann, welche zur Zeit der 
Anmeldung nicht krank find. Ergtebt ſich, daß ein in das Kranken⸗ 
haus aufgenommener Dienftbote vor Löſung des Abonnements⸗ 
ſcheines bereits erkrankt war, ſo gilt das Abonnement für dieſen 
Kuxfall nicht. 

x. Üſch, 14. Sept. [Perſonalien. Stadtverord⸗ 
netenſtitzung. Verlorenes Seitengewehr.] Der 
Beſitzer Cſchowski in Byſchke iſt zum Gemeindevorſteher, der Be⸗ 
ſitzer L. Gladych daſelbſt zum 1. Schöffen, der Beſitzer A. Zala⸗ 
chowski daſelbſt zum 2. Schöffen und der Beſitzer M. Plerdzivell 
zum ſtellvertretenden Schöffen für die Gemeinde Byſchke gewählt 
und beſtätigt worden. In der geſtrigen Stadtoerordneten⸗ 
Sitzung wurde beſchloſſen, in der Nähe der Ausladeſtelle der Neße 
eine neue Pumpe anzulegen. Die Ausführung des Baues folk 
ſobald als möglich in Angriff genommen werden. — Bei den mili⸗ 
täriſchen Uebungen zwiſchen Motylewo, Chroſt wo, Jablonowo und 
Uſch iſt ein 5 Nr. 39 verloren worden. Der F nder 
bat daſſelbe ſofort bei der nächiten Poltzetverwaltung abzugeben. 

x. Uſch, 14. Sept. [Wahlen.] Für die im Oktober d. J. 
ſtattfindenden Erneuerungswahlen der kirchlichen Gemein dekörper⸗ 
ſchaften ſind in der heutigen Sitzung von dem evangeliſchen Ge⸗ 
meindekirchenrath für die Geſammtparochie Uſch folgende Termine 
feſtgeſetzt worden: Uſch, Sonntag, den 7. Okt., Kahlſtädt, Sonntag, 
den 21. Okt. und Uſch⸗Hauland, Sonntag, den 28. Okt. Die 
Wahlen finden im Anſchluß ar den Vormittagsgottesdtenſt in den 
betreffenden Kirchen ſtatt. 


Standesamt der Stadt Poſen 
Am 15. September wurden gemeldet: 


Aufgebote. 

Arbeiter Adalbert Oſſowall mit Jultanna Tham. Gärtner 
Johann Tham mit Antonie Tuliſzklewicez. Arbeiter Anton 
Oſtanski mit Pelagta Radowicz. Arbeiter Stanislaus Michalak 
mit Martanna Torzyüsta. Eiſenb.⸗Lokomotivheizer Karl Schlicht 
mit Martha Sprenger. 

Eheſchließungen. 

Tiſchler und Theater⸗Schnürmſtr. Emil Mehlert mit Ida 

Krauſe. Fleiſcher Franz Zawitalski mit Marlanna Skrzypigska. 


Geburten. 
Ein Sohn: 


e e Engelmann. 
erbefälle. 
Wwe. Beate Ulbrich 82 J. Miecislaus Zamtara 1 J. 


ſchöpfen, daß es einen Schutz gegen die olera 
atebt und daß bis { U ad j 
durch ein bern des Verba — dich selon odr 1 


ſchützen kann. 
„Man achte vor Allem auf eintretende Verdauungs⸗ 
ſtörungen, Stuhlverſtopfungen und namentlich auf Diarrhöen. 
Die geſunde erdauung muß durch mäßige ens⸗ 
weiſe, Vermeidung ſchwer verdaulicher Speiſen und anderer auf 
die Verdauung nachtheilig wirkender Schäblichteiten, durch Ver⸗ 
hütung von Magenerkältungen ſowie jeder Erkältung überhaupt 
erhalten werden. Die geſunde Verdauung wird durch die be⸗ 
kannten Mariazeller agentropfen des Apothekers C. Brady. 
welche eine anregende und kräftigende Wlrkung auf den Ma 
ausüben, außerordentlich gefördert. Die Mariazeller Magentrop 
haben ſich bet Verdauungsſtörungen und Beklemmungen ſtets be⸗ 
währt und zählen ſeit vielen Jahren zu den beliebteſten Haus⸗ 
mitteln der Familie als erſte Hllfe bei 4 —— Erkrankungen. 
der Kalerſächt C. Brabo berieben Ten) nebßt @ehrauchtan ehen 
Brady verſehen fein) ne rauchsan 
80 Pf. und 1,40 M. — 


Die renommirte Margarine⸗Fabrik von Roſitzky & Witt 
in Altona⸗Ottenſen, welche bereits verſchledene döchſte Aus⸗ 
zeichnungen für ihre Margarine erhielt, u. U. in dieſem Jahre in 
Klel, iſt jetzt auch auf der gegenwärtigen Ausſtellung in Dresden 
mit der Biber Medaille prämiirt worden, ein 
Beweis, daß dieſe Margarine von vorzüglichſter Qualltät iſt. 


ö ::: —:.—é—ñ————ñ]gét .ꝑwłj— :—ẽ:ꝛv :?—;éê1 k ð EnTTEETD 


eilends davon. 
Erna blickte dem ſeltſamen Geſchöpf kopfſchüttelnd nach. 
Was war es, das ihr Gemüth bedrückte und ſie ſo ſcheu und 
ängſtlich machte? Gab es denn gar kein Glück auf Erden? 
Hatte jeder Menſch auf dieſer ſchönen Gotteswelt nur Kummer 
Sorgen mit ſich herumzuſchleppen ? 
In tiefe Gedanken verſunken ging Erna langſam zum 
Schloß zurück 


* 
Elly Mentſchik half dem Grafen öfters bei feinen Ar⸗ 
- I diktirte oder ſie feine Konzepte abſchrei⸗ 


und 


* 


beiten, wobei er 
ben ließ. 

Eines Tages ſuchte fie auf feinen Wunſch in den Schub⸗ 
laden des Arbeits tiſches nach einem Brief, als er plötzlich 
einen ſchwachen Schrei vernahm. Da ſtand Elly mit geiſter 
bleichem Antlitz und zitternd vor Erregung vor dem Schreib⸗ 
tiſch — in der Hand die dünne goldene Kette, mit dem Emaille⸗ 
Medaillon. 

„Gehört es Ihnen, Ell 
„Ich fand es vor einiger 
Sie es an ſich. Ich wußte nicht, daß 
war“ Nin nein, ich will es nicht Haben — es gehört nicht 

„Nein, nein, will es n aben — 
voll Abſcheu und Ent⸗ 
„Aber — ſahen Sie die 


ſah ſie 


% fragte Graf Rudolf gütig. 


eit unten im Gehölz. Nehmen 


mir,“ rief Elly, indem ſie die Kette 
ſetzen wieder in die Schublade warf. 
die es verloren haben konnte, Herr Graf? Wie 


Frau, 
hübſch — fo wie — wie —“ 


„Danke, Frau Gräfin, ſie ſind alle beſtellt“, entgegnete 
die Frau mürriſch, packte ihre Sachen zuſammen und ging aus — wie ein Todtenkopf und alt, wenigſtens durchaus nicht 
es das Ihrige 


„Nein,“ fiel Graf Rudolf ein; „ſie ſah ſehr elend, faſt 
jung. N — ſie hatte es nicht verloren, ich fragte ſie 
deshalb.“ 
96h ſetzte ſich auf einen Stuhl nieder, verbarg das Ge⸗ 

ſicht in den Händen und begann bitterlich zu weinen. 

„O meine arme, arme Schweſter!“ ſchluchzte fie. 

„Was fehlt Ihnen, Elly? Soll ich Nachforſchungen 
wegen des Eigenthümers des Schmuckes anſtellen?“ 


„Nein, Herr Graf. Ich bitte um Verzeihung. Wie un⸗ 
recht von mir, daß ich Sie mit meinen Angelegenheiten be⸗ 
läſtige. Wenn irgend Jemand mir behilflich ſein kann, ſo iſt 
es nur Herr Dr. Günther.“ Sie hatte ſich ſchnell wieder ge⸗ 
faßt und ſagte nun ruhig: 

„Hier iſt der gewünſchte Brief.“ 

Da erſchien Erna außen am Fenſter und bat Elly, zu 
ihr in den Garten zu kommen. 

Als Beide Arm in Arm zwiſchen den duftenden Blumen⸗ 
beeten luſtwandelte, ſagte Erna: 

„Ich verſprach Julius, Sie zu bitten, daß Sie mit 
Br angeln gehen. Es werden noch einige Perſonen dabei 
ein.“ 

„Ich möchte lieber nicht gehen,“ erwiderte Elly haſtig. 
Erna zog das junge Mädchen auf eine Bank nieder. 
„Sie gehen Julius aus dem Wege, Elly?“ 

„Ja, ich gehe ihm aus dem Wege.“ 

„Iſt das freundlich?“ fragte Erna vorwurfsvoll. 

„Es iſt recht gehandelt,“ entgegnete Elly. 


„Er ift einer beften Menſchen auf der ganzen Welt, liebe 


„Ich weiß es,“ murmelte dieſe. 

„Er hat bedeutende Ausſichten für die Zukunft. Sie 
werden ſchwerlich eine beſſere Partie machen. Ich glaube —“ 

„Bitte, ſprechen Sie nicht aus!“ rief Elly, indem ſie ihre 
Hände wie beſchwörend erhob. „Ich denke an keine Heirath. 
Ich werde niemals daran denken. Ich — ich bin nicht frei.“ 

Erna blickte verwundert in das vor Erregung zuckende 
Geſichtchen der Freundin. „Aber Sie fagten doch, Sie härten 
niemals einen Liebhaber gan _ 

„So iſt es auch. Die Liebe hat meinen Weg noch nicht 
gekreuzt aber — die Ehe. Ach, Sie werden mich für unauf⸗ 
richtig halten, liebſte Gräfin, denn ich bin verheirathet.“ 

u: Che rief Erna erſchrocken. „Weiß es Here Dr. 
n er “ 

„Jawohl, und der Herr Graf weiß es auch. Ich theilte 
es ihm vor einigen Tagen mit. 95 Herr 8 Dien me 
ſichtlich auszeichnete, empfand ich das Unpaſſende meiner © 
lung und bat den Herrn Grafen, mich zu jentlaffen. Ich nannte 
ihm meinen Namen nicht. Ich thue es nicht gern und der 
Herr Graf verlangte es auch nicht. Niemand kennt ihn außer 
Herr und Frau Dr. Günther. Der Herr Graf fagte, ich ſolle 
ruhig hier bleiben; Herr v. Düren werde mich nicht beläftigen- 
Aber ich ſelbſt — ich denke oft an ihn — und — 
ich muß das Schloß verlaſſen, wenn Sie ihm nicht mitteilen 
wollen, daß ich nicht mehr frei bin, daß ich keinen Mann gern 
haben darf — wie — wie — wie er es vielleicht wünſcht. 

Fortſetzung folgt.) 


Elly. 


— 


C d HET ETTTET SCHE TETTRE 
9 e fi h r 7 we N y N fi ! 0 


ER TFTE BETT ET TER DT F ET N m Zu 


Echten 


1 —— FF TE — 


et 


N SANTA LUCIA 


in der Hülse 
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Kein Raucher 

} ſollte es unterlaſſen mit 

i > SANTA LUCIA in ber Hülfe 
* einen Verſuch zu machen ! 


ist die feinste, angenehmste, gesündeste 


25 


u N : 95 
Jeder Raucher muß willen B 
aß feine Cigarre möglichſt wenig Nicotin enthält, daß fie 

AM tueder aus maſtigen, noch aus unreifen Tabaken beſteht, 
und nur von geſunden Arbeitern gearbeitet iſt. Er ſoll 
auch keine Eigarre rauchen, die ihm Heiſerkeit verurſacht, 


Verſchleimung hervorruft und wie man volksthümlich jagt, 
= ihm ſchlecht bekommt. 


Santa Lucia (Schutzmarke Hülse) allein genügt allen 
diesen Anforderungen. 


N N 
1 


9 


* 


Aus allen den zahlloſen im Handel befindlichen Cigarren kann TER% 
entſchteden nur die Marke: 


Santa Lucia in der Hülſe 


als die einzige, berufene Normaleigarre bezeichnet werden. Die 
Eigarre Santa Lucia stellt ſich beute dar als das Produkt lang⸗ 
jähriger Verſuche und Erfahrungen und ihrer Herſtellung wird 
eine Sorgfalt zugewendet, die einzig in ihrer Art iſt. Der Ein⸗ 
kauf der Rohtabake geſchieht ausſchließlich mit Rückſicht auf edle 
Qualität, der Preis kommt dabei nicht in Betracht, die Miſchung 
geſchieht unter ſtreugſter Aufſicht und unter Ausſchluß aller | 
maſtigen, unreifen Tabake, ebenſo kommen aun Rippen⸗ und Ab⸗ [MR 
falltabake nicht zur Verwendung. Jahraus — jahrein iſt eine IE 
ganze Fabrik nur mit der Herſtellung dieſer einen Cigarre bes ug 


TT e 
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+ 
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— ſchäftigt und die unreine und geſundheitsgefährliche Hausinduſtrie findet 
grundſätzlich keine Verwendung. Es begreift ſich ohne Weiteres, daß 


zuſammenfaſſen: 
„Santa Lucia“ wird nur von den edelſten Tabaken her⸗ 


aelie 

„Santa Lucia“ tt von ſtets gleichbleibender vorzüglicher 
Qualität. 

„Santa Lucia“ hat 3 Aroma und ſchönſten 


rand. 
„Santa Lucia“ verurſacht keine Heiſerkeit u. Verſchleimung. 
„Santa Lucia“ verurſacht keine Uebelkelten und Kopf⸗ 


ſchmerzen. } 
„Santa Lucia“ wirkt wohlthuend auf die Herztbätigfeit ein. 
„Santa Lucia“ wirkt anregend und belebend. 


„Santa Lucia“ kann ſtets in Gegenwart von Damen ges 
kane bel bilinem Preise der feinften t 
ia“ kommt be gem Preiſe der feinſten im⸗ 
r cen Havanna⸗Cigarre gleich. 


o 


Elektrizität -Aktiengesellschaft 


vormals Seänckert N . 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8, 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 


jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Gentralen 


Elektrische Motoren. 
mamm Elektrische Strassenbahnen. 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen, 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 


| Sanilitsral), Dr. 


2370 


M. S. No. 17368. 


Dieſes Hemd, welches durch den erprobten Grad feiner Poro⸗ 
ng, 

Dieſes Hemd 
8 ale 

ä des Körvers, hält warm und erzeugt das fühl der 
Veba⸗ glichkeit. Dieſes Hemd iſt bereits tauſendfach im Ge⸗ 
— und wird allgemein als beſter und billigſter er 


ſität die Haut trocken erhält, ſchützt vor Fröſteln und Erkältu 
vermindert baber Palen und Rheumatismus. 
u 


verbeſſert durch Zulaſſung ausgiebtaer Atpmung der Haut 


aller wollenen Hemden anerkannt. 
Nach Belteben als Ober: oder Unterhemd zu tragen. 


Leichte, ſchnelle und Eofteninfe Wäſche; deshalb von den Haus⸗ 


auen beſonders geichäßt. 
5 Creme, naturbraun oder graubeige. 


Preis 2 Mark pro Stück 


gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 


Bei Beſtellungen von mindeſtens 6 Stück portofreie Zu 


ſendun 
Angabe der Halsweite erforderlich. 


8 nur erſte kaufmänniſche Firmen, geſucht. m 


einiger Fabrikant: 
M. Teichmann, Leobſchütz i. Schleſien. 


in ü die 
——— — Maſchinenfabrik. Krotoſchin. 


Die Vorzüge der Cigarre „Santa Lucia“ in der Hülse 
gegenüber allen anderen bisherigen Marken laſſen ſich wie folgt 


a 


eine fo hergeſtellte Cigarre die Garantie ihrer Vortrefflichkeit in fich BR 
ſelbſt trägt und jeder Raucher, der „Santa Lucia in der Hülſe“ ver If 
jucht hat, wird zugettepen, N 
daß dieſelbe alle anderen gangbaren und ſelbſt viel theuerere + 
Marken weit übertrifft. * 

Var wa NEW T WRST DT LS 2037 Wo wu ar or meer rei * * 
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4 giebt es in der ganzen Welt keine Cigarre mehr, die bei gleicher oder auch IM 
Thatsächlieh höherer Preislage, an die edle, ſtets gleichbleibende Ouafttät der Fan + 
Lucla in der Hülſe auch nur entfernt beranreicht. Santa Lucla in der Hülfe iſt fein aromatiſch, Ir 
ſparſam im Brand, angenehm im Geſchmack; fie wirkt ſelbſt bei foxelrtem Rauchen nicht nachthellig 4. 
auf die Geſundheit eln, fie hat alſo keine der oben geſchllderten Nachtheile im Gefolge. Sie iſt dabei fagz 


thatſächlich billiger wie jede andere Cigarre und jeder Raucher, der für fein gutes Geld auch eine «fe 
wirklich einwandfreie Cigarre haben will, muß darum 10862 IR 


Santa Lucia in der Hülse 


(Schutzmarke Hülſe) 70 

rauchen. — Man bekommt Santa Lucka in der Hülse in den durch Plakate kenntlich gemachten . 
Verkaufsſtellen zum Preiſe von 50 Pfennig für 5 Stück. N 

Erhältlich in Poſen bei A. Kaminski, Fried rtichſiraße 3, S. Piekarezyk, Wronkerſtr. 91, 
und H. Sehweder, Breslauerſtr. 14. 0 

Generalvertrieb: Engelhardt & Co., Frankfurt a. Main. ö 
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|Schering’s Malzextrakt 


N K 


— 


Riessner- Patent-Ofen 


Solländiihen Käſe 


in friiher Waare, 
empfehlen billigft 10854 


Gebrüder Andersch, 


ur rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 
fehle ich Eucalyptu u. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaft 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von carlöſen 1 8 0 herrührt. 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 

Zahnpulver pr. Schachtel 75 0 
Ee 


Königl. Privil. Ro 
2lpothefe. 9116 
Polen, Markt- und Breitehr.-Ede. 


Graue Haare 


erhalten durch Louis Gehlens 
Nuß milch die natürliche Farbe 


Wieder. 11209 
Louis Gehlen, 


gegenüber der Poſt. 


Damentuch 
la Qualität, in neueſten Farben 
zu eleganten Promenadenkleidern 
und Regenmänteln, moderne An⸗ 
zugftoffe für Herren u. Knaben 
verſende jede Meterzahl zu Fabrik⸗ 
preiſen. Proben franko! 11477 
Max Niemer, Sommerfeld N. / 


Porzellan 
neu angekommen, 
billigſte Preiſe, 


Waſſerſtraße 12. 


5000 Kubikf. gut gearbeitetes 


Kantholz 
und 30 Schock 


Dachlatten 


find preiswürdig ab 8 845 
Budſin (Kolmar⸗Poſener Bahn) 
abzugeben. 


Adolf Seligsohn 


in Samotſchin. 


11782 


für. Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht und! Kraft. 


Kober’s Sehundpeils-Hend | 


Für Frauenhemden Angabe der Länge, für Männerhemden 


BER” Maschinen- und Bauguss 


Nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, 17 


ist eln ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und 
Rekonvaleszenten und bewährt sich vorzüglich zur Linderung bei 
Reizzuständen der Atmungsorgane, b. 2 Keuchhusten 


eto. Fl. 75 Pf. u. 1.50 - 
gehört zu den am leichtesten ver- 
Malz-Extrakt mit Eisen daulichen, die Zähne nicht angrei- 
tenden Eisenmitteln, welche bei Blutarmut (Bleichsucht) ste. 
verordnet werden 1 15 . 5 
eses Präparat wird mit ssem 
Malz-Extrakt mit Kalk. Erfolge gegen Rhachitis (so- 
genaunte englische Krankheit) gegeben u. unterstützt wesent- 
lich die Knochenbildung bei en Mr irn M. 1.—. 
1 7 11 „Ch tr.19. 
Schering's Grüne Apotheke "ecmenrecnaneene19 
Niederlagen in fast sämtl. Apotheken u. grösseren Drogen-Handlungen. 
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fr 
ee Ich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 
Scropheln. 
Schwächezuftänden, 
unregelmäßiger 

Menſtruation, Blu 


und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 
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für Landwirthſchaft u. . 
uftt je, neue und gebrauchte, 
kauf⸗ und miethsweiſe und 
ſämmtliche Utenſilien em⸗ 
pfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser 
in Poſen, 0634 
jetzt Ritterſtraße 16. 


und Wirthſchaft! 


halte mein großes Lager in waſſerdichten Juchten⸗ und 
perſiſchen Filzſtiefeln ewpfoglen; auch werden dieſelben nach 
Maaß angefertigt 11210 


Louis Gehlen, gegenüber der Boll. 


Zur Jagd 


Vlad ⸗Sſahlbahnen 


von C. Riessner & Co., Nürnberg 
ununterbrochen brennend, mit 
Ventilation, Luft- und Fussbodenwärme- 
cirkulation, sowie reichlicher Wasser- 
verdunstung. 

Rationelle, der Gesundheit zu- 
trägliche u. behagliche Heizung. 

iese Oefen übertreffen alle anderen 
Permanentbrenner durchüberaus sinn- 
reich vereinfachte Regulirvor- 
richtung, welche falsche Behand- 
lung unmöglich macht. Erst durch 


diesen KantRegulater ist Gewähr 
dafür geleistet, dass der Ofen diejenige 
SER, Wärme abgiebt, welche gerade verlangt 
ist, und dass er so sparsam brennt, 
dass z. B. ein Zimmer von 80 ebm. bei einem Kohlen- 
verbrauch von 7 bis 8 kg. pr. 24 Stunden völlig aus- 
reichend geheizt wird. Ausserdem sind die Oefen von voll- 
endeter Schönheit, und trotz aller Neuerungen unä Vorzüge 
nicht theurer als andere Dauerbrandöfen. 


Vollständige 
Gebrauchs-Anweisung: 
„Man stelle den Zeiger auf die ge- 
wünschte Feuerstärke“. 11355 


Niederlagen: F. P „ H. „ 
ederlage Fo Posehke, B. Wiezyuskl 


Unter Gehaltsgarantie 
Tuperphosphate, Rnochenmehle aller Art, 
Superphosphat Gips und Thomasmehl in 
reinſter Beſchaffenheit, ſowie alle übrigen künſtlichen 
Chemiſce Fabrik Ketten ⸗Geſellſhaft 
emiſche Fabr. ctien⸗Geſellſcha 
vorm. Moritz Milch & Co. 
Poſen. 


Ausverkauf! 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 79% 


e 


. au 


7578 


Louis Gehlen, veopniher der Post 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Verſicherungsbeſtand: 

60 300 Perſonen und 418 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 
Vermögen: 118 Millionen Mark. 

Gezahlte Verſicherungsſummen: 81 Millionen Mark. 
Dividende an die Verſicherten für 1894 
42 00 der ordentlichen Jahresbeiträge 

Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei gün e 
Verſicherungsbedingungen (Unaufechtbarkeit fünſſahriger e eine — — — 
und billigſten Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueberſchüſſe fallen 
bei ihr den Verſicherten zu. 

Nähere Aus kunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 


5834 in Posen: Alex Bernstein, General-Agent, Friedrichſtraße 15. 


Marienburger 


Pferde- Lotterie. Geld -Lotterie. 


Ziehung: 27. September 1894. Ziehung: 18, u. 19. October 1894. 
Gewinne, darunter 11110 3572 Gewinne,. darunter 


8 Equipagen 90,000 Mark. 
106 Pierde. 30,000 Mark. 


Loose à I M, Porto u Liste 20 Pf. Loose a 3 M., Porto u. Liste 30 Pf 
empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme oder gegen Briefmarken das General-Debit 


Carl Heintze, Berlin W., Ge aan 


Für M. 10,40 versende franco 5 Pferdeloose und 2 Geldloose mit Listen. 


Allgem. Deutscher Versicherungs-Verein 
Generaldirektion ST U TT GA RB AR Uhlandstr. No. 5. 


Juristische Person. ->8 gegründet 1875. 3- Staatsoberaufsicht. 
Filialdirektionen 


BERLIN mean WIEN 


Anhaltstrasse No. 14, I Graben No. 16. 


Der Verein empfiehlt sich für 


Haftufücht, Unfall, Kranken- 


und 


Invnliden- Versicherung, 


ferner für 


Kapital-Versicherung 


auf den 
Erlebens- oder Todesfall 


und 


Kautions-Versieherung, 


Der Verein gewährt Versicherung sowohl nach dem Prin- 
zip begrenzter Gegenseitigkeit der Versicherten 
als auch vermittelst Rückversicherung gegen feste Prämien 
ohne jede Haftbarkeit und zwar nach beiden Arten mit 
vollem Anteil am Gewinn. 


Versicherungsstand: 


Am 1. Juli 1894 bestanden in sämmtlichen Abtheilungen des 
Vereins 147,217 Versicherungen über 1,047,128 versicherte 
Personen. 8993 


Subdirektion in Posen 
Jacoby & Co. 


H. Meinecke, 


Garpeſtr. 2428. Breslau.  Gareitt. 2426. 
Aelteſte Fabrik Schleſiens (gegr. 1843) 
dur feuer- diebes, und fallfichere ag 


Geld-, Bücher⸗ u. Dokumenten⸗ Schränke 


Bewährt bei großen Bränden und gegen Einbrüche, worüber die beſten 
Zeugniſſe zur Verfügung ſtehen. — Zeichnungen und Koſtenauſchläge für 
diebes⸗ und feuerſichere Gewölbe nach den neueſten und bewährteſten Kon⸗ 


Sarnen eee eee bee ee e <i> ejpajpalnajpajpelpaipabejnalsajpajnelmelsuin 


In a 
unferem Verlage RL: 5 
erſcheint in einigen Tagen: 2 


© 


h 
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ſtruktionen. E 1 IN 7 } 
H. Meinecke, 0 N | 
Garveſtraße 24/28. Breslau. Garveſtraße 24/28. für den Röikintmaibegiet 
4 Bel dem großen Da 8 8 Weldſch ch 1 ſind der 
H 1 melche m eiſernen Ge ranke von 
Nünmilihe ‚Berlhpapiere, H. Meneckes r e aufoemaht waren, S ˖ . d t P 0 j en 
w weiſe ſtark angebräunt worden, doch waren u. mmer REN 3 6 ; 8 
leſerlich ſodaß ein Umtausch erfolgen kaun. — Der ca. 18 Lentner schwere in ihrer gegenwärtigen Geltung und mit beſonderer Berück⸗ 
nn . ve = en ag ih ei Rn — auch ſichtigung der rayongeſetzlichen Vorſchriften 5 
art, daß keine Niete oder raube losgeſprungen war. e 5 b 1 j 
Seitenwände waren ſtark gewellt, ein 5 4 daß 1 Schrank in ſtarker C “Rt 
Gluth geſtanden hat. — Thatbefund notariell feſtgeſtellt. Fritz Glaſemann, N 
Königl. Polizei⸗Inſpektor a. D. in Poſen. 2 1 
Preis M. 1,50 brochirt. 
* 
Deutſche Tageszeitung zu 
; Unparteiiſches Volksblatt. eee 
Für Kaiſer und Reich! Für deulſche Ark! Für deulſche Arbeil in Stadt u. Land! 
S Der Mittelſtand iſt der Träger unſeres 
Staats: wird dieſer Träger morſch, dann ſind 
55 mer 5 2 A aeg x Ic 
te Kaufmann und kleine Gewerbetreibende, der Beamte 
\ In ‚Stat 57 11 0 5 5 7 855 e 15 gg e de e n | Dr. med. Meyer, | 
Leibe die heutige Noth de elſtandes. Für ſie, dle . . - 1 127 
NY troß tütiger Arbeit nicht ſatt und nicht froh werden D Betlin, nur Seipjigerit. 91 f 
\ können, will die Deutſche Tageszeitung kämpfen. Spezialarzt für 55 3, Ge Tohn-Pil el. 
N ii ſchlechts⸗„ Haute und Frauen⸗ ug 
2 N Täglich Z mal erſcheinend, bene ſowie Schwächezu⸗ 
iſt ſie eine der reichhaltigſten, raſcheſt berichtenden ſtände. Sprechſt. 11—2, 5-7 


2 


Ausw. geeignetenfalls briefl. 4133 
Dam. m.s.vrt.w.a.Fr.Heb.Meillcke, 
Berlin W., Wilhstr. 1223. Sprz. 2-6. 


Für Zuckerkranke| 


In allen Stadien der Krankheit 
hat ſich Apotheker Dr. Knorrs 
Extract. fluid. myrtill. comp. 
mit a Erfolge bewährt. 
Preis in flüſſiger oder Kapſel⸗ 
form 6 Mark. Proſpakt mit zahl⸗ 
reichen Atteſten, Diät⸗Vorſchrift 
und Gebrauchsanweiſung jeder 
Flaſche beigegeben. — Verſandt 


durch die 1 priv. Hof⸗ 
Apotheke in Kolberg. 4849 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


und billigſten Zeitungen großen Stiles. 


ierteliahrspreis nur 1 Mk. 50 Pf. bei allen Poſtanſtalten. 
Verla und Redaktlon: Berlin SW. 61, Blücherplatz 2. 


Dampfplugarbeiten 
mit Burrells Patent- 
Compound-Maschinen 
le besten der Neuzeit" mt 


11779 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Anf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


ufschub schon 8 u. 9. Oktober d J. 


Ziehung ohne A XXVII. grosse Hann he [Lotterie 
, Sanne 3323 Gewinne Y: 10 000 Mark 
& Gewinne |5990Mark,4000Mark,3000Mark 2000Mark, 


bc, a 1000, 54.300, 10,200, 10.4200, 1b a 100 m; sic 
echivs ark. Porto u. Lis bfg. 
70 Loose a f Mark empf. u. versendet das General-Debit von. 
Hermann Franz, Hannover. 


Er Pr bei M. Lichtenstein, J. Neumann, Lindau & Winterfeld u. M. Bendix 5 


Unternehmer für Dampf- 
culturen. 6019 


« 


Nr. 649. 


Sonntag, 


1 


3. Beilage zur Poſener Zeitung. 16. September 1894 


Militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem milttärtfchen Mitarbeiter.) 


Die Nachricht, daß die Gehälter der Unteroffiziere 
aufgebeſſert werden ſollten, iſt ſehr bald dementirt worden. Die 
Koften für eine ſolche Gehaltsauſbeſſerung würden auch ſehr be⸗ 
deutend ſein und Graf Caprivi ſcheut ſicherlich davor zurück, eine 
neue Milttär⸗Kriſis beraufzubeſchwören, wenn es nicht unbebingt 
nothwendig iſt. Dies Letztere iſt nach unſerem Dafürhalten aller⸗ 
dings nicht der Fall, wenn auch eine Beſſerſtellung der Untexoffi⸗ 
ziere pöchſt wünſchenswerth wäre und nur eine Frage der Zeit iſt. 
Wie die Verhältniſſe jetzt liegen, kann es auf die Dauer nicht weiter 
geben, fol die Armee nicht auf das Empfindlichſte geſchädigt wer⸗ 

Dem Unteroffizierſtande ſoll gewiß nicht zu nahe getreten 
werden; er hat ſo unendlich ſchwere Aufgaben zu erfüllen, daß es 
zu bewundern bleibt, wie dieſe Erfüllung der mannigfachen Pflichten 
mit den jetzt vorhandenen Kräften möglich iſt. Dabei wird nicht 
an die Zahl der Unteroffiziere gedacht; dieſe mag ziemlich voll, 

lig ſein, denn wenn junge Soldaten ſchon mit 1¼ oder zwei 
ahren zum Unteroffizier befördert werden können, jo kann ein 
entlicher Mangel an Unteroffizieren kaum eintreten. Die Qu a⸗ 
lität des Unteroffizlerkorps tft es vielmehr, welche in Betracht 
gezogen, Bedenken ig muß. Die Unteroffiziere find zu jung 
und zu wenig vorgebildet, um alle die ſchwierigen Aufgaben ihres 
Standes auf die Dauer erfüllen zu können. Vorläufig iſt noch 
ein au ter alter Stamm vorhanden, an dem ſich die jüngere Gene⸗ 
ration heranbilden kann. Es wird nicht lange mehr währen, dann 
iſt dieſer alte Stamm verſchwunden und das Unteroffizterkorpz 
wird in ſeiner Mehrzahl aus jungen Leuten beſtehen, da eine län⸗ 
re 8 als fünf oder ſechs, höchſten! neun Jahr immer 
feltener wird. Es müßte unſeres Erachtens darauf bingearbeitet 
werden, daß die Unteroffiziere und Kapftulanten längere Jahre 
bei der Fahne blieben. Die Unteroffizterkarrſere muß von den 
jungen Leuten nicht mehr als ein Nothbehelf betrachtet werden, 
den fie ergreifen, weil ſich ihnen nichts anderes bietet, ſondern dieſe 
Kariere muß ihnen als erſtrebenswerthes Ziel erſcheinen, dem ſie ihr 
anzes Leben widmen können in der feſten Zuverſicht, daß ſie für alle 
eit geborgen find, wenn fie eine vorwurfsfreie, längere Dienſtzeit 
binter ſich haben. Ueber die einzuſchlagenden Wege, um dieſes 
Biel zu erreichen, kann man verſchiedener Anſicht ſel. Wir meinen, 
daß man vor Allem die ſoziale Stellung der Unteroffiziere zu heben 
ſuchen ſollte und zwar dadurch, daß man ſtrebſamen Unteroffizieren 
die Möglichkeit eröffnet, wenn auch nicht Offizier, jo doch eine 
ähnliche Stellung zu erreichen, wie die Deckoffizſere bel der Marine 
einnehmen. Es follte eine Zwiſchenſtuſe zwiſchen Offizter⸗ und 
Unteroffizierſtand geſchaffen werden, welche für jeden Unteroffizter 
erreichbar wäre. Ferner müßte für die allgemeine Bildung der 
Unteroffiziere mehr gelorat werden. Die Unteroffiziere haben im 
Allgemeinen, wle wir das aus eigener Erfahrung wiſſen, einen 
großen Wiſſens rang, man ſorge durch Batatllons⸗ bezw. Regl⸗ 
mentsſchulen dafür, daß dieſer Drang voll befriedigt wird. Die 
etzt beſteber den Kapltulantenſchulen genügen dem Bedürfniß nicht. 
In den Unteroffizier⸗Kaſinos müßten im Winter Vorträge u. |. w. 
von Offizieren und anderen paſſenden Perſonen über militäriſche 
und andere Gegenſtände gehalten werden. Der Unteroffizier müßte 
überhaupt ſozial dem Dffisier näher gerückt werden; es könnten 
gemeinſame milttäriſche Feſtlichketten oder dergleichen ſtattfinden 
ohne daß man Schädigung der Disziplin zu befürchten brauchte. 
Kurz, der Offizier müßte den Unteroffizier mehr iu ſich herauf⸗ 


K a und die Kluft zwiſchen den beiden militäriſchen Berufs⸗ 


ordnung. 


den müßte durch eine geeignete, in gewiſſen Grenzen gehaltene 
Kameradſchaftlichteit mehr überbrückt werden. Der Unteroffizier 
legt einen großen Werth auf ein gewiſſes kameradſchaſtliches Ber: 
halten des Offizters ihm gegenüber, das wiſſen wir aus eigener 
Erfahrung; für einen Offizier, der den Unteroffizier als Kameraden 


hinzu, daß die Penſions⸗ und Verſorgungsverhältniſſe der Unter⸗ 
nicht nur die Quan⸗ 


offiztere aufgebeſſert werden, dann würde ſich 
tität, ſondern auch die Qualtität unſeres Unteroffizierkorps in mili⸗ 
täriſcher und foztaler Beztehung ſehr bald heben. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
em. Aus dem Oberverwaltungsgericht. Der Gutsbeſitzer 
R., welcher ſich ein Haus grundſtück gekauft hatte, beantragte bet ſeiner 
Veranlagung, daß der Betrag des Immobiliarkaufſtempels 
von etwa 4000 M. vom Einkommen abzuziehen ſei. Der Cenſit 
ging bis ans Oberverwaltungsgericht, wurde aber auch hler abge⸗ 
wieſen und zwar aus folgenden Gründen. Die in Rede ſtehende 
Stempelabgabe fällt nicht unter $ 9. 1 des Einkommenſteuergeſetzes, 
wonach die zur Erwerbung, Sicherung und Erhaltung des Ein- 
kommens verwendeten Ausgaben vom Einkommen in Abzug zu 
bringen ſind, vlelmehr war die Stempelabgabe eine Ausgabe zwecks 
Erwerbung einer anderweiten Einkommens quelle. Es handelt ſich 
im vorliegenden Falle alſo um eine nicht abzugsfähige Verwendung 
für den Zweck einer veränderten Kapitalanlage, mithin kommt 8 9. 
IIdes Einkommenſteuergeſetzes zur Anwendung, wonach Verwendungen 
zur Verbeſſerung und Vermehrung des Vermögens, zu Geſchäfts⸗ 
erweiterungen, Kapitalanlagen nicht abzugsfähig find. Irrta fit 
ferner die vom Genfiten verſuchte Begründung der Abzugsfähigkeit 
der Stempelabgabe aus Nr. I. 4 des § 9 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes, wonach die von dem Grundeigenthum zn entrichtenden di⸗ 
relten Staatsſteuern in Abzug zu bringen find. Fragliche Stempel- 
abgabe iſt nicht als eine vom Grundeigenthum zu entrichtende di⸗ 
rek'e Staatsſteuer anzuſehen, ſondern als Urkundenſtempel, eine 
auf der Kaufurkunde haftende und durch dieſelbe bedingte indirekte 
Abgabe, welche zu den Geſchäftsunkoſten des Steuerpflichtigen nicht 
gerechnet werden und daher nicht in Abzug zu bringen ſind. 

n. Poſen, 14. Sept. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Ferienſtrafkammer, der letzten während der Ferien, wurde 
gegen den Wirthsſohn Wilhelm Julius Gabbert aus Kalſersau 
wegen fahr äſſiger Körperverletzung verhandelt. Der An⸗ 
geklagte iſt beichuld'at, im März d. J. zu Rogaſen übermäßig 
Knell gefahren zu fein und durch Fahrläſſtakeit die Körperverletzung 
der Dienſtmagd Viktoria Klupſch verurſacht zu haben. Die Klupſch 
wurde von der Deichſel des Fuhrwerks erfaßt, zur Erde geworfen 
und überfahren. Sie erlitt einen Beinbruch und mußte zwei Mo⸗ 
nate im Lazareth zubringen. Schwere Arbe ten kann ſie auch heute 
noch nicht ausführen. Durch die Zeugen wurde feſtgeſtellt, daß der 
Angeklagte in ziemlich ſtarkem Trabe durch die Stadt gefahren if. 
Der Angeklagte hatte bald nach dem Unfall dafür geſorgt, daß die 
Ueberfahrene, die große Schmerzen zu erleiden hatte, in das Kran⸗ 
kenhaus gebracht wurde; er hat ſich auch erboten, ſämmtliche Kur: 
koſten zu bezahlen. Der Staatsanwalt beantragte eine Geldſtrafe 
von 50 Mark, der Gerichtshof erkannte auf eine ſolche von 20 M 
— Der Maler Johann Linke aus Poſen, ein vlelfach vorbeſtraf⸗ 
ter Menſch, wurde wegen verſuchter Nöthigung und Bedrohung, 
ferner wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt und Beleidigung 
in zwei Fällen zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. 
Der Angeklagte b fand ich in Unterſuchungsgaft, er erklärte, daß 
er ſich bei dem Urtheil beruhlge. 

<< Meſeritz, 14. Sept. Die hieſige Ferlenſtraf⸗ 
kammer verhandelte am Donnerſtag gegen den im hieſigen 
Gefängniß internirten Feilenhauer Karl Zug aus Friedensborg, 
der angeklagt war, im hieſigen Juſtlizgefängniß während ſeiner 
Strafzeit einen ſeiner Dritgeiongenen bedroht, beleldigt und 

handelt zu haben. Das Gericht faßte die Sachlage ſehr milde 
auf und erkannte auf 3 Tage Gefängniß wegen aller 
3 Strafthaten. — Dem Wlirthſchaftsinſpektor Stanislaus Ma⸗ 
tectt aus Mosciejewo wird zur Laſt gelegt, die Körper⸗ 
verletzung einer Arbeiterin des dortigen Gutes durch Fahr⸗ 
läſſigkeit dadurch veranlaßt zu haben, daß das Göpelwerk einer 


— 


anſieht und behandelt, geht dieſer durchs Feuer. Wir haben in im Betrieb befindlichen Häck elmaſchige, bel deren Bedlenung die 


dieſer Beziehung die lehrreichſten Erfahrungen gemacht. Kommt! Magd thätig war, nicht vorſchriftsmäßig bedeckt war. 


Hierdurch 
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kam es, daß die Magd, als ſie zufällig ausglitt und fich feſthalten 
wollte, in ein unbedecktes Zahnrad griff und ihre rechte Hand 
vollſtändig zerquetſcht wurde. Zwecks Ladung mehrerer Zeugen 
wurde dieſe Verhandlung vertagt. — Wegen gefährlicher Körpers 
verletzung ſind der Ausgedinger Anton Sadecki, die 
Arbeiterin Suſanne Paſch und der Tagelöhnerſohn Franz 
adeckt, ſämmtlich aus Glozewo, durch Urtheil des Schöffen⸗ 
gerichts hlerſelbſt zu 1 Woche, bezw. 2 Monaten, bezw. 14 Tigen 
Gefängniß verurtheilt worden. Auf ihre hiergegen eingelegte 
Berufung ſtand heute Termin an. Die Sache wurde jedoch vertagt 
und ſollen die in erſter Inſtanz vernommenen Zeugen zu einem 
demnächſtigen Termin geladen werden. 

U Bromberg, 14. Sept. In der geſtrigen Sitz ing der Fe⸗ 
rlenſtrafkammer wurde wegen Bigamte gigen den Acbelter Mi hael 
Torz ohne feſten Wohnſitz verhandelt. An 21. Oktober 1889 ſchloß 
der Angeklagte mit der noh lebenden Stantslawa Szy nſzak vor 
dem Standesamt in Krotoſchin die Ehe. Er verlieh ſeine Ehefrau 
bereits einen Monat nach der Eheſchließung. O wo zl zſeine erſte 
Ehe noch beſtand, ſchloß er am 14. Februar 1893 vor dem Stan⸗ 
de; amt zu Kiekrz mit der inzwiſchen verſtorbenen Katharina Przy⸗ 
bylet eine zweite Ehe. Dmach war der Angek age wegen Biza nie 
zu neun Monaten Gefängniß veructdeilt worden. Derſelbde gat 
dieſe Strafe bis zum 29. Dezember d. J. verbüßt. Am 5. Mat 
d. J. erſchlen der Angeklagte, obwohl feine erſte Ehe auch jetzt noch 
nicht gelöſt war, mit der Arbeiterin Magdalena Kuleja vor dem 
Standesamt in Erin, um ihr Aufgebot beh ıf3 Viredelichung nich⸗ 
zuſuchen. Der Slandesbeamte fragte den Angetlagten, ob er etwa 
verhetrathet ſel. Angeklagter verneinte dieſe Frige und gib die 
eldesſtattſiche Verſicherung ab, daß er nicht verhelrathet ſei. Der 
Angeklagte gab dies zu, wobei er bemerkte, daß er mit ſeiner eriten 
Frau nicht leben könne, denn dle verſtände nich: zu wirthich iften, 
dies habe ex in den eriten vier Wochen herausgefunden. Der 
Staatsanwalt beantragte eige Strafe von 1 Jahr 6 Monaten Bes 
fängniß. Der Gerichtshof ging aber recht erheblich unter dis 
Strafmaß herunter, denn er erkannte nur auf ſechs Monate 
Gefängniß. 


* Berlin, 15. Sept. Als ein wahrer Künftler auf dem Ge⸗ 
biete des Heirathsſchwindels zeigte ſich der Mü hlendauer 
Hermann Schnitzer, der am Freitag der 7. Ferlenſtrafkam ner 
des Landgerichts I vorgeführt wurde. Der 46 jährige An zeklagte 
hat nicht weniger als 16 Jahre im Zuchthauſe zu zebracht, abgeſehen 
von einer ganzen Menge Gefängnißſtrafen. Seine ſchweren Strafen 
find ſämmtlich durch Heirathsſchwindel veranlaßt. Kaum aus dem 
e entlaſſen, ließ Schnitzer in eine Berliner Zeitung eine 

nnonce rücken, daß ein hochanſtändiger königlicher B:amter mit 
3000 Mk. Gehalt ſich mit einer Wittwe, die über einige tauſend 
Mark verfüge, zu verheirathen wünſche. Von den ſi h meldenden 
Damen hatte die Wittwe K. das Urgläd, von dem Angeklagten als 
Opfer auserſehen zu werden. Bel der er ten Zuſammenkunft prangte 
das eiſerne Kreuz erſter Klaſſe auf der Brut des Angeklagten. Er 
nannte ſich Freiherr von Rohr, gab an, daß er M jorats herr bei 
Neu⸗Ruppln und Hauptmann jet und bet der Generalkaſſe eine 
Stelle als Rendant beklelde. Alle dieſe Egenſchaften gefielen der 
heirathsluſtigen Wittwe und die Verlobung fand ſtatt. Durch einen 
eigenartigen Schwindel wußte der Angeklagte das Vertrauen feines 
Opfers zu befeſtigen. Als das Baar eines Adends in einem 
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Antwerpener Weltausſtellung. 
(Von unſerem Spezial⸗Berichterſtatter.) 
XVIII. Brief. 


Antwerpen, 13. September. 
Die franzöſiſche Abtheilung. 

Aus dem wilden Chaos der belgischen Abtheilung rettet 
ſich der Ausſtellungsbeſucher nicht ungern in die mit viel 
Geſchmack und Kunſtſinn geordnete franzöſiſche Sektion. Es 
iſt ihm, als müſſe er dort ein wenig ausruhen von all dem 
unbejchreiblichen Durcheinander, von dieſer ermüdenden Un⸗ 
Und wirklich, man muß es eingeſtehen, das Orga⸗ 
niſationskomitee hat ſein Beſtes gethan und es iſt ihm 

elungen, was übrigens nur nalürlich und dem franzöſiſchen 
Charalter angepaßt erſcheint, ihre Produkte in ein aus⸗ 
eichnetes Licht zu ſtellen. Und dies alles iſt der Privat⸗ 
ative zu verdanken, denn keine offizielle Intervention hat 
ſtattgefunden. Nur der franzöſiſche Miniſter der Bauten hat 
ſich vor einigen Tagen als Privatmann in der Ausſtellung 
eingefunden, um die Leiſtungen ſeiner Landsleute in Augenſchein 
zu nehmen. Im Ehrenſalon herrſcht der feinſte Geſchmack 
epaart mit der größten Einfachheit. Einige Gobelins und 
Basen der Nationalmanufaktur von Sevres bilden die ganze 
Ausſchmückung. — Die Stadt Paris zeichnet ſich ebenfalls 
ſehr vortheilhaft durch die ausgeſtellten Photographien und 
ſtatiſtiſchen Tabellen aus, welche eine ſehr vollſtändige Ueberſicht 
der ganzen Gemeindeverwaltung und aller zu derſelben ge⸗ 
hörenden Dienſtzweige geben. Das beſondere Erſtaunen der 
Beſucher erregen die Ziffern, welche die Tabellen über die 
66 Municipalbibliotheten geben und wer ſollte nicht ſtaunen 
beim Anblick dieſer ſtattlichen Zahlenreihen. Die Stadt 
verausgabt jährlich etwa. 250 000 Francs für dieſe Bibliotheken, 
die jedes Jahr mehr als anderthalb Millionen Bände aus⸗ 


en. 
Beſonders zahlreich vertreten ſind die Fabrikanten des 
nten „Pariſer Artikels“: einfache Broneeſtatuetten, 


falſche Diamanten, Uhrketten, Damengürtel, Ohrringe u. ſ. w. 
und dieſelben haben ſogar einen nicht unbedeutenden Erfolg, 


was den Verkauf ihrer Waaren anlangt. Es ſind nämlich 
erade dieſe kleinen Sachen, die ſich zum Mitnehmen eignen. 
Die Ausſteller dieſer Sachen laden denn auch zum Kauf ein, 
denn in keiner anderen Abtheilung würde man ſo leicht ſolch 
charakteriſtiſch und zu gleicher Zeit künſtleriſch gearbeitete 
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Gegenſtände finden. Allerdings darf man ſich hier nicht über 
den eigenen franzöſiſchen Geſchmack ärgern, denn was man 
vordem in anderen Ausſtellungen, beſonders in den italieniſchen 
Abtheilungen ſah, war noch von weniger Geſchmack und die 
Pariſer Kunſt hat dieſe Statuetten doch etwas verfeinert und 
moderniſirt. So ſind dieſe Originalfiguren, ein Kind oder 
eine Bachante, die an einem Stengel eine elektriſche Lampe 
tragen, durchaus nicht häßlich. Uebrigens ſöhnt die wahre 


Kunſt uns bald mit dieſen hausbackenen Produkten wieder 


aus. Die franzöſiſche Feldherrnkunſt und Porzellanmalerei 
15 ſich hier in den bekannten Werken ihrer beſten Künſtler. 

uch der ſtrengſte Kunſtrichter wird hier eingeſtehen müſſen, 
daß er Werke von Werth vor ſich habe, und daß in den⸗ 
ſelben die Achtung vor den Regeln der Kunſt überall durch⸗ 
blickt. Eine eigenartige Täuſchung haben die Ausſteller der 
Diamanten den Ausſtellungsbeſuchern bereitet. Es giebt 
nämlich hier echte und falſche Edelſteine und es gehört ein 
wirklich geübtes Auge dazu, um dieſelben von einander zu 
unterſcheiden. Zwiſchen vier Reihen falſcher Perlen iſt von 
den Juwelieren eine Reihe echter Steine hineingeſetzt 
worden und nur dem langjährigen Kenner dürfte es auf 
den erſten Blick gelingen, dieſelben zu unterſcheiden. — 
Sehr ſehenswerth ſind auch die franzöſtſchen Möbel 
aller Gattungen, die hier ausgeſtellt ſind. Neben 
wirklich originellen Geräthen für Rauchzimmer, Wirthshäuſer 
und Gärten finden ſich ganze Ausftattungen für Empfangs⸗ 
und Speiſeſäle. In denſelben find dem herrſchenden Geſchmack 
gemäß die hellen und zarten Farben wie roſa und himmelblau 
vorherrſchend. Zugleich neben den Möbeln können wir au 
die zahlreich hergeſandten Pianinos und Flügel der großen 
Fabriken Pleyel, Erard und Herz erwähnen. Die⸗ 
ſelben werden heutzutage ja auch mehr als Ausſtellungsſtücke 
als als wahre Inſtrumente, die wirklich der Kunſt dienen 
ſollen, betrachtet. Sie werden denn auch den Ausſtattungen 
des Salons angepaßt und in den verſchiedenſten Arten an⸗ 
gefertigt. Auch die ſonſtige Ausſchmückung der Inſtrumente 
ſcheint ſie für eine beſondere Art Muſik beſtimmen zu ſollen, 
denn es müßte ſich ſonderbar aus nehmen, auf einem mit 
Amoren und Nymphen geſchmückten Klavier eine Acie aus der 
Walküre zu ſpielen. — Gehen wir on den Klauſeren zu den 
Velocipeden über, denn auch das ſigd Junſtrumente delikater 
Natur, auf denen mancher Triumph elert wird. Beſonders 
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iſt es das Haus Clement, das ſeine ausgezeichneten 
Maſchinen ausſtellt. Dieſelben ſind in der letzten Zeit zu 
einer großen Berühmtheit gelangt. In einem Jahre hat die 
Fabrik 7000 Stück geliefert und man verſichert uns, es ſei 
das noch lange nicht genügend. Manche Beſtellungen konnten 
nicht effektuirt werden; man hofft, nächſtes Jahr eine Abſatz⸗ 
ziffer von 10 000 zu erreichen. In Frankreich ſind dieſe 
Inſtrumente bei den meiſten Wettrennen zur Verwendung ge⸗ 
kommen und dieſelben haben die Proben gläazend beſtan⸗ 
den. Bei einem ſpezifiſch franzöſiſchen Artikel wären 
wir beinahe ſtillſchweigend vorübergegangen, doch wir finden 
uns nicht berufen, hier auf dieſe ſonderbare Aufſtellung von 
Stoffen und Federn aller Farben einzugehen. Alle diejenigen, 
welche die Ausſtellung beſuchen, werden eingeſtehen, daß für 
dieſe, nach Pariſer Art gekleideten Wachsfiguren auch nicht 
ein Deutſcher ſich begeiſtern kann. — Intereſſanter dürfte die 
Ausſtellung der Metallinduſtrie und beſonders jener berühmten 
Kuppeln ſein, von denen man in der letzten Zeit ſo viel ge⸗ 
ſprochen. Die meiſten Metallinduſtrien haben hier ausgeſtellt, 
jo die Compagnie francaise de metanx, welche mit ihren 
Platten, Stangen u. ſ. w. ein wahres Monument errichtet hat; 
dann die Forges et Chantiers de la Mediterrannie mit 
ihren Kanonen von einer Tragweite von 12, 15 bis 20 Kilo⸗ 
metern. Es iſt ein unheimliches Gefühl, das den Beſucher 
beſchleicht, wenn er ſich inmitten dieſer Waffen und dieſer 
furchtbaren Panzer befindet. Er kann ſich des Gedankens 
nicht erwehren, daß unſere vielgeprieſene Civiliſation noch heute 
auf dem Standpunkte der Eingeborenen Central⸗Afrikas ſteht, 


ch denn auch dort wird das Eiſen und der Stahl nicht etwa zur 


Anfertigung von Ackerbaugeräthen, ſondern zu Schwertern, 
Pfeilen und Lanzenſpitzen gebraucht. Der Militarismus nimmt 
eben heute nicht nur den größten Theil des Staatsbudgets, 
ſondern auch die beſten Kräfte unter den hochbegabten Inge⸗ 
nieuren zu ſeiner eigenſten Verwendung in Anspruch. — Ehe 
wir die franzöſiſche Abtheilung verlaſſen, wenden wir uns noch 
zu der Ausſtellung der franzöſiſchen Weine und Liqueure. 
Sie ſind alle hier vertreten und füllen einen ſtattlichen Theil 
des Ausſtellungsverzeichniſſes. Mehr als vierzig Seiten des⸗ 
ſelben beanſpruchen die Namen dieſer Produzenten. Leider 
nimmt die große Plage der Phy loxera immer mehr und mehr 
an Ausdehnung zu und dürfte bald dem ganzen Handel einen 
ſehr gefährlichen Stoß verſetzen. 
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Inzwiſchen hatte der Angeklagte auf Grund einer anderen Heiraths⸗ 
annonce noch mit einer anderen Wittwe ein Verhältniß angeknüpft. 
Auch in dieſem Falle hat ein Mann, der nicht zu ermitteln geweſen 
iſt, dem Angeklagten Hilfe geleiſtet. Derſelbe trat als ein Herr 
v. Katte guf, dem der Angeklagte im Beiſein der zu Betrügenden 
wichtige Aufträge gab. Dieſer „Braut“ hatte der Angeklagte bereits 
1520 Mk. entlockt. Es wird ſeitens der Anklagebehörde angenommen, 
daß Schnitzer es darauf abgeſehen hatte, dieſe Frau um ihr ganzes 
Vermögen zu prellen, da ſich ſonſt der auffallende Umſtand nicht 
erklären läßt, daß er derſelben von den 1300 Mk., die er von der 
Wittwe K. erſchwindelt, 1000 Mk. zurückzab. Dieſe Abſicht muß 
durch ſeine Verhaftung vereitelt worden ſein. Als die Wittwe K. 
dem Angeklagten ihr Befremden über ſein plötzliches Fernbleiben 
aussprach, batte der Angeklagte die Frechheit, ihr reinen Wein 
einzuſchänken, aber drohend hinzuzuſetzen, daß fie ſchon reinen Mund 
halten würde, da ja ihre Ehre auf dem Spiel ſtände. Im Termin 
legte der Angeklagte ein offenes Geſtändniß ab. Nur ſeinen Helfers⸗ 
helfer wollte er nicht verrathen. Das Gericht verurtheilte ihn zu 
4 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, 1800 Mk. Geldſtrafe, 
Wochen Haft und 5jähr. Ehrverluſt. 

* Wiesbaden, 12. Sept. Ein eigenartiges Fa⸗ 
miltenbild entrollte folgender Gerichtsfall in Wiesbaden. Ein 
dortiger Einwohner, der ſich vor einem Jahre eine komfortable 
Villa erbaute, um ſeine alten Tage hler zu verleben, ſchickte zu 
Dftern 1890 ſeinen älteſten Sohn auf die Univerfität, um, wie es 
der Sohn wollte, Medizin zu ſtudiren. Der Sohn 
erhielt für feinen Unterhalt 2400 Dark und freie Ferien im väter⸗ 
lichen Hauſe und im erſten Jahre außerdem 100 Mark extra für 
Anſchaffung von Büchern. Als er nach zwei Jahren ſein Phyſi⸗ 


kum Examen machen ſollte, fiel er durch, verſah ein Zeugniß mit 
dem Namen eines Profeſſors und wollte damit dem Vater zeigen, 


welch ein fleißiger Student er ſei. Der Vater, erregt über dleſen 
Streich ſeines Sohnes, ſchickte ihm Geld, mit dem Bemerken, er 
möge auswandern und ſich einen Erwerb ſuchen. Es kamen nun 
Briefe des Sohnes, in denen gedroht wurde, er wolle ſich vor 
der Thür ſeines Vaters todtſchießen. Der Sohn kam in 
der That nach Wiesbaden, jedoch nicht, um ſich vor der 
Thür des Vaters zu erſchießen, auch nicht um den Vater um 
Verzeihung zu bitten, ſondern um direkt zu einem 
Advokaten zu gehen und den Vater auf 3600 Dark Alimente 
zu verklagen, damit er wetter ſtudtren könne. Der Vater, 
vorgeladen vor das Gericht, machte die Einrede, daß der Sohn eine 
Fälſchung begangen und im Examen durchgefallen ſei, daß derſelbe 
niemals oder nur ſelten ein Kolleg beſucht habe, dazu noch belet: 
digende Briefe ſchrieb und Kenntnifje genug beſitze, um in irgend 
ein Geſchäft einzutreten. Das Gericht ließ dieſe Einrede nicht 
gelten und der Richter nannte die bedenkliche Affaire mit dem 
Zeugniß einen „Studentenſtreich“. Der Vater, um nicht ver⸗ 
urtheilt zu werden, mußte einen Vergleich eingehen, wo⸗ 
nach er feinem Sohn 2 400 M. und die Kollegtengelder zahlt. 
Nebenbei hatte der Vater noch über 1300 M. Gerichts⸗ und An⸗ 
waltskoſten zu zahlen. Wie viele Jahre der Sohn ſtudiren ſollte, 
beftimmte der Gerichtshof nicht. Der Vater, dem es nicht in den Kopf 
mollte, nicht einmal über einen unge fügigen Sohn befehlen zu 
können, veräußerte fein Grundeigenthum, kam um Entlaſſung 
aus dem deutſchen Staatsverbande ein und wanderte 
nach England aus, wo er „nie wieder von elnemunar⸗ 
tigen Kinde verklagt werden kann.“ Der Sohn ſoll 
nun nach dem engliſchen Geſetz vollnändig enterbt fein. 


Vermiſchtes. 

Ueber die Zunahme der Bevölkerung in 88 europäi⸗ 

ſch Ai Großit 18 ten hat Prof. Böckh ermittelt, daß im Jahr⸗ 
zebnt 1880/80 die größte Zunahme unter diefen 88 Städten 
mit 41,9 Proz. in Düſſeldorf ſtattfand, dann folgte Magdeburg 
mit 39,1, Stockbolm mit 38,4, Chemnitz mit 38,1, Rom mit 37,5, 
Nürnberg mit 36,1, Krefeld und Halle mit 35,1, München mit 34,9, 
erſt dann folgt in der Zunahme Berlin mit 34,5. Sechs Städte 
batten eine Zunahme von 30—35 Proz., 14 von 25—30, 9 von 
20—25, 17 von 15—20, 19 von 10—15, 10 von 5—10, 2 unter 
5 Proz. Zwei hatten in der Bevölkerungszahl abge⸗ 
nommen, und zwar Liverpool um 645 und Nantes um 
1.36 Proz. Unterſcheidet man die Zunahme durch den natürlichen 


Ueberſchuß und den durch Wanderungen, jo jtellt ſich der Ueber⸗ { 


uß der Geburten über bie Sterbefälle am böchiten in der 
En Dortmund mit 19 v. H., dann in Krefeld (18), Düſſel⸗ 
dorf, Elberfeld (16), Barmen (dem Haag, Hull, Nottingham, 
Chriſtianſa mit 15 v. H., in 33 Städten ſtand er zwiſchen 10—15, 
in 22 zwiſchen 5—10, in 14 unter 5 im H., in 9 Städten waren 
die Geburten weniger zahlreich als die Sterbefälle. Berlin nahm 
im Verhältniß des Geburtenüberſchuſſes die 38. Stelle ein. Viel 
welter geht das Verhältniß des b fl d des Zuzuges über die 
Abzüge auseinander. Die höchſte Zahl bat anſcheinend Rom mit 
33 v. H. der mittleren Bevölkerungszahl, dann München mit 28,6, 
Nürnberg mit 28,4, Magdeburg mit 26, Düſſeldorf und Chemnitz 
mit 25; Berlin ſteht mit 24 an neunter Stelle. 


Das däniſche Schloß Bernſtorff, in dem ſich gegen⸗ 
then die Königsfamilie mit ihren zahlreichen fürſtlichen Gästen 
aufhält, liegt ungefähr eine Stunde von Kopenhagen entfernt. Es 

at ſeinen Namen erhalten von dem bekannten Mintiter A. P. 
ernſtorff, der es im vorigen Jahrbundert aufführen ließ, und ſieht 
in feinem Aeußeren einem engliſchen Herrenſitze nicht 17 6 0 8 1 
Es liegt mitten in einem großen herrlichen Park in der prachtvoll 
ten Umgebung. Wenn Bernſtorff auch nicht dieſelbe „europälſche“ 
erühmtheit wie das Schloß Fredensborg erlangt hat, ſo hat es 
doch gleichfalls in der Geſchichte der dänſſchen Königsfamilie eine 
wichtige Rolle geſpielt und 1 lreiche fürſtliche Perſonen beherbergt. 
Selten war jedoch die Zahl der fürſtlichen Gäſte in Bernſtorff ſo 
groß wie in dieſem Sommer. Hier wohnen außer dem Könlas⸗ 
gare: der König Georg von Griechenland mit feinem Sohne, 
te fei von Wales mit ihren zwei Töchtern Victoria und 


Maud, die ganze berzoalich Cumberlandſche Familie, deren Gefolge 


aus fünf Kavalieren, drei Hofdamen und 5 Dienern beſteht, endlich 
der Lei Waldemar mit feiner Gemahlin, der Prinzeſſin Marſe 
von Orleans und feinen Kindern und endlich der Bruder des 
Königs Chriſtlan, Prinz Hans. Das Schloß tft viel zu klein, um 
ſo viele Gäſte ſtandesgemäß e und die Räumlich⸗ 
ketten ſind ſo beſchränkt, daß die Prinzeſſin von Wales mit ihren 
Töchtern ſich mit drei kleinen Zimmern in der Beletage be⸗ 
nügen muß, während der Herzog von Cumberland nur ſechs 
emächer zu feiner Verfügung bat. Die Hofdamen find in einem 
3 Gebäude, die Dienerſchaft gar in Zelten ein⸗ 
uartiert. 
2 Brugſch⸗Paſcha erzäblt in feinem Buche „Aus meinem 


Leben und Wandern“ mancherlei hübſche Erinnerungen von der 
chulbank. Heinrich Bruaſch beſuchte das Köllniſche Nealgymnaſium 
18 Berlin. 03 3 forte damals Direktor Dr. Auguſt, ein 


ädagoge. Eines Tages ſollte 
ein betend DOOF nr x ae de ße eined Ortes aus 8 


ein bekanntes phyſikaliſches 
der Zeit der Fallgeſchwindiakeit zu berechnen, an einem praktiſchen 
Verſuch nachgewieſen werden. Die Primaner ſtiegen bis zur Flur⸗ 
döbe des vierten Stockwerkes des alten Gebäudes binauf, der 
Direktor hielt in der einen Hand eine Uhr mit Sekundenzeiger, in 
der anderen eine Bleikugel, die in einem gegebenen Augenblick los⸗ 
gelaſſen werden ſollte, um in die Tiefe zwiſchen den Treppengeländern 
zu fallen und durch ihren Auffchlag auf dem Boden des unterſten 
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Flures den Augenblick ihrer Ankunft und damit das Zeitmaß der 
vollendeten Fallgeſchwindigkeit anzugeben. Drei Kugeln fielen der 
Reihe nach aus der Hand des Direktors, ohne einen hörbaren Auf⸗ 
ſchlag in der Tiefe zu hinterlaſſen. Das war durchaus erklärltch; 
denn der füngere v. Prillwitz hatte ſich nach dem nächſtliegenden 
unteren Stockwerke geſchlichen und in ſeinem Hute die fallenden 
Kugeln aufgefangen. Der Direktor war von höchſtem Staunen er⸗ 
griffen, denn ſein Auge hing ſtets an dem Sekundenzeiger, und er 
hat es niemals erfahren, welcher Schalk ihm bei dem verunglückten 
Experiment einen Streich geſpielt hatte. — Derſelbe Primaner, der 
ſpäter als Offizier in das Regiment der Gardes du Corps in Berlin 
eintrat, ſollte eines Tages einen Beweis an einem Dreieck vor dem 
Direktor und dem verſammelten „Kriegsvolk“ durchführen. Er trat 
vor die Tafel, malte mit Kreide das Dreieck, und es entſpann ſich 
folgendes Zwiegeſpräch: Prillwitz: „Man denke ſich ein Dreieck 
EM-A.“ — Direktor: „Wie ſonderbar! Man bedient ſich doch 
der Buchſtaben A- B-.“ — Prillwitz: „Das kann ich nicht, 
Herr Direktor. — „Weshalb denn nicht?“ — „Weil ich E MA 
zärtlich liebe!“ — Wir brachen alle in ein homeriſches Gelächter 
aus; denn man muß wiſſen, daß Direktor Auguſt eine anmuthige 
Tochter beſaß, die den Vornamen Emma trug! — Demſelben 
Prillwitz gelang es, eine ungeheuere Heiterkeit hervorzurufen, als 
eln würdiger Lehrer, der aus Sachſen gebürtig zwar und dem P 
die Ausſprache des B verlieh, einen von Prillwitz verfaßten 
deutſchen Aufſatz vorlas, worin es von P und B förmlich 
wimmelte und deſſen Anfang ich niemals habe vergeſſen können. 
Er lautete: „Von dem Potsdamer Platze pilgert das Publikum 
beugen paarweis poſtirten prachtvollen Pappeln mit Poſtpacketen 
epadt nach dem Botaniſchen Garten.“ Man kann ſich die 
Wirkung vorſtellen, als der würdige Sachſe die literariſche 
Leiſtung des hoffnungsvollen Schülers mit lauter Stimme uns 
vorlas. Prillwitz aber meinte unter erneuter Heiterkeit: „Das iſt 
pure Poeſie!“ — Brugſch⸗Paſcha hat nicht nur feiner Wiſſenſchaft, 
der Egyptologie, die allergrößten Dienſte geleiſtet, ſondern auch 
gern weiteren Kreiſen aus dem Schatze feines reichen Wiſſens 
und feiner Erinnerungen mitgetheilt. Es ſei übrigens bemerkt, 
daß auch ein Bruder des Verſtorbenen in Egypten eine angeſehene 
Stellung bekleidet: Emil Bruaſch⸗Bey, der Direktor des Muſeums 
egyptiſcher Alterthümer in Gtzeh. Dieſer war es, der am 5. Juli 
1889 die berühmten Königsmumten in Dar⸗al.Bahrt fand. er 
älteſte Sohn von Brugſch⸗Paſcha, ein angeſehener Augenarzt in 
Katro iſt in dieſem Jahre ſeinem Vater im Tode vorangegangen. 

Klara Schumann verunglückt. Aus Interlaken, 
12. September, wird gemeldet: Heute war das Gerücht verbreitet, 
die geniale Pianiſtin und Wittwe Robert Schumanns, Frau Klara 
Schumann, welche hier zur Erholung weilt, ſei verunglückt und 
lebensgefährlich verletzt worden. Glücklicherweiſe hat das Gerücht, 
ſofern es von einer ſchweren Verwundung der Künſtlerin ſprach, 
übertrieben. Frau Klara Schumann iſt auf der Morgenpromenade 
von einem daher galoppirenden Reiter niedergeſtoßen und in einen 
Graben geſchleudert worden. Sie erlitt eine Quetſchung des linken 
Armes und leidet unter den Nachwirkungen des großen Schreckens. 
Frau Schumann feiert morgen, Donnerſtag, ihren 75. Geburtstag. 

Von dem ſchreibluſtigen „ſchwarzen Maikäfer“, dem 
Neger Zampa, iſt dieſer Tage ein zweiter langer Brief 
aus Kamerun angelangt, nachdem er kurz vorher ſchon einen langen 
höchſt originellen Brief nach Berlin geſchrieben hatte. Dieſer zweite 
Brief iſt vom 13. Juli datirt und an einen Lehrer in Spandau 
gerichtet. Im Eingang heißt es: „Ich habe auch eine Brief be⸗ 
kommen von meine Vater, alſo er ſchreibſt zu mir ob ich noch nicht 
bald verheirath ſoll, dann Kaufte er wir ene hübſches ſchwarze 
Frau, dann habe ich wieder antwort Zurück e baß ich 
jest noch jo Jung bin und kann ich nicht verhei⸗ 
rath, dann aber wenn ich verbeirath ſoll, dann kaufe ich keine 

rau, weil daß ich ein Chriſt bin. Beſonders ein Chriſt muß 
onſt verheiraht und Hochzelt machen in der Kirche.“ Dann folgen 
Einzelheiten über das Gefecht bei Abo, die Bitte, ihm verfchtedene 
Sachen nach Kamerun zu ſenden: „ein Kragen Gold Knopf aber 
ganz Gold, und ein kleiner Bürſte mit Kamm dran, und ein Gold 
Ringe Zeitung mit Bilder dran, bitte rechnen Du mir alles was 
koſt aus, dann ſchicken Du mir alles hier nach Kamerun, dann 
ſchicke ich Dich das Geld wieder nach Spandau, aber nicht ver⸗ 
geſſen, bitte Dein Bild möchte ich gerne haben.“ Unmittelbar dar⸗ 
auf aber kommt der Briefſchreiber — der ganz vergeſſen, „daß 
ch noch fo jung bin und kann ich nicht verheirath“ und 
daß „ein Deutſchen Frau mit hübſches, rothes Backen iſt doch beſſer 
als wie ſchwarze Frau“, bei der „iſt alles ſchwarz, kann man nicht 
ſehen, ob Madchen rothe Baden hat oder nicht“ — mit folgendem 
rührenden Geſtändniß heraus: „Meine Braut läßt Dich ſchöne 
grüßen. Sie tit ſehr hübſches Braunen Mädchen, mit 
wunderſchöne ſchwarze Augen bat Ste, und Sie nicht 
ſo dumm als wie ander ſchwarze Mädchen. Sie kann alles Deutſch 
und Engliſch ſchreiben, und Sie gehen alle Tage ſo ſchnei⸗ 
dig mit fein Kleider und Stiefel angezogen 
immer. Wenn Sie meine Frau werde ſoll daß ein 
Paar werde ſehr gut paſten. Es iſt möglich, Herrn King 
Beill laß mir nicht ſonſt verheirath, er gut ich muß ihm 2000 Mk. 
bezahl, dann kann das Fräulein meine Frau werde, ſonſt nicht. Ja 
ja lieber Freund, ſonſt giebt nicht bei uns, daß Fräulein hieß 
Emma Bell aber ſehr nett Mädchen. m Weihnachten 
werde ich Feldwebel befordert und fhäter bin ich Lieutengnt Paul 

ampa. Ja ja lieber Leopold, jetzt bin Maſſe Jampa, nicht mehr 
Waſſer holt in Brunnen bei Herrn Hoffmann iſt vorbei, lieber 
Freund, es iſt doch beſſer wenn man doch was gelernt habe, werde 
ſch dich ſagen, wenn ich Parole Buch vor leſen bet Herr Lieutnant 
Dominik beim Apell oder giebt Geld dann machen die ſchwarzen 
Satans mir große Augen an.“ 

Nochmals das Eiſenbahnunglück in Apilly. Die 
Pariſer 1 beiprechen in heftiger Weile das Vert alten der 
Nordbahn⸗Geſellſchaft ar Nel dem Anal ſeloſt bei Apilly. 
Die Geſellſchaft wird beſchuldigt, bei dem Unfall ſelbſt zuerſt das 
Eiſenbahnmaterial und dann erſt die Verunglückten We ela zu 
haben. Ein Ingenleur antwortete dem Staatsanwalt, welcher dies 
bemerkte und bemängelte: „Ja wohl, dafür find wir hier!“ Aus 
der vom Staatsanwalt angestellten Unterſuchung geht hervor, daß 
die wahre Urſache des Unglücks der Mangel an nothwendigem 
Perſonal geweſen ſei. Die Station ſoll der Verwaltung jährlich 
22 000 Fr. einbringen, und trotzdem habe man dort nur einen Be⸗ 
amten gelaſſen, der alles zu beſorgen hatte und der nun ein Opfer 
ſeines zu ſchweren Berufes geworden ſei. 

Das ganze vornehme Villenviertel der Kalifornie iſt in 
Cannes abgebrannt. Die reichen Beſitzer dieſer Villen 
weilen gegenwärtig in den Seebädern und Kurorten, ſodaß nur die 
Gärtner und Thürhüter anweſend waren, als das Feuer ausbrach. 


Dieſes ariff trotz den ſofort angeſtellten Löſchungsverſuchen fo raſch 
U 


m ſich, daß man nur daran denken konnte, den Feuerheerd zu bes 
ſchränken, was nach mehrſtündigen Arbeiten auch desc Der 
Befehlshaber des in der Rhede vor Anker liegenden Geſchwaders 
ſandte ſofort eine ſtarke Abtheilung Matroſen ans Land, die wacker 
ei den Löſcharbeiten halfen. Die Villa Nevada, in der vor einigen 
ahren der Herzog von Albany, Sohn der Königin von England, 
aeftorben war, und bie ihm zu Ehren errichtete Gedächtnißkapelle 
wurden gerettet. 


Aus den Bädern. 
O. Bad Charlottenbrunn. Trotzdem der Monat Juni 
ſehr ungünſtiges Wetter brachte, das allgemein recht hemmend auf 
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den Verkehr einwirkte, iſt Charſottenbrunn doch wieder in erhöhtem 
Maße beſuckt worden. Bis Ende Auguſt waren 1445 Perſonen 
als Kurgäſte und 968 Perſonen als Paſſanten im Ganzen alſo 
2413 Perſonen bier anweſend. Das ergiebt gegen das Vorjahr 
ein Mehr von 219 Perſonen. Es iſt dieſes die böchſte Beſucher⸗ 
zahl, die Charlottenbrunn jemals gehabt. Allgemein wurden auch 
wieder vorzügliche Reſultate erzielt, wo die fo überaus günſtig 
tlimatifche Lage und dle Fülle der in nächiter Nähe befindlichen 
Bergwaoldungen reichen Antheil haben. Die Zahl der gegenwärtigen 
Beſucher iſt noch ziemlich bedeutend und nehmen mehrere Familien 
bler Herbſt⸗ bezw. Winteraufenthalt. Im Karlshain iſt mit dem 
Bau der Schwelzerei begonnen worden, die bis zum nächſten 
Sommer fertig geſtellt werden wird, und iſt ferner eine große 
Kolonade errichtet, die es den Gäſten geſtattet, auch bei angünſtigem 
Wetter dortſelbſt zu weilen. Der Brunnenverſand hat welter 
weſentlich zugenommen und beginnt jetzt die Herbſtfüllung. 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
oſen 
für die Zeit vom 16. bis 30. September 1894. 
Regierungsbezirk Poſen. 

Amtsgericht Bentſchen. Am 25. Septbr., Vorm. 10 Uhr: 
die Hälfte des Grundſtücks Blatt Nr. 7, belegen zu Bomit; 
Nen enen . graut 8 = M. 

mtsge rauſtadt. Am 25. Sept., Vorm. 1 : 
Grundſtück Blatt 8, belegen in Weine; 18 79,69,80 Oett Man- 
ertrag 196,29 M., Nutzungswerth 210 M. 

Amtsgericht Goſtyn. Am 28. Sept., Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück i dene Blatt Nr. 8; Fläche 4 66,20 Hekt., Reine 
ertrag 48,48 M. Nutzungswerth 30 M. 

Amtsgericht Kempen. Am 25. Septbr., Vorm 10 Uhr: 
Grundſtück Rittergut Slupla Blatt Nr. 1; Fläche 1072 81,88 Hekt. 
Reinertrag 1052505 M., Nutzungswerth 5310 M. 

Amtsgericht Krotoſchin. 1) Am 22. Septbr., Vorm. 9 Uhr 
Grundstück Zduny Blatt 4; Reinertrag 105 M., Nutzungswert 
4,20 M. — 2) Am 29 Septbr., Vormittags 9 Uhr: Grundſtü 
1 1 5 5 Fläche 7, 23,30 Hekt., Reinertrag 53,97 M., Nutzungs⸗ 
w ! ; 

Amtsgericht Liſſa. 1) Am 20. Septbr., Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Zavorowo Blatt 359; Fläche 0,779 Hekt., Reinertrag 
1,68 M., Nutzungswerth 216 M. — 2) Am 26. Sept., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtücke Blatt 378 und 380, Liſſa t. P., Kreiſes Liſſa, belegen 
an der Mühlſtraße; Fläche 5,10 bezw. 3,55 Ar, Nutzungswerth 0,00 
ee icht Oft 

mitsger rowo. 1) Am 25. Septbr., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtuck Oſtrowo Stadt Bl. Nr. 361; Nutzungswerth 987 N. 
— 2) Am 26 Septbr. Borm. 9 Uhr: Grundſtück Skrzebow Blatt 
Nr. 67; Fläche 2,7500, Hektar, Reinertrag 16,62 M. 

Amtsgericht Poſen. 1) Am 20. Septbr., Vorm 8 ¼ Uhr: 
Grundstück Blatt Nr. 6, Band I des Grundbuches von Kommen⸗ 
derie; Fläche 6,33,71 Hektar, Reinertrag 47,43 M., Nutzungswerth 
75 M. — 2) Am 21. Sept, Vorm. 8 Uhr: Grundſtück Ratay 
Band I Blatt Nr. 17; Fläche 15,11,20 Hekt., Reinertrag 215,22 M., 
Nutzungswerſh 90 M. — 3) Am 28. Septbr., Vormittags 8 ¼ Uhr 
Grundſtück Jerſitz Band XXI Bl. Nr. 499, belegen am Buler 
Wege Nr. 191 a, Größe 19,53 Ar, Reinertrag 2,28 M., Nutzungs⸗ 
werth 6100 M. — 4) Am 28. Sept., Vorm. 8%, Uhr: Grundſtücke 
Krzyzkowo Band I, II. III, Blatt Nr. 6, 49 und 51: Fläche 1,94,40 
Hekt., bezw. 0,08,30 Heft., bezw. 262,94 Hekt. Reinertrag 37,20 
bezw. —, bezw. 39 78 M., Nutzungswerth 45 M., bezw. 90 M. 

Amtsgericht Samter. Am 19. Sept., Vormitt. 10 Uhr: 
Grundſtück Hlart Nr. 14 (früher 14 A) belegen zu Karolin im Kreiſe 
en M de 18, 28,60 Hekt., Reinertrag 183,09 M., Nutzungs⸗ 

Amtsgericht Schrimm. 1) Am 17. Sept., Bormitt. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 32, Schrimm, Stadtaemeindebezirk; Fläche 0, 06,40 
Hektar, Nutzungswerth 935 M. — 2) Am 28. Sept., Vormitt. 11 
Uhr: Grundſtück Blatt 2, Chrzonftomo Hauland; Fläche 18,13,20 
Hektar, Reinertrag 38,23 M., Nutzungswerth 60 M. 

Amtsgericht Schroda. 1) Am 17. Sept., Vorm. 8, Uhr: 
Grundſtück Blatt 21, Slachein⸗Kolonſe; Fläche 3,07,50 Hekt., Rein⸗ 
ertrag 26.70 M., Nutzungswerth 36 Me. — 2) Am 19. Sept., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr: Giundſtück Blatt 14, Luboniec Hauland; Fläche 
5,74.62 Hektar, Reine rtrag 21,54 M. — 3) Am 20. Sept., Vormitt. 
9 Uhr: Grundſtück Blatt 59 Schroda; Fläche 1,89,20 Hektar, Rein: 
ertrag 45,18 M. 

Amtsgericht Wreſchen. Am 21. Sept, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtücke Stralkowo⸗Hauland Blatt 20 und Blatt Nr. 22; Fläche 
i Helt., Reinertrag 1,01/1,50 Thlr., Nutzungswerth 


Regierungsbezirk Bromberg. 


Amtsgericht Bromberg. 1) Am 17. Septbr, Vorm. 9 
Uhr: Grundſtück Ober⸗ e Nr. 24, Blatt 346; Fläche 1,08,80 
ekt., Relnertrag 492 M., Nutzungswerth 45 M. — 2. Am 22. 
eptbr., Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Bromberg, Danziger Vorſtadt, 
Brenkenbof Band XI Blatt 461, Loutſenſtr. Nr. 21; Fläche 0,05,90 
Hekt., Nutzungswerth 1300 M. — 3) Am 27. Septbr., Vormſtt. 9 
Uhr: Grundſtück Klein⸗Wilczak Nr. 12, Blatt 721; Fläche 259,50 
Hektar, Reinertrag 6.18 M. 

Amtsgericht Crone a. Br. Am 29. Septbr., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Wilcze Nr. 9; Fläche 46,84,88 Hekt., Reinertrag 515,40 
M., Nutzungswerth 120 M. 

Amtsgericht Labiſchin. Am 19. Septbr., Vormitt. 10 Uhr: 
W Blatt 15 Labiſchin: Fläche 0,00, 20 Hekt., Nutzungswerth 


Amtsgericht Margonin. Am 21. Septbr., Vormittags 9 
Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 164, Samotſchin, belegen Marktplatz 
Nr. 134; Nutzungswerth 148 W. 8 

Amtsgericht Schneidemühl. Am 27. Sept., Vormitt. 9 
Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 834, Schneidemühl, Jaſtrowerſtraße 14; 
Fläche 0,04,60 Hekt., Reinertrag 0,87 M., Nutzungswerth 349 M. 

Amtsgericht Schönlanke. 1) Am 24. Sept., Vormittags 9 
Uhr: Grundſtück Blatt 149, Stadt Schönlanke; Fläche 0,10,50 Hett., 
Reinertrag 0,24 M., Nutzungswertb 336 M. — 2) Am 26. Sept., 
Vorm. 9 Uhr: Grundſtücke Dorf Schönlanke Nr. 13 und 117 und 
eu 8 Nr. 69 und 1055; Fläche 16,78,20 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 83, 5 

Amtsgericht Schubin, Am 28. Septbr., Nachmitt. 3 Uhr: 
Haut Ar 100 nebſt Garten an der Chauſſee nach Gonſawa 

latt Nr. 100, belegen in der Stadt Znin, Kreis Schubin; Fläche 
0,12,40 Hektar, Reinertrag 2,79 M., Nutzungswerth 435 M. 
Gr Blat N. 228.1. 1 2 — ſfen (8 dati) 1 de 
. „ a remeſſen ehmarkt); äche 
0,17,60 Hektar, Reinertrag 0,70 Thlr., Nutzungswerth 352 M 


* Braunkohlen⸗Vriguettes, torte anderes Hetzmatertal 


kaufen Sie am beſten bei der bekannten Brennmatexrial⸗Großband⸗ 
lung Gruhl & Balogh, Bor dem Berlinerthor. Dadurch 
daß dieſe Firma allerbeſte Waaren zu billigen Preſſen und was 
hauptſächlich zu beachten iſt, Kohlen ꝛc. in plombirten äden, al 5 0 
Gewicht liefert, erzielen Sie ganz beden an 
Damit nun auch jeder Supfünger die Kontrolle 

xma ein er 


richtiges 
Erſparniſſe. 
leicht und bequem bewirken kann, bat dieſe F 
trollſyſtem (Kontrollmarke) eingeführt. 
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Verkäufe « Verpachtungen 


Ich beabſichtige mein am hie⸗ 
ſigen Platze belegenes 


Grundſtück, 


zu welchem ein Hint erhaus, 
Schlachthaus, Viehſtall u. großer 
Garten gehört, preiswerih und 
unter ſehr günſtigen Bedingun⸗ w 
gen zu verkaufen. Anzahlung 
ein Drittel des Kaufpreiſes. Das 
Haus, in welchem ſeit einer Reihe 
von Jahren ein Manufoctur⸗ u 

Colontalwaaren⸗Geſchäft, ding 
Fleiſcherei, ſowie ein Bier⸗ und 
Weingeſchäft betrieben wird, eianet 
ſich für jedes Geſckäft. 11841 


Bittiner 
in Botbin, Kreis Samter. 
Eine eingeführte 11788 


äckerei 


in Schrimm iſt in der Haupt⸗ 
ſtraße und in beſter Lage vom 
1. Oktober d. J. zu vermiethen 
Näheres ertheilt W. Lompa, 
Drogiſt, in Schrimm. 
Es wird ein gutgehendes 
Colonialw.⸗, Wein⸗ u 


Cigarren⸗Geſchäft 
verbunden mit 


Ausſchank net Grund: 


ſtück zu taufen geſucht. 11620 
Anzahl. 10 5 M. Offert. 
erb. a. die G d. Poſ. Zeitung 
unter Nr. 620. in 
n lan Lage in Jerſi 
. Großen Berlinerſtraße, 
ſind vom 1. Januar 1895 


Lagerplütze 
zu verpachten. 11 577 
Näberes bei 
Friedmann & Alport, | sem 
Poſen. 


Ein in einer größeren Stadt | 


der Prov. Poſen ſeit 20 Jahren 
betriebenes 10 Beh 


Alnihenbier-Beihält 


mit . Ban unter 1 
ſtigen edin zungen zu s 
kaufen. Jahres⸗Umſatz ca. 5000 
Helt. Nah. Exp. d. Big. 11743 
Mehrere gut erhaltene 
Nuftbaummöbeln 
(1 Schreibdtiſch, 1 m 1 Schreib⸗ 
tiſchttuhl, 1 Spiegel) und eine 
olſtergarnitur (Sopha, 2Seſſel 
baiſelongue) find umzugs halber 
billig zu verkaufen. 11860 
Näh. zu erfragen Alter Markt 
8, I. bei Frau Czaplinska. 
A Sn msi 


Billige Strumpfgarne 
in Wolle und Baumwolle. Jede 
ſparſame Dame verlange Muſter 
und Preisliſte vom Garn⸗Ver⸗ 
ſandtgeſchäft Gebr. Gördes 
in Düren (Rheinland). 7549 


een Eiſenbau, mit größt. 


Tonfall, in ſchwarz od. Nußb., 
lief. Ak „Fabrikpr. unt. 10jähr. Ga⸗ 
rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
obne Preißerh., nach auswärts frk., 
—— u — u. Katal. gratis) 
Berlin, Jorusalomerst.14, 


BER Nieths-Gesuche 


20 Stück 


tragende Kalben, 


e lünder Race; 


zu kaufen gelacht 
Offerten mit 1 
unter F. an Fritz 
Kabath, W = Erped,, 
Breslau, Carlsſtr. 28, erbeten. 


Fabrikkartoffeln 


kauft für die Stärkefabrik 
alkſtt (Kennemann- 
Klenka) 10739 


Arthur Kleinfeldt, 
Poſen, 


Generalvertreter, 


Contor Friedrichſtr. 31 J, 
gegenüber der Paſt. 


Fabrikkartoffeln 


kauft ab jeder Bahnſtation und 


erbittet bemuſterte Offerten. 


Gerhard Blumenthal 
Posen. 11806 


Fabriklartoffeln 


kauft ab allen Stationen und 
bittet um bemuſterte Offerten 


Ryezywol, 
Poſen, 1 
Wilhelmſtraße 18. 


Fur 12 monatl. aufeinanderfolg. u. 
je einer am 


Ersten Jeden Monats 


stattfind. gross. Ziehungen, in welchen 
jedes Los sofort einen Treffer 


sicher erhült. Der Teilnehmer kann 
durch dieselben von den in Treffern 
à M. 500000, 400000, 300000 


eto. zur Auszahlung gelangemlen ca. 


20 Millionen 


— EEEEEESSSEESESESEEEEE 
bis ca. MK. 20000, 15000, 0000 
eto., mindestens Aber nicht Sans don 
halben garantirten Einsatz gewinnen. 
Prospekte und Ziehungslisten gratis, 
ng für alle 19 Ziehun 


Mk. 10. 

ein Viertel Mk. 2.80. Anmeldungen 
bis spätestens den 28. jeden Monats. 
\lleinige Zeichnungs - Stelle. Alois 
Bernhard, Frankfurt a. M. 


80 Mark an. 11167 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie 4 wöch. Probesend. 


= kreuzsait. Hisenbau, 


u ee 


Dampfpflüge 
Strassen -Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


ster are 
es 


1 


BT auf Tu 


a3 Dakine Volk muß ſelbft 
feine verfaſſungsmäßigen 
Rechte wahren! Und zwar 
auf Grund eines eigenen Ur⸗ 
theils über unſere politiſchen 
Zuſtände. Hierzu bedarf es eines 
HH unabhängigen freifinnigen 
„Bolksblattes Ein ſolches iſt die 


Berliner 


Woran Zaun 


nebſt 
Fäglichem Familienblatl 


und koſtet dieſelbe 
nur! Mark vierteljährlich. 


Daß ſowohl der politiſche Theil als auch das Vielerlel, 
welches das Blatt für Haus und Familie an Unterhaltung 
und Belehrung bringt, allgemeinen Beifall findet, beweiſt die 
große Zahl von 


152 000 Abonnenten 111 


die noch von keiner anderen deutſchen Zeitung jemals erreicht 
worden iſt. 11829 
Im IV. Quartal erſcheinen folgende hochintereſſante 
Romane: 


August Niemann: — M. Stahl: — 
„Die Erbinnen“ „Zwei Seelen.“ 


Probe⸗ Nummern erhält man koſtenfrei 
durch die Expedition. 


pere Margarine“ 


Neuerdings 
erſcheint 


Erhöhung in 
jährlich 24 reich 
iCuſtrirten Bummern 
von je 12, ftatt früher 


S. Zellen neut 12 großen 
farbigen Maden-Tangramen mit 
gegen 100 Figuren und 14 Beilagen mit 
etwa 280 Sänittmuftern. 
Dierteljährlich 1 MN. 25 Pf. 75 Kr. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
und ad enten (Poſt⸗Feitungs⸗ Katalog: 
Nr. 4557). Probe⸗Rummern in den Bu 
handlungen gratis, wie auch bei den Erper 
ditionen. — Auch in Beften zu je 25 Pf. 
15 Kr. zu ar 4355 eee 


Berlin W. 15. — 1 55 I, Operng. 3. 
Gegründet 1865. 


0 Vor Nachahmungen wird N 
dringend gewarnt. Bei Be. fü 
zügen verlange man stets das 
durch Patent geschützte 
— Sante eee a) 


Carbolineum| 


D. 'R.-P, No. 46021. 5 


Avenarius] 


Seit 14 Jahren bewährter Holz- 
schutzanstrich. Gegen Fäulnis, 
Schwamm u,.feuchte Wände, Bil- 
ligster Ersatz für Oelfarbe u. Teer. 


Prospekte u. Zeugnisse kostenfrei durch 
Niederlage für die Provinz 

Posen bei 891 
F. 6. Fraas Nachilg., 


Specialität 8 
Cheviots U. Kammgarne 


versendet direct an die 
Privatkundschaft 


reichhaltige Muster- 


Tragen bowähr- 
ten ar m 


ig, 
Sum. % 


Tabake enthaltend, 
fabrizire ſeit Jahren als Specia⸗ 


wurde auch auf der gegenwärtigen Ausstellung in Dresden Br 5 offerire ſolche A 82 Mk. 


nit der goldenen Medaille zrämur:. n 


Mall, & Wit, Altona-Ottensen, 


Aartal Fabrik. 
Kertreter: Wilh. Wolff, Posen. 


Vertreter: 
Unentbehrlich für jeden Geſchäftsmann. 
Nen! Neu! 


Aßmanns Briefordner. 


D. RB, Nr. 44 8 
übertrifft 1 ſeine 8 leichte aasee alle bisherigen 
Syſteme. * Zu beziehen durch alle Schrei . e 
Preis pro Ordner und Locher je 1 
eneral⸗Vertreter für Schleſien und Poſen: 


FabrikStern, Berlin, Neanderstr. 16. , Mar Fiedler, Breslau, Vorderbleiche Nr. 10. 


per 1000 Stck. in 10 „Mille⸗Kiſten 
en Brobemetje verſende eine 
½ Mille⸗Kiſte (500 Stck.) pr. Bot 
franco geg. Nachnahme v. M. 1 
e ee. 
enfabrik, 
5435 Chemni tz i. S. 


ieviel Frauen ſterben jährlich 
im Wochenbett? Allein in 
Deutſchland 11000! Wer 
ſeine Frau lieb hat, leſe 
unbedingt meine neue Gra⸗ 
. en 
464 [8,20 f. Porto. E. 
2 5 (Elſ.). 10713 


Preuss. Staats-Medaille 1881, 
Cacao Puro. 


ER Ein garantirt reiner 
N und leichtlösliches 
> a = Cacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In 745 2 U. fund. 
Blechbüchsen M. 3. 
lose M. 2.60 u. M. 2.20, 


Bei gleicher 
ü =” Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate 


Oswald Püschel, Breslau. 


Automat. Massenfänger 
für Ratten 8 4 Lark 
„ Mäuse 

fangen wochenlang ohne Beauf- 
sichtigung 20 bis 50 Stück in einer 
Nacht, hinterlassen keine Witte- 
rung, stellen sich von selbst wieder. 


Eclipse, 


Schwaben, Russen und Küchen- 
Bi käfer in einer Nacht. Pr. Stück 
9 2 Mk. Radikale Ausrottung über- 
all garantirt. Tausende Aner- 
kennungen. 

: Bei Abunhme von 8 Stück 10%, 
A von 6 Stück 15% Rabatt, 

. Versandt gegen vorherige Geld- 
ME eınsendung oder Nachnahme durch 


Sigmund Pick, Dresden-Löbtau. 


Ferd. Hansen’s 
Flensburger 


s Patentöfen. 


Amerika- 
neröfen 
mit Patent- 
Regulirung. 
Heraus- 
nehmbarer 
Feuerkorb. 
Nordstern- 
öfen 
für alle Koh⸗ 
lensorten 
garantirt, 
Ventilations- 
öfen ersten 

E Ranges. 
Kachelofen 
einsätze. 


Kochherde 


== mit Ventilationsbratofen. = 
Prospekte franko. 
Niederlage be!: T. Otmianowskl, 


ee] 
In 3 bis 4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zwelfelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 12699 


— d eier Breslan, R 10. e eee eee eee 
ADRESSBUCH DER STADT PO SEN, JERSITZ, WILD A. 


ST. LAZ ARUS. 


welche von anerkannt vorzüglichster Wirkung sind, werden von uns bereits entgegengenommen. 


7 * 7 


Preis: ½ Seite 20 M., ½ Seite 12 M., / Seite 7 M. 
Subskriptionspreis des Adressbuches 5,25 M., nach dem 1, Januar 6, 50 M. 


Hof buchdruckerei W. Decker & 
5 (A. Röstel). 


Co. 


bei Herren J. Schleyer, Bretteitr. 13, Drogufft J. Barclkowskl, Neueſtr. 
. EEE 


n e Nennen , a . , RER END Ben 
8 r . 8 * 


92 
el. 


ö Coulanteste Ausführu 9 r : 
2 oulanteste Ausführung Em Meine soeben 
von 2 in elfter Auflage erschienene Caffee 8 
5 Uständi 
Cassa-, Zeit- ‚und | vollständigumgearbeitete q 1 in beſter Sualität 


Prämiengeschäften „Capitalsanlage und Gebrüder Andersch. 
Kostenfreie rer B an k 9 2 80 hi ä ft. ann ig Speculation“ edes Hühnerauge, Hornhaut und 

mit besonderer Berücksichtigung Warze wird in kürzester Zeit 

bee e der deten. ( | eg rün d et ım Jahr e 1870 der Zeit und Prämiengeschäfte (| durch blosses Ueberpinseln 
2 mit dem rühmlichst bekannten, 

(Zeitgeschäfte mit beschränk ® allein echten Apotheker Radlauer- 


schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 9547 


2 | othen Apotheke, Markt 4 
8 COG M ee 


Il. Soeben — FT EEE 


16 Bände geb. à 10 M. 
Unentbehrlich für 3 W 


Text] 


Kostenfreie 
| zes > s 
Coupons - Einlösung. | 11897 Berlin W, Behrenstrasse 27, L Etage. * Risico) Yarzende ich gratis & 


Vebergebene Werthpapiere werden als gesonderte Depots und als Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger ohne $ 
Vermengung mit anderen Beständen unter Namensbezeichnung und Nummernaufgabe aufbewahrt. 


m Tandwirtbseh. Bochsehule zu Bern f. | 10 ls Kaiser sel 


e 1894/95: Beginn der Immatrikulation 
am 16. October, der Vorlesungen zwischen dem 16. und 
23. October 1894. Programme sind durch das Sekretariat: 
nicht explodirendes Petroleum. 
Entflammungspunkt 50° C. 
gegen 35—40° bei anderen Sicherheitsölen. 


Berlin N., Invalidenstrasse 42, zu beziehen. 10186 
—— Unübertrofien 


Der Rektor. Werner. 
in Bezug auf Sicherheit gegen 


fg & FENBISEBIANT, 


Echt nur zu haben bei: 
Adolph Asch Soehne, Markt 82. 
M. Pursch, Theaterstrasse 6. 
J, Schleyer, Breitestrasse 13. 
J. Schmalz. Friedrichstrasse 25. 


Die Handelsſchule zu Jauer i. Schl. 9239 
bietet in e fachwiſſenſchaftlichen Kurſus jungen Kaufleuten 
und 6 — ſow. Gymnaſtiaſten und Reolſchülern ꝛc. 
mit dem Einz⸗Zeugn. — Gelegenheit, ſich in einem Jahre eine 
tüchtige theoretlihe Bildung anzueignen. In der höheren Abth. 
Sr Jüngere bie Aus bildung nicht nur f. ihren Beruf, 
ondern gleich, auch f. d. Einj. Sreitv,-Eramen. Kurſus 2—3: 
jähr. Schulanfang 9. Okt. Proſpekte durch den Direktor 6. Müller. 


Dr. Krohn’s Paedagopinm in Katscher 0.8, 


seit vielen Jahren bewährte Lehr- und D 
giebt die beste Vorbereitung für die oberen Klassen aller 
3 Schulen. Schüler, die nur geringe Aussicht auf Ver- 
setzung haben, können durch möglichst baldigen Eintritt] N 
ein volles Schuljahr ersparen. 11460 
en Einjährig-Freiwilligen-Examen. N 
Nachweislich vorzügliche Erfolge erzielt 
Dr. Krohn’s Paedagogium in Katscher O,/S, 


Alters: und Kinder⸗Verſorgung, 


Erhöhung des Einkommens, event. Steuer⸗Ermäßigung 
ewähren Leltbrenten⸗ und Kapftal⸗Verſicherungen 
255 ſeit 1838 unter beſonderer Stagtsaufficht auf Gegenſeitigkeit f 
beſtehenden, bei 85 Millionen Mark Vermögen größte Sicherheit 

bietenden, mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen 

Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
Proſpekte durch die Direktion, Berlin W. 41, eg 2. 
und die Vertreter: Adolf Fenner, in Poſen, Bismartitr. 3, Carı 
Linnicke in Breslau Cathaxinenſtr. 5. 1420 


mm = A-6, 


in Gaggenau Baden. 
fabriziren 
Landwirthschafts- N Badenia-Fahrräder 
System Friedrich & . Anerkannt 
v. ½ 30 Pferdekr · Wieseneggen, Häcksel- bestes Fabrikat 
1500 Stück im Betr, maschinen, Schrotmühlen, nur neuste Modelle, 
Best,Motorf.d. Kleinind, Rübenschneider, Farb- Solid, hochelegant 
ee een möühlen. und leichtlaufend 
Hichstahnıneichaungen: — — an Yelsseek un 
’ x aagen, Saftpressen 1 
e E A sämmtlichen 
Eisen- u. Metall-Giesserei. \ Pneumatio- 
Bau- Maschinen- und Reifen. 
Kunstguss Lubehörtheile 
Automaten u. Luftwaffen, 
Gasartikel. 
Gaskochherde, Gasheizöfen, 
Gasregulatoren, Argand- 
Brenner etc. 
Emaillewerk. 
Kunstgegenstände, 
Ornamente, Fagaden, 
Friese, Schriften und 
Reclameschilder. 


Publikations Organ des „Waarenbaus für Deutſche Beamte“ 
(ca. 25000 Mitglieder). 
Das 


erÄine] Freuden 


mit. Velletriſtiſcher Beilage“, 


Fahrräder Nähmaschinen Wente cage: B. e von ee ee & | Z— 
eine der vornehmſten und älteſten Tages = 3 a 
deutſche und engliſche aller Syſteme für Deutſchlands, ißt zugleich 13 Kauft n 
4 a 5 5 ur 
Fabrikate. Familien u. Handwerker die 7 5 * — — re für die 
eſſeren Stände. “x 
Be eier Benin IE 


10277 | aller Zubehörtheile. 


nil Mattheus, 


Sapiehaplatz 2a. 
Blitzlampen, 
Tiſch⸗, Hänge⸗ und 
Wandlampen 


kauft, man am billigſten in guter Waare bei 


=: Michaelis Heppner, 
N Lampen: Fabrik, Friedrichſtraße 1, 


für Berlin monatlich nur 85 Pfennige a 


frei ins Haus 1,20 Mark. 
Abonnements in der Expedition, Beuthſtraße 8 II, 
ſowie bei allen Zeitungs pediteuren 


vierteljährlich nur 3,30 Mark 
(alſo monatlich nur 1,10 Mark). 


Abonnement bei allen Poſtanſtalten (Nr. 905 
des Poſt⸗Zett.⸗Katalogs). 

Das „Berliner Fremdenblatt“ iſt in jeder Hin⸗ 
ſicht vornehm und objektiv geleitet Politiſch 
mit den beſten Informationen verſehen und 
von keiner Partei obhängig, nimmt es ſtets eigene 
Stellung zu allen Tages⸗Fragen. 11842. 

Beſte auswärtige Correſpondenten 
auf allen Gebieten. Eigener Depeſchendienſt. 

Hochintereſſantes Feuilleton im Hauptblatt und 
in der reichhaltigen „Belletriſtiſchen Beilage“, Romane 
und Novellen allererſter Autoren. Aus⸗ 

führlichſter Hoſbericht (Hofiournal). Perſonal⸗ und 
Sport⸗ Nachrichten. 1 
Gediegener Handelstheil 17 8 im 
Intereſſe des . n n dem 
der Banken und der Bör 

Einzige offizielle Frandenliſte & 175 etsausführ⸗ 
licher Theaterzettel des nächſten Tages und täglich das 
geſämmte Wochen⸗Repertoir al ler hieſigen Theater. 

Probenummern ſendet die Expedit on auf Wunſch 
gratis und franco. 


Verlag und Expedition deö „Berliner Frendenblatt 


mit der Schutzmarke: „ein 
Inſektenjager“ fabrizt xt 
von A. Thurmayr, 
Stuttgart, weill „Thur⸗ 
melin“ alles Unge lefer, 
wie Schwaben, Nuſſen, 
Wanzen, Motten, 
Fliegen, Flöhe, Ameiſen 
und Blattläuſe radikal 
vernichtet und nicht nur 
betäuft. Thurmelin iſt 
> nur in Gläſern zu haben 
zu 30 Pf, 60 Pf. u. 1 M.: 
zugehörige Teurmelinſortgen. wi 9 ohne Gummi, die 
einzig praktiſchen, zu 35 Pf. u Pf. 00³⁵5 
Zu haben in Poſen bel * Bareikowski, Neue: 
ſtraße 7/8, und Filiale St. Martinftr. 2); L. Birn 
baum, Wronkerſtr. 91; Ezevezunski & Snienoefi, 
A Geutral-Drogerie; Jaſiaski & Otynski, St. Martı 
raße 62, und Filiale Breslauerſtr. 30 Mar Levy 
Drogerie, Petriolatz 2 Otto Muthſchall, Friedri be 
ſſraße 31; J. Schmalz, Friedrichttraße 25; Paul Wolff 
Wilbelmsplatz: Arthur Warſchauer, Berlineritr. 14 
W. Zielinski, Walliſchei Drogerie; in Gneſen bei 
F. —.— Drogerie ;. SEN. 


vis-A-vis dem Oberlandesgericht. | 
Allerbilligſte Bezugsquelle 
für Wiederverkäufer. 10916 


Löt Eckard, Giv.-Ing Dortmund. 


Sp eetalitäten: 


Fabrik Schornſteinbau 


aus rothen und gelben Radtalſteinen. 
Lieferung der Radialsteine. 


W Schornſtein⸗ Reparaturen. 
Geraderichten, n Binden und Ausfugen 


Grosse Lotterie 


I Hirn während des 
ME) muß und Sunfenfänger Se SIE: eee dene e Mat, ee 
N + 5 aiserin 
BE Einmauerung von Damp eſſeln Nie f 8 und Königin Augusta Victoria 
ln 3 Blitzab Bee er 0 F 


Aus führun er Garantie, Bekanntmachung, 


= Geſchaft Ses giebt 128. 2885 Nur baare Geldgewinne. 
Die Zahnpflege Ziehung I. October d. Js. 


Niemand versàume, sich schon jetzt einen Antheil zu 
tt . . Objekt der geſunden und 2 7 en Erhaltung] sichern. Jedes Loos, muss unbedingt gewinnen. Nahezu 
des Mundes. Ein angenehmer Mund erhält erſt durch geſunde, | 6'/,, Millionen Mark betragen die Gesammtgewinne von 
weiße und reinliche Be feine 27 Schönheit, Friſche und An⸗ |} 12 Stück verschiedenen Främienlogsgattun Io 11895 


tehungekraſt und 5 ur Erhaltung und Reinigung der « 300,000 Mark, 2 Mark, 
Zähne und des Mundes fe 3 ſeit 29 Jahren eingeführte . Fa 5 Haupttre er: 165,000 Mark, 90 000 har ate. 


— ene C. D. Wunderlich's Zahnpaſta (Odontine) am meiſten 20 Prozent billiger wie jede Concurrenz. 


8 


Rothen Kreuz. 


Ziehung 24. Oktober 
ferner alle 1 Mark Loose zu be- 
ziehen durch die * 

116 


Generalagentur 16 l 
880 II Miller & Cı. 


0,900 in Berlin, Schlossplatz 7. 


Hamburg — München — 
Nürnberg — Schwerin 


verſchafft, da fie‘ die Zabne glänzend weiß macht, Betheiligungs- / 4 af - = 2 ausserdem in den durch 
Helfe entfernt und ſomit dem Verderben der Zähne vorbeugt, Ü scheine: J M. 5 M. 10 l. 2 M. 45 N i 9 gr > kenntlichen Verkaufs- 
5 stellen 


a üblen Athem und Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch d 


Beiträge durch Postanweisung od. Nachnahme baldi b eldet 
Mund angenehm erfriſcht. Zu haben à 50 Pf., ovale Doſe à 60 Bf. rn A Bo San 8 


f Blank & Bachler, Bankgeschäft, Berlin W 57. 


eee /r — 
7 


